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Die Industrialisierung Chinas 
und der w irtschaftliche W iederaufbau Deutschlands.

Von M. T h .  S t r e w e ,  Berlin.

1. D a s  V e r h ä l t n i s  C h i n a s  z u r  e u r o p ä i s c h e n
W i r t s c h a f t  u n d  K u l t u r .

K r i e g s f o l g e n  f ü r  d e n  d e u t s c h e n  A u ß e n h a n d e l .

”  Wi r  leben im m er noch in d e r  D äm m erung  zw ischen K rieg und
¡ä  F rieden , im kritischen  Ü b erg an g s tad iu m  aus s ta rre r  Z w an g w irtsch aft in
os» das freie  Spiel w irtsch aftlich er K räfte . Im m er m ehr sich lösend aus
: - künstlichen Fesseln , b ra n d e t d ie W eltw irtsch aft, d e r  T rie b k ra ft ihres E nt-
*  W icklungsgesetzes fo lgend , g eg en  die von einem  ih r w esensfrem den , im W ahn

des K rieges g eb o ren en  w irtsch aftsfe in d lich en  G e ist e rrich te ten  Schranken , 
o i ■ H andel und G ew erb e  d rä n g en , zurückflu ten  in die g ew o h n ten  Kanäle, die in 

® der Z eit vor dem  K riege in te rn a tio n a le r  W eltv erk eh r im w irtschaftlichen  W e tt­
bew erb geschaffen . B eg in n en d er W ied erau fb au  des W eltw irtsch a ftsg efü g es

jjÜ fordert N e u o rien tie ru n g  d e r  V ölker auf dem  W eltm ark t, bed in g t W ied eran -
tnt» knüpfung a lte r, Spinnen n e u er Fäd en , ein E rw ecken  fru ch tb a ren  Lebens aus
»iS den T rü m m ern  des W eltk rieg es .
 ̂ So ist die G e g en w art die Z eit n e u er A ussaat, des B aues neuer Funda-ep! ’
jV,. mente, d er N eu ein g lied e ru n g  d e r  V ölker in die W eltw irtsch aftso rd n u n g ,
um, Die H o ch sp an n u n g  w irtsch aftlich er G eg en sä tze  fand im K riege nicht die

gehoffte A uslösung. Ä rm er und e len d er, d arum  a b e r d esto  en tsch lossener und 
e rb itte rte r stehen  e in an d er w ie d e r  im W irtsch aftsk am p fe  die V ölker E uropas 
als G e g n er g eg en ü b e r. N ich t w ie in d e r  Z eit vo r dem  K riege han d elt es 
sich um ein M ehr o d e r W e n ig e r  des E influsses auf dem  W eltm ark t, nein, für 
viele g e h t es um Sein o d e r  N ichtsein .

F ü r D eu tsch lan d  steh t alles auf dem  Spiele. Das M aß d e r  T a tk ra ft, d e ren  
jUl es in d ieser Sch icksalstunde noch fäh ig  ist, en tsch e id e t se ine  künftige  S te llu n g
jioa:
SÄ

Tos*
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auf dem  W eltm ark t. N eid  und N o t u n se re r  Fe in d e  m achen v e rzw eife lte  An­
s tre n g u n g en , die T o re  des W eltm ark te s  v e rsch lo ssen  zu ha lten , d ie sich  lan g ­
sam  w ied er in allen T eilen  d e r E rde  d e u ts c h e r  A rbeit, d eu tsch em  E rzeugn is 
öffnen. L eb en sb ed in g u n g  fü r D eu tsch lan d  ist die E rh a ltu n g  au sre ic h en d e r 
A uslandm ärk te. O hne  A uslandm ärk te  V ersu m p fu n g  d e r d e u tsch en  Industrie , 
V ersk lavung  d er d eu tsch en  A rbeit, d am it A b ste rb en  d es letz ten  R estes d e u t­
schen E ig en lebens und w irtsch aftlich er S e lb stän d ig k e it!

Bis zur E rsch ö p fu n g  g esch w äch t durch  den verlo ren en  K rieg , eingeengt 
durch  den au fg ezw u n g en en  Q ew a ltfr ied en , g eh em m t d u rch  die N achw ehen  der 
K rieg sk a ta s tro p h e , durch  po litische und  soziale  U n rast, ist D eu tsch land  immer 
noch d e r G e g en s tan d  a rg w ö h n isch e r F u rch t von S eiten  u n se re r  feindlichen 
M itb ew erb e r auf dem  W eltm ark t. Die M aß n ah m en  d e r  E n ten tem äch te  sind 
A usfluß d ieser Furch t. V o rau sse tzu n g  fü r  F u rch t und M iß trau en  unserer 
Feinde ist ihr G laube  an u n se re  K raft, an die M öglichkeit u n se res  ferneren  er­
fo lgreichen W ettb ew e rb e s  auf dem  W eltm ark t. G lau b en  w ir n icht w eniger als 
unsere  Feinde an u n sere  K raft, v e rtra u en  w ir d e r  M öglichkeit künftigen Er­
fo lges u n se re r A u slan d arb e it im gleichen  M aß e , w ie u n se re  Fe in d e  ihr mit 
Neid und M iß trau en  b e g eg n e n !

D er K rieg b esch rän k te  u n se re  W irtsch aftsk ra ft, F ried en sm aß n ah m en  Eng­
lands und einzelner E n ten tem äch te  b esch rän k en  das G eb ie t, auf dem  künftig 
deu tsche W irtsch aftsa rb e it m öglich  ist. D iese T a tsach en  e rzw in g en  und er­
m öglichen K on zen trie ru n g  u n se re r  v e rfü g b a ren  K räfte  auf das fü r deutsche Ar­
beit noch offene A usland.

U nser Schicksal ve rw eist uns in d e r  G e g e n w a rt m it zw in g en d e r Notw en­
d igkeit auf das eu ro p äisch e  R ußland  und das asiatische F e stlan d , sow eit es 
nicht u n m itte lb a r u n te r  englischem  o d e r  französischem  E influß  s teh t. Diese 
technisch und w irtschaftlich  noch u n en tw ick elten  L än d er fo rd ern  in Zukunft 
aus nationalem  S e lb s te rh a ltu n g s trieb , aus F u rc h t v o r V erg ew altig u n g  durch 
w irtschaftlich  s tä rk e r  o rg a n is ie rte  N a tio n en  e inen ih re r  po litischen  Selbständig­
keit ungefährlichen  technischen  L eh rm eiste r und  w irtsch aftlich en  O rganisator. 
Zu diesem  A m t ist je tz t, noch m eh r als v o r dem  K riege, v ielleich t gerade  in­
fo lge d e r  po litischen O hnm ach t D eu tsch lan d s, d e r  d eu tsch e  In g en ieu r und 
Kaufm ann berufen . D er M angel m o d ern e r In d u strie  b e d in g t in d iesen Län­
dern  eine b ed eu ten d e  E infuhr au slän d isch er Q u a litä tsw are . Die w irtschaft­
liche und g eo g rap h isch e  Lage D eu tsch lands in V erb in d u n g  m it d e r  Sperrung 
von T eilen  des W eltm a rk te s  ve rw eisen  d ie  d eu tsch e  In d u strie  auf den  Austausch 
d eu tsch e r E rzeugnisse  g eg en  die ih r u n en tb eh rlich en  R ohsto ffe  d ieser Länder.

D e u t s c h - c h i n e s i s c h e  H a n d e l s b e z i e h u n g e n .

N och hä lt d er Krieg R ußland  und  N ord asien  dem  fried lichen  H andel ver­
schlossen , doch die T o re  C h inas sind  dem  W elth an d e l g eö ffn e t. N ich t China, 
nu r E ngland  und sein G efo lge  ist H em m nis fü r den  W ie d era u fb au  deutscher 
In teressen  in O stasien . D er Z w an g  d e r E n te n te  u n te r  A n s tiftu n g  und Führung 
E nglands, nicht d e r W ille C hinas, v e rb an n te  die D eu tschen  aus dem  Lande, 
liqu id ierte  ih r E igen tum , z e rs tö r te  die d o rt g esch affen e  O rg a n isa tio n  des deut­
schen H andels. O h n e  F ra g e  eine sch w ere  S ch äd ig u n g  d e u tsc h e r  In teressen , 
in m aterie lle r H insich t ein h a r te r  Schlag  fü r D eu tsch lands A u ß en h an d e l und 
Ind u strie ! "A ber das e igen tliche  Endziel en g lisch er Po litik  und P ro p ag an d a ,
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die moralische Entwertung des deutschen Namens, die Entwurzelung deutschen 
Einflusses in China, wurde auch durch den Sieg der Entente nicht erreicht.

Die mit gewaltigen Mitteln arbeitende, von Presse, Kaufmannschaft, In­
dustrie und Behörden einmütig unterstützte englische Propaganda auf Aus­
schaltung und Lahmlegung des deutschen Wettbewerbes in China scheitert an 
dem Glauben Chinas an die Kraft und Leistungsfähigkeit deutscher Arbeit, 
an der nüchternen Erkenntnis Chinas, daß die Erdrosselung deutscher Inter­
essen aut dem chinesischen Markt wichtige Lebensinteressen chinesischer 
Staats- und Privatwirtschaft schwer schädigen würde. Der offene Zynismus 
englischer deutschfeindlicher Propaganda ließ den Chinesen bald erkennen, daß 
Ausschalten deutscher Industrie und deutschen Handels gleichbedeutend sei 
mit Minderung des Verkaufswertes der chinesischen Ausfuhrware und Ver­
teuerung fremder Einfuhrware.

Die Wertschätzung deutscher Arbeit blieb unberührt von englischer Ver­
leumdung. Trotz wüster Hetze englischer Behörden und Kaufleute arbeiten 
auch heute noch in China in einflußreichen Stellungen deutsche Ingenieure 
und Ärzte. Der Achtung deutscher Arbeit in China entspricht die allgemeine 
W ertung des deutschen Volkes überhaupt. Die fieberhaft arbeitende Preß- 
meute des Lord N o r t h c l i f f e  konnte das Urteil der Chinesen über das hel­
denhafte Erdulden, die gewaltigen, übermenschlichen Leistungen des deutschen 
Volkes im Kampfe gegen die ganze W elt nicht verzerren.

Die Tatsache des Weltkrieges und namentlich die Art der Führung durch 
Presse und Handelsspionage yon Seiten Englands hat dem Asiaten den Glau­
ben an die Überlegenheit des Abendlandes in anderer als rein technischer 
Beziehung gründlich genommen und sein eigenes Selbstgefühl gewaltig ge­
steigert. Das Betteln der Weltmacht England in der Stunde der Not um 
Geld und Soldaten in Japan und China, die schnöde Form des englischen Han­
delskrieges gegen das wehrlose Deutschtum in Ostasien, die hohlen, klin­
genden Phrasen ^von Menschlichkeit und Völkerfreundschaft in Verbindung 
mit dem offenbaren Vernichtungswillen gegenüber dem vergewaltigten Deutsch­
tum führten dazu, daß der Chinese sich ein Urteil bildete, das, aller engli­
schen Propaganda zum Trotz, dem Deutschen günstig blieb.

Wie der Chinese denkt hierin der Japaner und denkt der Inder.
Diese Wertschätzung des Deutschen und seiner Arbeit bildet zusammen 

mit beiderseits erkannter Interessengemeinschaft eine breite, sichere Grund­
lage für den Wiederaufbau deutscher Interessen in China; dieser Ausland­
wertung deutscher Arbeit in China Lebensmöglichkeit zu erhalten, ist zurzeit 
eine der wichtigsten Aufgaben jeder aufbauenden deutschen Außenwirtschafts­
politik, wenn anders künftig überhaupt an eine Ausfuhr deutscher Waren 
gedacht werden soll. Es handelt sich um das einzige Haben, das uns aus 
dem Zusammenbruch deutscher Wirtschaft im Auslande geblieben ist.

In richtiger Erkenntnis dieser Sachlage hat England im Verein mit einigen 
ihm gleichgesinnten Mächten in geschickter Weise das Kriegs-Motto seiner 
deutschfeindlichen Propaganda in Ostasien in ein den Verhältnissen ange­
paßtes Friedens-Motto umgewandelt. An die Stelle der Lüge von der Minder­
wertigkeit alles Deutschen ist das Märchen vom gänzlichen Tod der deut­
schen Industrie, vom Verlöschen des deutschen Handels getreten. Unter die­
ser Parole macht die englische Handelskammer in China mobil, und das eng-
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lische Parlament bewilligt weiterhin auf Antrag der englischen C h i n a  A s s o ­
c i a t i o n  die hohen Beträge englischer Kriegspropaganda in China. Man kann 
den Deutschen nicht moralisch totschlagen, darum will man ihn lebendig be­
graben und weist gegenüber den chinesischen Sympathien für Deutschland 
achselzuckend auf das sang- und klanglose Verschwinden des Deutschen vom 
W eltmarkt hin. Diese raffinierte Propaganda vom Versterben der deutschen In­
dustrie kann tatsächlich für das noch Bestehende tödlich wirken, um so mehr, 
als zurzeit eine Gegenpropaganda zur Beeinflussung der in Frage kommenden 
chinesischen Kreise in China selbst nicht vorhanden ist.

Es ist begreiflich, daß die deutsche Industrie sich heute noch sträubt, 
energischer den Problemen der Auslandmärkte näherzutreten. Die Lösung 
der Fragen, die zurzeit die Inlandwirtschaft als Folge des Krieges bietet, 
geht schon fast über das Menschenmögliche 3n Arbeit hinaus.

Aber wenn auch die Fragen der Rohstoffversorgung, die Arbeiterfragen, 
die Zoll- und Steuerfragen, die Umorganisierung der Betriebe von der Kriegs­
in die Friedenswirtschaft voll und ganz die Tatkraft der Industrie in Anspruch 
nehmen, — die F rage der Wiedererschließung der Auslandmärkte duldet trotz 
allem keine Verzögerung. Will man sie erst lösen, wenn die inneren Fragen 
der Industrie gelöst sind, dann ist es zu spät.

Wie es während! des Krieges ein Glück für uns war, daß auch die uns 
feindlichen Länder zum großen Teil die Auslandmärkte nicht beliefern konn­
ten, so ist es auch jetzt ein Glück für die deutsche Industrie, daß sich ihre 
früheren Mitbewerber vorläufig noch in der gleichen Lage befinden, den 
Ansprüchen des W eltmarktes nicht nachkommen zu können.

Die für unser Wirtschaftsleben so drückende niedrige Valuta begünstigt 
bisher die Ausfuhr aus Deutschland, so daß im Ausland ein erfolgreicher 
Wettbewerb deutscher W aren zu guten Preisen möglich ist. Soweit die deut­
sche Industrie liefern kann, muß sie — selbst auf Kosten des Inlandmarktes — 
von der durch die niedrige Valuta geschaffenen günstigen Lage Gebrauch 
machen und Waren ins Ausland führen, selbstverständlich nur zu Preisen, die 
dem W eltmarktpreis sich nähern. Je länger die deutsche Industrie mit der 
Ausfuhr zögert oder auch zögern muß, desto leistungsfähiger wird das mit 
uns im W ettbewerb stehende Ausland, desto schwerer wird unsere Rück­
kehr auf den W eltmarkt und desto mehr orientiert sich das früher mit Deutsch­
land Handel treibende Ausland nach der uns feindlichen Seite.

Da uns durch den Frieden und die Stellungnahme unserer Feinde 
wichtige Teile des Weltmarktes für die nächste Zeit verschlossen bleiben,
gewinnen die uns noch offen stehenden Märkte für uns eine um so größere 
Bedeutung. Da uns ferner der Seeweg erschwert ist, sind für uns Rußland, 
Sibirien, Zentralasien und namentlich China die gegebenen Gebiete, auf denen 
wir versuchen müssen, das für unsere Wirtschaft wiederzugewinnen, was wir 
in anderen Teilen der Welt verloren haben. Gerade diese Gebiete können
auch im Laufe der Jahre diejenigen Rohstoffe liefern, die uns bisher in Ab­
hängigkeit von dem Feindbunde halten, wie Baumwolle, Wolle, Seide, Häute, 
Erze, Ölfrüchte, Reis und andere Nahrungsmittel.

Hohe Preise aller dieser Rohstoffe auf dem W eltm arkt werden den An­
bau und die Ausbeute in Asien fördern. Wenn auch diese Erzeugung in der 
nächsten Zeit noch nicht den Bedarf Rußlands und Mitteleuropas decke»
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kann, so wird sie doch in Zukunft preismildemd auf dem Weltmarkt wirken. 
Jedenfalls zwingt England durch seine Politik der Beherrschung der .Meere zu 
einem industriellen Aufschluß Rußlands und des asiatischen Festlandes.

Durch vermehrte Erzeugung wichtiger Rohstoffe, durch Aufschluß von 
Bergwerken und Ausbau von Bahnlinien wird im Laufe der Jahre, u n t e r ­
s t ü t z t  d u r c h  a m e r i k a n i s c h e s  K a p i t a l ,  der asiatische Erdteil m:t 
seinem .Anhängsel Europa Selbstversorger werden, unabhängig von den Roh­
stoffen aus Ubersee und damit dem unmittelbaren politischen und wirtschaft­
lichen Einfluß Englands entzogen.

W ährend so allmählich auf dem Landwege neue Bahnen wirtschaftlicher 
Verbindung zwischen Deutschland und dem wichtigsten Teile des asiatischen 
Festlandes, China, geschaffen werden, bleibt natürlich trotz der mannigfachen 
Erschwerung auch der Seeweg für den deutschen Handel offen.

EHe Vernichtung der deutschen Handelsflotte durch den Frieden ist ge­
wiß eine der schwersten Folgen des Krieges, aber dadurch ist unser Über­
seehandel nicht lahmgelegt, wenn wir auch durch das -Ausbleiben der 
Redereigewinne einer eigenen Handelsflotte große Verluste erleiden. Bei 
der außerordentlichen Ausdehnung, die die Sduffbauinäustrie aller Länder 
erfahren hat, ist nach dem Urteil Sachverständiger in nicht allzu ferner Zeit 
an Stelle des Mangels an Schiffsladeraum mit einem Überangebot von Fracht- 
gelegenheit zu rechnen.

Schon macht sich auf den Linien nach Ostasien der japanische W ettbewerb 
fühlbar. Ehe von England beabsichtigte Erhöhung der Frachten scheitert am 
Einspruch der japanischen Linie. Die Fracht nach Ostasien ist heute billiger 
als zum Mittelmeer. Eine Tonne Roheisen kostet von England nach Japan 
50 sh Fracht, von England zum Mittelmeerhafen 72,50 sh.

Zurzeit kommt Rußland für den Güteraustausch mit Deutschland noch 
nicht in Frage. So ist China für uns der wichtigste Markt auf dem asiatischen 
Festland. China, in dessen gewaltigem Ländergebiet fast ein Viertel der ge­
samten Menschheit lebt.

E u r o p ä i s c h e  u n d  a s i a t i s c h e  K u l t u r .

Der Glaube an die allein seligmachende europäische Kultur hat den Weißen, 
die nach R a t z e l  das wirkungsvollste Ferment der Erdoberfläche sind, die 
Meinung beigebracfat, daß alle Kulturen der außereuropäischen Länder min­
derwertig seien. Dieses durch den Kulturdünkel des Europäers hervorge- 
rufene Urteil hat seiner Kultur- und Kolonialpolitik im Auslande stets einen 
bestimmten Stempel aufgedrückt Man glaubte sobald wie möglich die euro­
päische Kultur in neu aufgeschlossene Länder einführen zu müssen und glaubte 
ferner zu diesem Zweck erst einmal alles einreißen und niedertrampeln zu 
müssen, was an alter Kultur und alten Überlieferungen, an materiellen und 
ideellen Auffassungen in den mit europäischer Kultur zu beglückenden Völ­
kern vorhanden war. Bisher ist leider stets mit dem Einfuhren europäischer 
Kultur in fremden Ländern eine Vernichtung des bestehenden .Alten Hand in 
Hand gegangen. Trotz aller wissenschaftlichen und praktischen Erfahrung 
im Laufe der Jahrhunderte europäischer Kolonialpolitik haben die im Aus­
lande kolonisierenden und kultivierenden Völker Europas bisher es noch nicht 
ermöglicht, die nach ihrer Meinung vorzuziehende europäische Kultur und
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Z iv ilisation  einem  ä n d ern  L ande au fzu p fro p fen  u n te r  S ch o n u n g  des im L aude 
A lth erg eb rach ten .

E rs t allm ählich zeigen uns R eiche w ie Ja p a n  u n d  C h ina  d u rch  ih re  W id e r­
s tan d sfäh ig k e it g e g e n ü b e r  m o d ern en  e u ro p ä isch en  E inflüssen  und  eu ro p ä isch en  
K u ltiv ie ru n g sv ersu ch en , sow ie  allm ählich g e w o n n en e  h ö h e re  und  sach lichere  
G esich tsp u n k te , von  d e n en  aus d e r  eu ro p äisch e  G esch ich tsfo rsch e r auch die 
gesch ich tliche V e rg an g e n h e it und d en  w irtsch aftlich en  W e rd e g a n g  a u ß e re u ro ­
p ä isch er L än d er b e tra c h te t, w e lch er W e rt in d iesen  a lten  K u ltu ren  auch  fü r 
die F o rten tw ick lu n g  d iese r  V ölker im  S inne e u ro p ä isc h e r K u ltu r lieg t. C hina 
g e g e n ü b e r  h a t d iese r  eu ro p äisch e  D ü n k e l zu  e in e r Po litik  g e fü h rt ,  de ren  
fu rch tb a re , v e rn ich ten d e  W irk u n g  w ir je tz t e rs t  v e rsp ü ren , w o  u n s g e g e n ü b e r  
e ine  g leiche P o litik  von S eiten  d e r  fe ind lichen  E n te n tem äc h te  a n g e w a n d t 
w ird. L äuft sie doch  d a ra u f  h in au s , d u rch  w irtschaftliche  Z w an g sm aß n ah m en , 
den en  g e g e n ü b e r  d as Land o h n m äc h tig  is t, d ie  Po litik  und  W irtsch aftsp o litik  
des zu k u ltiv ieren d en  L andes g an z  im S inne und  im  In te re sse  a u ß e n s te h e n ­
d e r  V ölker zu leiten .

D er chinesische G e leh rte  K u  H u n g  m i n g ,  ein g e n a u e r  K en n er E uropas, 
sp rich t vom  F u ch sv e rstan d c  d e r  E u ro p äe r, d e r  tau g lich  ist zum  Bau von E isen­
bahnen , B aum w ollsp innereien  und  e lek trisch en  M aschinen , dem  m an ab er nie­
m als E influß g e s ta tte n  so llte  au f irg en d  ein  G e b ie t, d a s  m it d e r  K u ltu r  zu 
tun h a t, da e r unm enschlich  ist und  nich t w eiß, w as E rb a rm en  h e iß t.

R a b i n d r a n a t h  T a g o r c ,  e in e r d e r  fü h ren d en  G e is te r  In d ien s und  als 
P h ilosoph  und D ich te r in g a n z  Asien v e re h rt  und  g e a c h te t, z e rs tö r t  das b e ­
k a n n te  M ärchen  von d e r  K u ltu rta t d e s E n g lä n d e rs  in Ind ien , w enn  e r  sa g t: 
»Die po litische K ultu r, d ie  auf dem  B oden E u ro p as  g ew ach sen  ist und sich 
wie ü p p ig  w uch ern d es U n k ra u t ü b e r d ie  g an ze  E rd e  a u sg e b re ite t  h a t, g rü n d e t 
sich auf A usschließlichkeit. Sie ist im m er d a ra u f  b ed ach t, F re m d e  in Schach 
zu h a lte n  o d e r  zu vern ich ten . Sie is t k an n ib a lisch  in ih ren  N e ig u n g e n , nährt 
sich von dem , w as a n d e re  V ö lker n o tw e n d ig  zu Ihrem  L eben  b rau ch en , und 
v e rsu ch t, d e ren  g a n z e  Z u k u n ft zu versch lingen . Sie fü rch te t im m er, d a ß  an- 

'd e r e  R assen auch  zu B ed eu tu u n g  g e la n g en , und  e rk lä rt es als eine  G e fah r, und 
sie  v e rsu ch t, alle K eim e von G rö ß e  au ß e rh a lb  ih re r  G re n ze n  zu e rstick en , in­
dem  sie  die R assen , d ie sch w äch er sind  als sie, zu B oden  w irft, d a m it sie  auf 
ew ig  in ih rer Schw äche verh arren .«

D er ö ste rre ich -u n g a risch e  G e sa n d te  in P ek in g , v o n  R o s t l r o r n ,  d e r  seit 
Ja h rze h n ten  im G e trie b e  d e r in te rn a tio n a len  Politik  in P e k in g  g e s ta n d e n  ha t, 
g ib t  n och  ein sch ärfe res U rte il a b :  » E uropa  h a t  sich an  A sien sc h w e r v e rsü n ­
d ig t, n icht einm al, so n d ern  h u n d e rtm al. Die G esch ich te  d e r  B eziehungen  d er 
eu ro p äisch en  L änder zum  ch inesischen  Reich ist e ine  u n g e h e u re  A nk lage  g e ­
g en  b ru ta le  Ü b e rh eb u n g  und R ücksich tslosigke it d e r  e rs te re n . N irg e n d s  h a t das 
a rg  m iß b rau ch te  W o rt von d e r  K ultu rm ission  d e r  z iv ilis ie rten  S taa ten  k läg ­
licher F iasko  g em ach t, n irg en d s sp ieg e lt sich d e u tlich e r die h y p o k ritisch  v e r­
k le id e te  H errsch su ch t und R au b g ie r des eu ro p äisch en  M enschen .«

Als F luch , nicht als Segen  h a b e n  die d en k en d en  G e is te r  A siens die so g e ­
n a n n te  K ultu rm ission  d e s  E u ro p äe rs  re s ig n ie r t  liin g en o m m en . U m  so  b e s se r  
f ü r  u n s, die w ir h eu te , se lb s t v e rg ew a ltig t, n ich t m eh r in d e r  L ag e  s ind , uns 
an  d ieser A usb eu tu n g sp o litik  des eu ro p äisch en  Im peria lism us g e g e n ü b e r  sc h w ä ­
cheren  V ölkern  zu be te ilig en  und  d a h e r  le ic h te r  und  sic h ere r  d as V e rtra u e n
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der Chinesen gewinnen werden, wenn wir unsere Mitarbeit am industriellen 
Aufbau Chinas anbieten. Den von England gewünschten sozialen und pohri- 
sctoen Abstand vom Deutschtum können wir in Ostasien nur unterstreichen.

Eine kurze Skizze chinesischer Wirtschaftsgeschichte und Weltanschauung 
zeigt uns, wie sich die europäischen Kuhurmächte an diesem Lande versündigt 
haben und wie sehr dieses Land in jeder Beziehung unterschätzt wurde. 
Es muß eine der ersten Aufgaben deutscher Politik sein, nach Möglichkeit zu 
versuchen, dieses China angetane Unrecht wieder gu t zu machen. Fortan 
muß die Politik Deutschlands gerade Ländern gegenüber, die seinen Kultur- 
begriffen fremd gegenüberstehen, von dem Gedanken geleitet sein, daß erstens 
die Fortentwicklung der Völker nicht von einer bestimmten Kulturauffassung 
abhängig ist, und daß zweitens nach diesem Kriege ganz sicher nicht be­
wiesen ist, daß die übliche europäische Auffassung von Kultur einen Mono­
polwert für die Menschheit besäße.

D e r  c h i n e s i s c h e  V o l k s c h a r a k t e r ;  s o z i a l e  E i n r i c h t u n g e n .

Ein Grundzug des chinesischen Charakters ist sein außerordentlich ent­
wickeltes soziales GefühL Die Entwicklung seiner Geschichte und die be­
stehenden Einrichtungen1) geben Zeugnis von einem ihm innewohnenden außer­
ordentlichen Geselligkeitstrieb. Dazu kommt eine außergewöhnlich geringe 
Unterschiedlichkeit der Typen. Äußerlich und innerlich, in seinem Gesichtskreis 
und seiner Denkart ist der Chinese kein Individualist Durch die HochhaHnng 
der Überlieferung und die Jahrhunderte lang andauernde Abgeschlossenheit 
hat sich ein ganz einheitlicher Typ in China entwickelt.

Zum großen Teil spielt sich das Leben des Chinesen öffentlich und auf 
der Straße ab. Bezirke in China, namentlich in der Küstengegend und an den 
Flußläufen, sind teilweise dichter bevölkert als unsere Industriegebiete. Trotz­
dem bestand bis zur Revolution überhaupt keine Polizei in China, Militär 
lag nur in einigen, wenigen Garnisonen. Polizeivorschriften, wie sie dem 
europäischen G roßstädter für den regelmäßigen Verkehr unentbehrlich er­
scheinen, bestanden in China überhaupt n icht

Der ganz überwiegende Teil der Bevölkerung beschäftigt sich mit de; 
Landwirtschaft. Ursprünglich war alles Land Staatseigentum, das gegen einen 
Zehnten in kleinen, gleichen Parzellen für Lebenszeit an Kolonisten verpachtet 
wurde. Dabei ist bemerkenswert, daß schon im dritten Jahrhundert nach 
Christus China eine Politik zur Hebung der Bevölkerung trieb, wie sie bei 
uns jetzt als ein Problem der neuen Zeit betrachtet wird.

In der Zeit des Feudalismus brachte die durch gegenseitige Streitigkeiten 
hervorgerufene Krise die Notwendigkeit größerer Heere und erhöhter Staats­
mittel mit sich. Diesem stand die alte kommunistische Agrarverfassung im 
Wege, die durch Enttwicklung des Privateigentums beseitigt wurde. Im Laufe 
der Zeit entwickelte sich aus dem Privateigentum der Großgrundbesitz, wo­
durch der freie Bauer zum Knecht und abhängigen Pächter herabgedrückt 
wurde. Die stetige Erhöhung der als einzige Steuer bestehenden Grundab-

'*) A r th u r  v . R o s th o r n ,  Das soziale L e h en  d e r  C hin esen , L e ip z ig  19 19 . 2 3  S .  —  H e r b e r t  
A. G i l e s ,  T h e  crvilisation ol China, Lon don , W ilh am s 4  H argate . — A r t h u r  H e n d e r s o n  S m i t h ,  
C h in ese  charactenstrcs, London 1995, deutsch W Srzb o rg  1CCC. —  J a m e s  D y e r  B a l l ,  T h in g s  Chinese
4. A u lL , Hongkong 1SC3. —  T h e  Encyciopaedia Siuica, S am u el C cu iin g , Sh an g h a i 19 17 .



344 S t r e i ve :  Die Industrialisierung Chinas

g ä b e  fü h rte  zur A u ssau g u n g  und  B ed rückung  d e r  L an d b ev ö lk e ru n g  und  lö ste  
w ied erh o lt e rfo lg re ich e  R ev o lu tionen  aus. N ach  und  nach a b e r  w u rd e  e in  e r ­
träg lich e r d a u e rh a f te r  Z u stan d  h e rb e ig e fü h rt. W ie  se it Ja h rh u n d e rte n , so  
b e s teh t auch h e u te  noch im m er die fast ü b e r  das g an ze  L and v e rb re ite té  
E rb p ac h t o d e r  E in phy teuse . So lan g e  d e r  P ä c h te r  se in e  S teu ern  u nd  A b g ab en  
b ezah lt, kann d e r  P a c h tv e r tra g  n ich t e in se itig  a u fg e lö s t w erd en . Se ine  E rb en  
tre ten  in se ine  R echte  ein. E ine A uflösung  des V e rtra g e s  b e g re if t e ine  E n t­
sch äd ig u n g  an  den E rb p äc h te r in sich.

Die E rg ie b ig k e it d e r L an d w irtsch aft in C h in a  ist au ß e ro rd e n tlich , h e rv o r­
g e ru fen  d u rch  das u n g eh eu re  in ih r  e in g e b rac h te  A rb e itsk ap ita l. V on  einem  
F e ld b au  k ann  kaum  d ie  R ede  se in , fa s t g an z  C h ina  w ird  in d e r  A rt des G a r ­
ten b a u es  b e w irtsch a fte t. D as ist n u r  m ög lich  d u rch  die g ro ß e  Z ah l u n d  d en  
a u ß e ro rd en tlich en  F le iß  d e r  B evö lkerung . E in fünf- b is sech sm al jäh rlich  w ech ­
se ln d er G e m ü se b au  in d e r  N ähe g rö ß e re r  S tä d te , ein d re ifach e r F ru ch tw ech se l, 
w ie z. B. B aum w olle, W eizen  u n d  Ö lfrü ch te , is t im K alen d er d es ch inesischen  
B auern  n ich ts U ngew öhn liches. Z udem  w id m et sich  d e r ch inesische  B auer, 
so w eit d ie na tü rlichen  B ed in g u n g en  es g e s ta t te n ,  m it V o rlieb e  d e r  e r tra g ­
re ichsten , a b e r  auch die m eiste  m enschliche A rb e it v e rb ra u c h en d e n  K ultur, 
dem  R eisbau.

So h a t C hina se it Ja h rtau sen d e n  b illige L eb en sm itte l, b illige  A rb e it. Auch 
h e u te  noch  k an n  im In n ern  C h in as e in  L andm ann m it se in e r Fam ilie  im M onat 
fü r  15 M  norm alen  K urses leben. D urch  v e rn ü n ftig e  P o litik  h a t  d ie R eg ie ru n g  
es v e rs tan d en , den  P re iss ta n d  n ied rig  zu h a lte n : d u rch  A u sfu h rv e rb o te  für
L ebensm ittel, ein A u sfu h rv erb o t fü r K u p fe rg eld , d a s a lle rd in g s  w äh ren d  des 
K rieges u n te rb ro ch en  w u rde , u n d  durch  E in fü h ru n g  k le in s te r  G e ld e in h eiten . 
C h in as A rb e itsk raft ist se in e  g ro ß e  S tä rk e , die in u n se re r  Z e it  noch  e inm al 
e ine  au ß ero rd en tlich e  Rolle sp ie len  w ird . T a tsa c h e  ist, d aß  d ie se s  L and, o b ­
schon  es auch  h e u te  noch ein re ines A g ra rla n d  ist, e in e  d ich te re  B evölke­
ru n g  in v e rsch iedenen  T eilen  d e s  R eiches e rn äh re n  kan n , als die in d u str ie ­
re ichsten  G eb ie te  des w estlichen  E u ro p as .

In b e z u g  auf L andw irtsch aft, K le in g ew erb e  und  K le inhandel s te h t d e r  
C h in ese  o h n e  jed en  W e ttb e w e rb  d a :  eine T a tsa ch e , d ie sich  eb en fa lls  ü b e r  
kurz  o d e r  lan g  in d e r W e ltw irtsch a ft b e m e rk b a r  m achen  w ird . Z w a n g m a ß ­
regeln , die d ie F u rc h t vo r d ie se r  C h ina  in n ew o h n en d e n  K raft h e rv o rg e ru fe n  
h a t, w ie E in w an d e ru n g sv e rb o te  A u stra liens und A m erikas g e g e n ü b e r  ch inesi­
scher A rbeit, sind e b en so w en ig  auf d ie  D a u e r a u frech t zu e rh a lte n , w ie d ie 
g e g en w ä rtig e n  B em ühungen , deu tsch e  A rbeit und  d eu tsch e  In te llig en z  in 
ih re r A uslandw irkung  zu b esch rän k en .

D as ch inesische H an d w erk  ist so  hoch  en tw ick elt, d aß  es, w ie d e r  f rü h e r  
schon  g e n a n n te  G esan d te  v. R o sth o rn , ein  a lte r  C h in ak en n er, tre ffen d  b e ­
m erk t, b is v o r  60 Jah ren  ein Volk von  m eh r als 300 M illionen m it a llen  
G e g en s tän d e n  e ines v e rfe in e rte n  B edarfs u n d  L uxus g u t  u n d  b illig  v e rso r­
gen  k onn te .

W as C h ina  v o rläu fig  feh lt, is t die g e n ü g e n d e  in d u str ie lle  A u sn u tzu n g  
d e r S p an n k ra ft des D am pfes und  d e r  E lek triz itä t. D as w ird  C h in a  e b e n so g u t 
lernen  w ie Jap an . A uch d e r C h in a  von  d en  M ächten  v o rg e sch rie b en e  Z o ll­
tarif, d e r  d en  in te rn a tio n a len  W e ttb e w e rb  au f K o sten  d e r  ch in esisch en  In ­
d u str ie  sch ü tz t, w ird  le tz ten  E n d es d ie  In d u str ia lis ie ru n g  C h in as in g r o ß ­
a rtig em  M aß stab e  n ich t au fhalten  k ö n n en .
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D ie U n tersch iede  in d e r  L eb en sh a ltu n g  d e r  C h inesen  sind seh r g e rin g . 
E rb lich er Adel, G ro ß g ru n d b e sitz , G ro ß in d u s tr ie  und W ehrp flich t sind  v o r­
läufig  n o ch  u n b ek an n t. W o h l g ib t es e inen  Adel, d e r vom  K aiser fü r V e r­
d ien ste  verliehen  w u rde , d e r  a b e r m it je d e r  G en era tio n  um eine S tufe  sink t,
so d a ß  se lb s t d e r  h ö ch ste  Adel, w enn  n ich t e rn eu te  V erd ien ste  d e r  nachfo l­
g e n d en  G e n e ra tio n  eine e rn e u te  V erle ih u n g  h e rv o rru fe n , allm ählich verschw in ­
d e t u n d  d e r  A bkom m e eines P rin zen  sich  allm ählich beim  A usbleiben  n eu er 
V e rd ien ste  d e r  Z w isch en g en era tio n  w ied er in einen gew öhnlichen  B ürger 
ve rw an d e lt.

G erich te  w erd en  w enig  in A nspruch  g en o m m en , da dem  C hinesen  d er 
Sch iedsspruch  d a s  G eg eb e n e  fü r S tre itig k e iten  ist. F ra g e n  d e r W ohlfah rt, 
Schule, S traß e , des W a s se rre d its  w erd en  alle im W g e  d e r  S e lb stv er­
w a ltu n g  erled ig t. Bei d e r  S e lb stv erw altu n g  b ild e t die G e n try , die sich aus
d en  b esten  und  an g eseh en sten  B ü rg ern  zu sam m ensetz t, die e igen tliche ö ffen t­
liche M einung  und R eg ie ru n g  des V olkes. Im ü b rig en  w ird  d as g anze  u n g e ­
h e u re  Reich m it se inen  300 b is 400 M illionen M enschen  durch  1500 B ezirks­
b e am te  v e rw alte t, dereii je d e r  m eh r d enn  200000  B ü rg e r u n te r  sich  hat. 
A lles d ies ist n u r  d ad u rch  m öglich, daß  dem  C hinesen  eine g ro ß e  A chtung 
v o r dem  G ese tz  und  soziale A ch tung  se in er M itb ü rg er innew ohn t. D ies 
w ied er ist e inesteils A usfluß  d e r  au f d e r  konfuzian ischen  L ehre au fg eb au ten  
E rz ieh u n g  u n d  w ird  fe rn e r  b e g rü n d e t d u rch  den au sg e b re ite ten  gese lligen  V er­
kehr, d e r  in fo lge  d e r  Ö ffen tlichkeit d e s  bü rg erlich en  L ebens eine g e g en se itig e  
K ontro lle  'm it sich b rin g t. D as g an ze  Volk ist als R est d e r a lten  S ippen­
o rd n u n g  u n d  im Z u sam m en h an g  m it d e r  A h n en v ereh ru n g  nach dem  G ru n d ­
sa tz  gem ein sch aftlich er V e ran tw o rtu n g  o rg an is ie rt. So ist das chinesische 
Volk in d e r  S o z ialisierung  b e d eu ten d  w e ite r  v o rg esch ritten , als die m eisten  
E u ro p äe r g lau b en , und m anches, w as h e u tz u tag e  als n eu es H eilm itte l fü r  die 
v ie lg ep rü fte  M enschheit em pfoh len  w ird , ist von den  nach eu ro p äisch er M ei­
n u n g  so rü ck stän d ig en  C h inesen  b e re its  d u rch  jah rh u n d e rte lan g e  P rax is  e rp ro b t.

D ie B u reau k ra tie  m ach t siCh w en ig  füh lbar. Sie se tz t sich m eist zusam ­
m en a u s  d e r  K lasse d e r  G eb ild e ten . Z u tr i t t  zu ih r h a t jed e r, se lb st d e r  g e ­
rin g ste  C hinese. D er e inzige W eg , d e r  zugleich jedem  frei s teh t, führt d u rch  
d ie P rü fu n g en . D as v e rlan g te  W issen  ist aussch ließ lich  hum anistisch , n a tu r­
w issen sch aftlich e  F äch er w e rd en  n ich t g e leh rt.

Die R ev o lu tio n  in C hina h a tte  m it d e r  g ro ß e n  M asse des V olkes n ichts 
zu tu n ; sie  w ar das W erk  e in ig e r tau sen d  ju n g e r, auf frem den  U niversi­
tä ten  e rzo g en er S tu d en ten . Viel G lück ist C h in a  d u rch  d ie R evolu tion  b ish e r 
n ich t g e b rac h t w orden .

D abei h a t schon  d e r  a lte  chinesische Philosoph  M e n z i u s ,  d e r  im v ierten  
Jah rh u n d ert v o r C hris tu s  leb te , d en  G ru n d sa tz  au fgeste llt, daß  das Volk an 
e rs te r  Stelle  s te h e , an  zw eite r  Stelle die G ö tte r  fo lgen  und an d r itte r  S te lle  
e rst d er H e rrsc h e r:  eine F e s ts te llu n g  d es Sa tzes »Salus publica sup rem a 
lex«, w ie sie  sch ä rfe r ein  rad ik a le r Sozialist n ich t au ssp rech en  kö n n te . C hina 
s te llte  a lle rd in g s  d e r  F o rm  nach eine  u n v e ran tw o rtlich e  A u to k ra tie  da r, in 
ihren  A usw irkungen  a b e r  w a r d iese  vo lls tän d ig  dem okratisch:.

D ie T a tsa ch e , daß  d as g ro ß e , g ew altig e  chinesische Reich se it nunm ehr 
2500 Ja h ren , m ehr o d e r  w en ig er im m er noch  auf den  a lten  G ru n d sä tzen  d e r 
konfuzian ischen  S taa ts leh re  fu ß end , als S taa tsk ö rp e r b e s teh t und se inen  M it­
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g lied e rn  jed en fa lls  hoch  zu b e w erte n d e  D ase in sm ö g lich k eiten  zu b ie ten  v e r­
m ag , so llte  den  P o litik e rn  E u ro p as  zu d en k en  g e b e n . S ie  is t h au p tsäch lich  
d a rau f zu rü ck zu fü h ren , d a ß  eben  d iese  so g e n a n n te  fo rm elle  A u to k ra tie  d em  
E inzelnen ein au ß erg e w ö h n lic h e s  M aß  p e rsö n lic h er F re ih e it g e w ä h r t,  an  die 
in unsern  m o d ern en  so g e n a n n te n  R epubliken  g a r  n ich t zu d en k en  ist.

2. D i e  I n d u s t r i a l i s i e r u n g  C h i n a s .

D i e  V o r a u s s e t z u n g e n .

H a tte  sich schon v o r dem  K riege  d ie  S tim m u n g  d e r  C h in esen  g e g en ü b e r 
d e r moderner), ind u strie llen  E n tw ick lu n g  ih res  L an d es  im  G e g e n s a tz  zu frühe­
ren  Ja h ren  erheb lich  v e rän d e rt, so  v e rsch w an d  d e r  le tz te  R e st von  A b neigung  
du rch  d ie  E rfah ru n g en  des K rie g es ; es m uß  a b e r  b e to n t  w e rd en , d a ß  m it dem 
A ufhören  des W id e rs tan d e s  d e r  C h in esen  g e g e n ü b e r  dem  E in d rin g e n  m oderner 
w estlän d isch er In d u strien  in ih r L an d  d a s  le tz te  u n d  sc h w e rs tw ie g e n d e  H in­
dern is fü r e ine  in d u strie lle  E n tw ick lu n g  C h in as b e se it ig t  ist.

D a  m it E in tr i tt  des K rieges d ie E in fu h r v ie le r  e u ro p ä isc h e r  W a re n  auf- 
h ö rte , a n  die sich C h ina  g e w ö h n t h a tte , b e sa n n en  sich d ie  C h in esen  endlich 
darau f, zu v ersuchen , d iese  W are n  se lb s t h e rzu ste llen . D ies g e la n g  n u r in 
se h r  b esch rän k tem  M aß e , da die n o tw e n d ig e n  M asch in en  vom  A u slan d e  nicht, 
g e lie fe rt w erd en  kon n ten .

M ittle rw e ile  m ach te  J a p a n  auf G ru n d  se in e r m o d e rn e n  In d u s tr ie  g länzende 
G esch äfte , fü h r te  so g a r  ch inesische R ohsto ffe  ein, um  d an n  d ie  d a ra u s  ver­
fe rtig te n  japan isch en  W aren  au f dem  ch inesischen  M a rk t in erfo lgreichem  
W ettb ew e rb  m it dem  chinesischen  e in heim ischen  G e w e rb e  zu v e rh an d e ln .

Auf all d ieses m u ß te  C hina w äh ren d  d e r  lan g en  K rie g s jah re  verzichten, 
o bschon  es m it seinem  reichen  V o rra t an  R o h sto ffen  u n d  m it d e r  g ro ß e n  Zahl 
v e rfü g b a re r  A rb e itsk rä fte  noch  w e it b e sse r  als Ja p a n  d ie  K rieg sk o n ju n k tu r 
h ä tte  au sn u tze n  können .

D er C h ina  au fg ezw u n g en e  Z o llta rif  b ie te t  kein  M itte l, d ie  C h in as Industrie 
h in d ern d e  jap an isch e  W irtsch aftsp o litik  zu h em m en . So b le ib t C h in a  nichts 
an d ere s  ü b rig , als d u rch  e igene  In d u s tr ieu n te rn e h m u n g en  m it chinesischem  
o d e r  frem dem  K apital in C h in a  dem  jap an isch en  F a b rik a n te n  e n tg e g en z u ­
tre ten . ln  vielen F ällen  ist d ies schon  m it E rfo lg  g e sc h e h e n , da  es dem  chi­
nesischen  U n te rn eh m er m öglich ist, sow 'ohl ch inesischen  R o h sto ff als auch 
ch inesische A rb e itsk räfte  b illig er zu e rhalten .

So is t .  denn C hina endlich auf dem  S ta n d p u n k t a n g e la n g t, d aß  es aus eige­
nem  (In teresse m it a lle r M ach t danach  s tre b t, e ine  m o d e rn e  In d u str ie  zwecks 
B earb e itu n g  ch inesischer R ohstoffe  zu r B e fried ig u n g  d es ch inesischen  .Marktes 
aufzubauen . W as zu A u sg an g  des K rieg es noch  ein fro m m er W u n sch  zu sein 
schien , ist h eu te  b e re its  E rfü llung.

D i e  b i s h e r i g e  E n t w i c k l u n g .

H a n d e l .  O s ta s ien  s te h t im Z eichen  e in e r g län zen d en  H o ch k o n ju n k tu r. 
D e r A ußenhandel b re ite t  sich g ew altig  aus, ob w o h l in C h ina  in fo lg e  des 
K rieges d e r H an d el m it R u ß lan d  g an z  a b g esch n itten , m it d en  ü b rig en  L än d ern  
durch E insch rän k u n g en  g e h in d e r t,  und  d e r  A u sfuhrhandel d u rch  d e n  h o h en  
S ilberkurs zum  g ro ß en  T eil b e sch rän k t w ar.
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D er H an d el C h inas ist nach F es ts te llu n g en  des am erikan ischen  B ureaus 
fü r A ußen- und' In n en h an d e l h eu te  fünfm al so  g ro ß  wie vo r 30 Ja h ren . E r­

ik d(5 reicht e r  fü r  d en  K opf d e r  B evö lkerung  auch  n u r die g le iche  G rö ß e  wie d e r
, n J  H andel A u stra lien s, so  b ed eu te t das eine fünfzigfache V erg rö ß eru n g . M an
ist. sieht, w elche M öglichkeiten  sich» in C hina b ieten .

1018 h a t d e r  A ußenhandel C h inas eine M illiarde m exikan. D o lla r2) ü b e r­
schritten , bei dem  h e u tig e n  K urse g leich  e in e r M illiarde G olddollar. D as viel 
kleinere Jap an  h a tte  101 e inen  A u ß enhandel im W erte  von 4,2 M illiarden 
Y en3), a lso  m eh r a ls d a s  D reifache des chinesischen  A ußenhandels.

5 ^ ,,. N e u e  I n d u s t r i e u n t e r n e h m u n g e n .  G leich  nach  dem  K riege ha t
nun m it u n g e h e u re r  W u ch t d ie  In d u stria lis ie ru n g  des fe rn en  O sten s, v o r allem 

n Chinas, e ingese tz t. N u r d ie  U nm öglichkeit d e r  L ieferung  d e r  n o tw end igen
H ilfsm ittel a u s  dem  A uslande v e rh in d e rt eine vielleicht u n g esu n d e  E ntw ick lung  
und gefährliche G rü n d e rp erio d e .

ln  den e rsten  11 M o n a ten  d es Ja h re s  1010 w u rd en  in J a p a n  n eu e  U n te r­
nehm ungen g e g rü n d e t m it einem  K apital in H ö h e  von 3,4 M illiarden Yen. Von 
der U n te rg ru n d b ah n  bis zu r A utom obildrosC hke su ch t m an d ie  E rzeu g n isse  d e r  
m odernsten T echn ik  in den  D ien st des L an d es zu stellen . A uch in C hina w irk t 
Japan 'bahnbrechend. Die Südm andsChurisChe E isenbahngesellschaft e rh ö h t ihr 
Kapital (von 200 Mill. auf 500 M ill. Y en, um  d as g ro ß e  P ro g ram m  d e r  in­
dustriellen ¡Aufschließung d e r  M andschurei und  M ongolei du rch zu fü h ren . Ein 
um fassender P lan , dessen  A u sfü h ru n g .s ic h  au f zehn Jah re  v e rte ilt, s ieh t den  
Bau ¡von E isenbahnen , G as- u n d  E lek triz itä tsw erk en , E isenw erken , den  Auf­
schluß von B ergw erken , d ie  A u sg es ta ltu n g  d e r H äfen  vor.

D er H afen D alny soll als m o d ern e r H afen  m it H eb ezeu g en , F ö rd e ran lag en  
und K ranen au sg e b au t w erd en , die Kais w erd en  auf das D o p p e lte  ih re r je tz igen  
Länge au sgedehn t, und  d e r  W a re n v e rk e h r von u n d  zum H afen  w ird  m it 
M otorlastw agen  du rch g efü h rt.

Binnen 0 M onaten  haben  sich in d e r M andschurei 75 G ese llschaften  fü r 
industrielle U n te rn eh m u n g en  m it einem  K apital von  80 Mill.- Y en g eb ilde t.

ln  d er g ro ß zü g ig s ten  W eise  suchen  sow ohl Jap an  w ie C h ina  u n d  auch 
Amerika den W eizenbau  und d en  S o jab o h n en an b au  in g ro ß e m  Stil zu fö rd ern , 
so daß jetz t schon e ine g ro ß e  N achfrage nach M aschinen fü r  lan dw irtschaft- 

:n entgege uche Zw ecke h e rrsch t. V iehzucht und  W ollschafzüch tere i w erd en  von kapital-
iaesfe kräftigen chinesischen u n d  jap an ischen  G esellschaften  au f den  P rä rien  der
istoffals® M ongolei .eingerichtet.

V e r k e h r .  .Von g ro ß e r  B edeu tung  ist auch fü r die k ü n ftig e  industrie lle  
laß es jus c Entw icklung ¡Chinas ein beab sich tig tes  Z u sam m en g eh en  d e r  am erikan ischen
ndustrie'C B ankgruppe M o r g a n  & C o . m it d e r Südm andschurischen  E isenbahngesell-
siscta ^  schaft zw ecks A ufsch ließung  d e r B ergw erke  und  A usnu tzu n g  d e r  H o lzv o rrä te
Tumcii ais Sibiriens. D ies b e d eu te t auch fü r C h ina  die N o tw en d ig k e it eines g rö ß e re n

Ausbaues se in es E isen b ah n n etzes und  eine Z ufuhr w ertvo lle^ R ohstoffe.
F ü r das F lu g zeu g w esen  bew illig t die japan ische  R eg ie ru n g  400 Mill. Yen.
Sobald Mur die n o tw en d ig s te  M ateria llie fe ru n g  m öglich ist, w ird  auch d e r 

itonjliP schon vor dem  K riege g e p lan te  A usbau  des E isen b ah n n etzes C hinas in g ro ß em
infolge k- Stile ¡vor sich gehen. D ie E ifersuch t d e r  M äch te  und das B estreben  C hinas,
an U n ^ --------------------------------------------------------------------------------------------—--------------------------------

, 2) 1 m ex ik an . D ollar v o r  dem  K rie g e  u n g efäh r =  2  M , 1  G o ld do llar =  4,20 M  G oldw ert.
®  3) i  Y en  =  2,08 M  G o ld w ert.
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nach M öglichkeit B ahnen fü r e igene  R echnung  zu b au en , w irken  h ie r  als 
tre ib en d e  K räfte. D er P rä s id en t des am erikan ischen  S tah lw erk sv erb an d es , 
G a r y ,  h a t e rk lä rt, daß  e in e r d e r  e rs ten  P u n k te  des A u ß en p ro g ram m s d e r  
am erikan ischen  In d u strie  d e r  A usbau  des ch inesischen  und asia tisch en  E isen ­
bahn n etzes sein w erd e . 50 0 0 0  km E isen b ah n en  m üssen  a b e r  in C h ina  g e b a u t 
w erd en , um  ein dem  ind ischen  E isen b ah n n e tz  g le ich w ertig es  zu schaffen . 
Die 6000 km  E isen b ah n , d ie  u n te r  dem  E influß d e r ch inesischen  R eg ie ru n g  
steh en , h a tte n  im Ja h re  1918 ein g län zen d es B e trieb se rg eb n is , näm lich  33 505 000 
m ex. D ollar Ü b erschuß .

G anz b eso n d e re  E rw artu n g e n  fü r die industrie lle  E n tw ick lu n g  C h inas w e r­
den m it R echt an  e inen  P rä sid ia le rlaß  g ek n ü p ft, nach dem  C hina  system atisch  
m it e in em  N etz  von S tra ß en  ü b e rzo g en  w erd en  soll. B austo ffe  zum  S tra ß en ­
b au  sind überall v o rh an d en , u n d  aus en tla ssen en  S o ld a ten  will m an ein A r­
b e itsh ee r schaffen . Die D u rch fü h ru n g  d ieses P ro g ra m m s b e d e u te t a b e r  eine 
au ß ero rd en tlich e  V e rm eh ru n g  d es G eb rau ch es  von K raftw ag en  und  F ah r­
räd ern , d e ren  sich schon h eu te  d e r  C hinese  m it V orliebe  b ed ien t. In Shanghai 
is t w äh ren d  des K rieg es die A nzahl d e r  K ra ftw ag en  von 1002 im Jah re  1916 
au f 2030 im Ja h re  1919 g es tie g en , obsch o n  die m eisten  L än d e r in  d i e s e n  
J a h r e n  ein A u sfu h rv erb o t au frech t e rh ie lten . V on dem  k leinen , e rs t vor 
zw ei Ja h ren  als H afen  in “B en u tzu n g  g en o m m en en  F isch e rd o rfe  L ung  kou läuft 
h e u te  eine A u to m o b ils traß e  d u rch  die P ro v in z  S ch an tu n g , au f d e r  d ie  Jap an er 
m it 50 L as tk ra ftw ag en  den  V erk eh r u n te rh a lten  w ollen .

Z u r F ö rd e ru n g  des V erk eh rs  b ed ien t m an sich d e r  m o d ern s te n  M itte l: 
d rah tlo se  S ta tio n en  w erd en  je tz t ü b e r  d as gan ze  Reich v e rs tre u t a n g e le g t; 
au to m atisch e  F e rn sp re ch e r w erden  in g rö ß e re n  S täd ten  e in g e fü h rt, und  ü ber 
die M ongolei und T u rk es ta n , w o noch d e r  u ra lte , von  K am elen g e zo g e n e  H olz­
w ag en  sich durch  den  Sand  a rb e ite t, fliegen  d ie  L u ftfa h rze u g e  des chinesi­
schen P o std ien stes . D e r L u ftp o std ien st soll eb enfa lls  ü b e r  g a n z  C h ina  au sg e­
d eh n t w erden .

B a u m  W o l l i n d u s t r i e .  V o r allein a b e r h a t die B au m w ollindustrie  so ­
w ohl in Jap an  w ie auch in C hina in d e r  ku rzen  Z e it nach  dem  K riege ganz 
au ß ero rd en tlich e  F o rtsc h ritte  g em ach t. D ie chinesiche R eg ie ru n g  g e h t jetzt 
m it g ro ß e r  E n erg ie  d a ran , d en  A nbau von B aum w olle m ög lich st zu fö rd ern , 
u nd  nach  A nsich t von S ach v erstän d ig en  w ird  es se h r  leich t se in , in 
k u rzer Z eit d ie E rzeu g u n g  zu verd re ifachen . E benfa lls  w ird  in g ro ß e n  M en­
g en  am erikan ische  B aum w ollsaat v e rw an d t, um  auf d iese  W eise  e inen län ­
g eren  S tapel zu e rh a lten . Die ch inesische B aum w olle  ist w eiß , fest u n d  g län ­
zend, in fo lge d es ku rzen  S tap els ab er n u r  fü r  g rö b e re  G a rn e  zu ve rw en d en .

Jap an  e rze u g te  im v e rg an g e n en  Ja h re  2 Mill. B allen B au m w o llg a rn , rd. 
112000 Ballen m eh r als im V orjah re .

E ine G ren ze  de E n tw ic k lu n g  in d e r  B au m w o llsp in n ere i-In d u strie  in O s t­
asien ist n icht g eg eb en . Jap an  h a t  A u fträg e  au f 2 300  000 S p indeln  nach 
E ng land  und  A m erika v e rg eb en . Bei D u rch fü h ru n g  des A c h ts tu n d en tag e s  w ird 
eine w e ite re  M illion Spindeln  n ö tig  w erd en .

C hina b esitz t h eu te  schon  57 S p inn ere ien  m it m eh r a ls l l / 2 Mill. 
Spindeln  n eb st 9175 m o d ern en  W eb stü h len . Im  Ja h re  1918 w u rd en  
2752  500 S tück B aum w ollzeug  in C h ina  g e w o b en . T ro tz d em  v e r­
b ra u ch t C hina in m o d ern en  S p in n ere ien  n u r e inen  k leinen  Teil se in e r 
B aum w ollerzeugung . Es h a t zurzeit S00000  Sp indeln  im A uslande  in
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A u ftrag  g eg eb en , haup tsäch lich  in A m erika, da an d ere  L änder nicht liefern  
können. Es ist in te ressan t, daß  die A m erikaner die A ufträge  u n te r  d e r Be­
d in g u n g  an n chm en , daß  ihnen die O esam tlie fe ru n g  fü r die b e tre ffen d e  Spin­
nerei und die In b e trieb se tz u n g  ü b e rtra g e n  w ird. In T sin g tau , w o v o r  zwei 
Ja h ren  noch keine  Spindel lief, sind  h e u te  sechs Sp innereien  e in g erich te t, 
d ie bei F e rtig s te llu n g  250000  Spindeln zu r V erfü g u n g  hab en  w erden . F ast jede 
P o s t aus C hina b r in g t N achrich t von  d e r  N e u g rü n d u n g  e iner Spinnerei. T ro tz ­
dem  zah lt C hina au ch  h e u te  noch jed en  P re is  fü r B aum w ollw aren  in M an­
chester. M an sieh t d a rau s , w ie  au ß ero rd e n tlich  g ro ß  d e r  B edarf des Landes 
ist. D ie g rö ß te  englische S pinnerei in Shanghai v e rte ilte  im verg an g en en  
Ja h re  130 vH  D iv idende, die ch inesischen staatlichen  Spinnereien  und  W e­
bereien  in W u ch an g  fa st 200 vH .

E i s e n i n d u s t r i e .  A ber auch die G ru n d lag e  fü r die Industria lis ie ru n g  
C hinas, d ie S chw ere isen in d u strie , w ird  sich in schnellem  Z eitm aß  entw ickeln. 
In T ay eh , in S ch an tu n g , w ie auch in d e r M andschurei sind g ro ß e  H o ch ­
o fenw erke  e n ts ta n d en  o d e r  im Bau b eg riffen . D iese A nlagen  steh en  
u n te r  dem  E influß d e r  Ja p a n e r. Ein d eu tsch e r In g en ieu r e rrich te te  w ährend  
des K rieges fü r eine chinesische G ese llschaft die e rs ten  H ochöfen  in Schanghai. 
Die englisch-chinesische G esellschaft Kailan M ining C om pany  e rw arb  von 
der chinesischen  R eg ie ru n g  die K onzession, bei den g ew altig en  K ohlenfeldern 
von Schansi ein m o d ern es E isenw erk  zu e rrich ten . M eh rere  h u n d e rt M illionen 
T o n n en  h o ch w ertig en  E isenste ins steh en  in C h ina  schon je tz t in e rre ich ­
b a re r  N ähe zu r V erfü g u n g  und  k ö nnen  zum g ro ß e n  T eil im T a g e b a u  g e ­
w onnen w erden .

K o h l e n b e r g b a u .  D as g rö ß te  K o h len b erg b au u n te rn eh m en  C hinas, die 
Kailan M in ing  C om pany , h a t sich von d e r  chinesischen R eg ie ru n g  das Recht 
d er A u sb eu tu n g  d e r u n g eh eu ren  K oh len lager in d e r  P rov inz Schansi gesichert. 
700 M illiarden T o n n en  b es ten  A n th razites sind d o rt in leichtem  A bbau zu 
gew innen . D ie G ese llsch aft h a tte  in ih ren  a lten  B etrieben  in N ordchina 
3 Mill. t F ö rd e ru n g  im v erg an g en en  Jah r, die durch  9 Schächte m it 11000 
A rbeite rn  g ew o n n en  w urde.

S c h i f f b a u .  In d e r Sch iffbau industrie  w ird  C hina im Laufe d e r  nächsten  
Jah re  allem A nschein nach au ß ero rd en tlich  g ro ß e  F o rtsch ritte  m achen. Schanghai 
w ird d e r M itte lp u n k t d e r  chinesischen  Schiffbau industrie  w erd en . D ie U fer 
des W h an g p o o -F lu sse s sind  au sg eze ich n e t g e e ig n e t fü r  den  Bau und  Stapel- 
latrf s e lb s t d e r  g rö ß te n  Schiffe. D ie Sch iffsw erften  u n d  K o n stru k tio n sw erk ­
stä tten  sind in d en  le tz ten  Ja h ren  b e s tän d ig  v e rm e h rt w orden . Z u rze it sind 
100000 t Seeschiffe im Bau b eg riffen . Die K iang nan - Docks haben  von d e r 
am erikanischen F ra c h tsch iffah rt e rs t kürzlich  w ieder e inen  A u ftrag  auf d en  Bau 
von v ier g ro ß e n  S tah lsch iffen  zu je  10000  t  e rhalten . A m erika fü h rt fü r  den  
Bau d ieser Schiffe d ie  S tah lp la tten  sow ie eine g ro ß e  Anzahl W erk zeu g m a­
schinen ein. Es sichert auf diese W eise  se in e r M asch inen industrie  e inen  g ro ß en  
Einfluß in d e r  S ch iffbau industrie  C hinas und  v e rh in d e rt zugleich durch  diese 
B estellungen , daß  C hina Schiffe fü r se ine  e ig en e  H an d elsflo tte  bau t.

R o h s t o f f e r z e u g u n g .

K lim atisch re icht C hina vom  heißen Süden bis in d en  kalten  N orden . 
So m an n ig faltig  w ie sein Klima, so reich und v e rsch ieden  sind  auch se ine  
pflanzlichen, tierischen  u nd  m ineralischen R ohstoffe .



350 S t r e w e :  Die Industrialisierung Chinas

G ro ß e  A nlagen  sind  b e re its  m it chinesischem  und  eng lischem  K ap ita l g e ­
g rü n d e t,  um die U n m engen  w ilden und zahm en G eflü g e ls  und d ie  E rz e u g -/ 
n isse  d e r  im m er m eh r sich, en tw ickelnden  V iehzucht zu v e ra rb e ite n  und  nach 
E u ro p a  au szu fü h ren . N am en tlich  m it H ilfe  d e u tsch e r In te llig en z  w u rd e n  die 
vielen  A nlagen  gesch affen  zu r A n fe rtig u n g  von E ip rä p a ra ten , die e inen M ark t 
in d e r  g an zen  W elt g e fu n d en  haben . D ie G e w in n u n g  von Ö l aus den  v e rsch ie ­
denen  Ö lfrüch ten  h a t e inen  so lchen  U m fan g  an g en o m m en , d aß  g ro ß e  M en­
g e n  des B ohnenöls in  e ig en s d a fü r g e b a u te n  jap an isch en  T an k d a m p fe rn  h a u p t­
säch lich  nach A m erika v e rsch ifft w e rd en . D ie E n tw ick lu n g sg esch ich te  d e r  
S o y ab o h n e  in C h ina  is t ein R om an. V o r zw an z ig  Ja h ren  n och  au ß erh a lb  
C h in as  u n b e k an n t u n d  in C h in a  se lb st w en ig  b e ac h te t, b e w e r te t  sich  h eu te  
a lle in  ih re  A u sfuhr au f 120 Mill. M, u n d  es is t n ich t ab zu seh en , w o h ie r  die 
G re n ze  se in  w ird , da  im m er neue  B odenfläche fü r  d en  B o h n en b au  u n te r  
K u ltu r g en o m m en  w ird .

C h in a  is t n ach  Ind ien  das g rö ß te  R e i s  h e rv o rb r in g e n d e  L an d  d e r  W elt. 
D e r  E ig en b ed a rf  h in d e r t eine g rö ß e re  A usfuhr, a b e r  die V e ra rb e itu n g  des 
R eises v e rla n g t im m er m eh r m o d ern e  M asch inen . W eizen  w ird  in im m er g rö ß e ­
re r  M e n g e  a n g eb a u t, am erikan isches u n d  jap a n isch e s  K ap ita l ist e b en so  wie 
ch inesisches K ap ita l d a ran  be te ilig t, T eile  d e r  M an d sch u re i u n d  d e r  M ongolei 
in  W eizen b o d en  zu ve rw an d e ln . D abei en tw ick elt sich von  J a h r  zu Ja h r  eine 
b lü h en d e  M ü llere iin d u strie , u n d  C h in a  fü h rte  im v e rg a n g e n e n  Ja h re  schon  m ehr 
e ig en -g em ah len es W eizen m eh l a ls W e ite n  aus.

A lt sin d  d ie  K u ltu ren  d es T e e s ,  de r  S e i d e ,  d e r  B a u m w o l l e  u n d  a n d ere r  
F ase rs to ffe . M it g ro ß e r  E n erg ie  g e h t  die ch inesische  R eg ie ru n g  je tz t d a ran , m it 
U n te rs tü tz u n g  d e r  ch inesischen  H andels- und  In d u striek re ise  d iese  K u ltu ren  nach 
m o d ern e n  V erfah ren  u m zu g esta lten , um  sow oh l d ie  M e n g e  w ie d ie  G ü te  zu ste i­
g e rn  u n d  g e g e n ü b e r  d en  g leichen  K u ltu ren  in  N ied erlän d isch -In d ien  und  C eylon 
w e ttb e w e rb fä h ig  auf dem  W eltm a rk t zu b le iben . D e r A u sfu h rw e rt d e r  ch ine­
sisch en  S e iden erzeu g n isse  b e trä g t  h e u te  sch o n  250 Mill. Doll. Die T eeau sfu h r 
k a n n  noch b ed eu ten d  g e s te ig e r t  w e rd en , falls m o d ern e  V e rfah re n  d e r  F e rm e n ­
t ie ru n g  a n g e w a n d t w e rd en  und  m eh r R ücksicht au f d en  G esch m ack  d e s  in te r­
n a tio n a le n  Pub likum s gen o m m en  w ird. D eu tsch lan d  v o r allem  so llte  nach  M ö g ­
lich k e it n u r  noch  chinesischen  T ee  b en u tzen , da  n ich t d ie  g e r in g s te  V e ran la s­
s u n g  v o rlieg t, d en  n ich t einm al e b en b ü rtig e n  ind ischen  T e e  zu trin k en . E s ist 
■Sache d e r  d eu tsch en  E in fu h rh äu se r, auch in d iesem  S inne H a n d e lsp o litik  zu 
tre ib e n  u n d  das deu tsch e  Publikum  aufzuk lären .

In  b e zu g  au f die B au m w o lle rzeu g u n g  s te h t C h in a  an  d r i t te r  Stelle. 
A m erik a  e rze u g t jäh rlich  u n g e fäh r 14 Mill. B allen , In d ien  4  M ill. B allen  und 
C h in a  2 Mill. Ballen. G ro ß e  S treck en  C h inas , nam en tlich  so lche, d ie  f rü h e r 
m it O pium  b e b a u t w u rd en , sind  k lim atisch  fü r  den  B au m w ollanbau  g e e ig n e t, 
a b e r  au ch  o h n e  E rw e ite ru n g  d e r  A nbaufläche k ann  m it L eich tig k eit d ie 
B au m w ollerzeugung  C hinas v e rd o p p e lt und v e rd re ifach t w e rd en , w en n  nur 
d e r  ch inesische B au er dazu  g e b rac h t w e rd en  kann , s ta t t  d e s  jährlich  dre ifachen  
F ru ch tw ech se ls , d. h. d e r  B este llung  se in es A ckers m it Ö lfruch t, W eizen  und  
B aum w olle , se in  Land n u r  m it B aum w olle  zu bep flan zen . A uch fast alle 
ü b rig en  R ohstoffe , die  d ie  G ru n d la g e  fü r  m o d ern e  in d u strie lle  U n te rn eh m u n ­
g e n  b ie ten , sind  in re ich er Fülle  v o rh an d en .

An K o h l e  is t C h ina  üb erre ich . Eter K ohlen reich tum  d e r  P ro v in z  Schansi 
i s t  v e rg le ich b a r dem  K ohlen reich tum  P en n sy lv an ien s. A uch die fü r  den  A uf­
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b au  d e r S chw erin d u strie  w ichtige  verk o k b are  Kohle ist in g e n ü g en d e r  M enge 
v o rh an d en  und lieg t in vielen Fällen  in d e r  N ähe w ertv o lle r E isen ste in v o rk o m ­
m en. Die E n tw ick lu n g  des V erkeh rsw esen s, namentlich: d ie  A usnu tzu n g  b illiger 
W asse rw eg e , und  eine m oderne  F rach tta rifp o litik  w erd en  es eb en so  w ie in 
E u ro p a  erm öglichen , auch  E isenste invorkom m en  abzubauen , die w e ite r von 
d er v e rk o k b aren  Kohle e n tfe rn t sind.

E i s e n e r z  ist n ich t in so  reichem  M aße wie Kohle vo rh an d en , ab er o b ­
schon die geo lo g isch e  D u rch fo rschung  C hinas noch in den K inderschuhen 
steck t, sind schon  je tz t viele V orkom m en h o ch w ertig en  E isenerzes b ekann t, 
die in sg esam t m ehrere  h u n d e rt M illionen T o n n en  liefern können , und zw ar 
teilw eise im T ag eb au .

V on a n d e r e n  M i n e r a l i e n  ist C hina reich  an A ntim on, Z inn und Blei­
e rzen ; Q uecksilber, K upfer, S ilbererze  und  W olfram erze sind in vielen ab ­
bauw ü rd ig en  V orkom m en  vorh an d en , ln  b ezu g  auf die K enntnis d e r  M ineral­
schätze  C h inas tap p e n  w ir noch ziem lich im D unkeln. D as Land ist, w ie g e ­
sag t, n u r gan z  oberfläch lich  in g ro b en  Z ü g en  geo lo g isch  du rchforsch t, und 
nam entlich  in den Q ren zp ro v in zen  sind noch  g ro ß e  Ü b erraschungen  m öglich.

Von g ro ß e r  B ed eu tu n g  w ird  in Z ukunft voraussich tlich  das P e tro leu m ­
vorkom m en w erd en , das in Schansi und  T u rk es ta n  fe stg es te llt ist u nd  dessen  
A usbeute  eine neu g eb ild e te  cfiinesische G esellschaft un tern eh m en  will.

P 56 ] (Schluß fo lg t.)

Deutsche Faserstoff-Forschung.
Von M. L a t r i l l e ,  Berlin.

In den M itte ilungen  des D e u t s c h e n  F o r s c h u n g s i n s t i t u t e s  f ü r  
T e x t i l i n d u s t r i e  in R eutlingen  vom  26. S ep tem b er 1918 b e ric h te t P ro fesso r 
X)r.=3n9- J o h a n n s e n ,  d e r L eiter des In stitu tes, daß  d ieses sich aus den A n­
fo rderungen  h e rau s en tw ickelt h ab e , »die se it m eh r als sechs Jah rzeh n ten  an 
die a lte  R eu tlin g er L eh ran sta lt und ihre M ita rb e ite r se itens d e r p rak tischen  
Industrie  g e ste llt w orden  sind«. G leichzeitig  b e to n t er, »daß d ie  textile  F o r­
schung n u tzb rin g en d  n u r von dem  S tan d p u n k te  aus b e trieb en  w erd en  kann , 
daß jed e r F o rsch u n g sarb e it ein technisch und  w irtschaftlich  ra tioneller Zw eck 
zugrunde liegen  m uß.«

Die B erücksich tigung  d ieser von dem  L eiter d e r  alten  R eutlinger A nsta lt 
aufgeste llten  G ru n d sä tze  fü r d ie F ase rsto ff-F o rsch u n g  tr it t  in d e r  E ntw ick­
lung  des gesam ten  F o rsch u n g sw esen s auf d iesem  G eb ie te  w äh ren d  d e r letz ten  
Jah re  deutlich  h e rv o r1). Die g ru n d leg en d e  V erän d e ru n g  d e r F ab rikations-

*) E in e  A u sn ah m e scheint h ier d as  D e u t s c h e  F o r s c h u n g s i n s t i t u t  f ü r  T e x t i l s t o f f e  in 
K arlsruhe zu m ach en . In sein en  M itteilungen (Heft 1 1 ,  Ja h r g a n g  19 18 ) heißt e s :  „S e in e  w isse n sc h a ft­
lichen Z ie le  lie g en  in der system atisch en  rein  w issen sch aftlich en  E rfo rsch u n g  d er gesam ten  T e x til­
w irtschaft. E s  w eich t a lso  in d er Z ie lse tz u n g  von  anderen  A nstalten  ab, die  praktisch  aktuellen  
A u fgaben , so  der A u sb ildu n g  tech n isch en  F a ch p e rso n a ls  d ienten.“  D em ge g e n ü b er se i aber avä 
w eitere  A u sfü h ru n gen  in den selben  M itteilungen h in g ew ie se n , in denen vo n  dem  um fan greich en  V e r­
kehr d es  K arlsru h er Instituts m it der e in sch lä g ige n  Industrie die R ed e is t ; e s  heißt, daß die  durch 
d iesen  V erk eh r g ew o n n en e  F ü h lu n g  die  unm ittelbare N utzbarm achu n g  d er durch das Institut ge w o n ­
nenen F o rsc h u n g se rg e b n isse  verm ittelte. A u ch  hier ist a lso  zum  m indesten  neben der system atisch en  
F o rsc h u n g  an die praktische  V erw ertu n g  der F o rsc h u n g se rg eb n isse  g ed ach i.
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V erhältnisse, die nach dem  W egfall d e r  E in fu h r en g lisch er R o h sto ffe  m it 
K riegsbeg inn  in d e r  d eu tsch en  F a se rs to ffin d u strie  e rfo rd e rlich  g e w o rd e n  w ar, 
b rach te  eine Fülle b ish e r u n b e k an n te r  A ufgaben  m it sich, d e ren  ba ld ig e  Lö­
su n g  fü r die in d u strie lle  P rax is  u n d  fü r  d ie  d eu tsch e  V o lk sw irtsch a ft ü b e rh a u p t 
von  w e ittra g e n d e r  B ed eu tu n g  w ar. Ihnen  h a t sich d ie  F a se rs to ff-F o rsc h u n g , 
auf ,den v e rsch ied en sten  G e b ie ten  v e rstän d n isv o ll zu r V e rfü g u n g  g e s te ll t;  
im R ahm en d e r b ish e r g e g eb e n en  E in rich tu n g en  an fan g s, sp ä te rh in  in neu 
geschaffenen  In s titu te n , fü r d ie die M itte l in g ro ß z ü g ig e r  W eise  zu r Be­
w ältig u n g  d e r g ew altig  g e s tie g en e n  A n fo rd e ru n g en  d e r  F o rsch u n g  zu r V e r­
fü g u n g  g es te llt  w u rden . W en n  nun auch im fo lg en d en  e ine  lü cken lose  Z u ­
sam m en ste llu n g  d e r so g esch affen en  N eu e in rich tu n g en  n ich t g e g e b e n  w e r­
den  kan n , so  w ird  es doch n ö tig  sein, in g ro ß e n  Z ü g en  auf sie e in zu g eh en , da 
sie die R ich tu n g  des F o rsch u n g sw esen s in d e r  F a se rs to ff in d u s tr ie  d u rch  ihre * 
jew eiligen  Z iele n a tu rg e m ä ß  b eein flussen  m üssen.

N e u e  F a s e r s t o f f - F o r s c h u n g s a n s t a l t e n .

U n te r den N eu g rü n d u n g en  sei zu n äch st auf das D e u t s c h e  F o r ­
s c h u n g s i n s t i t u t  f ü r  T e x t i l s t o f f e  i n  K a r l s r u h e  h in g ew iesen , das 
»im B enehm en m it m eh re ren  B eh ö rd en , dem  In g en ieu rk o m itee , dem  K riegs­
ausschuß  fü r T ex tile rsa tz s to ffe  u n d  durch  V erm ittlu n g  d es A fin isterium s des 
In n ern  in K arlsruhe« von d e r  Ind u strie  im Jah re  1916 g e g rü n d e t  w o rd e n  ist. 
W eite rh in  ist das D e u t s c h e  F o r s c h u n g s i n s t i t u t  f ü r  T e x t i l i n d u ­
s t r i e  i n  D r e s d e n  zu nen n en , d as vornehm lich  d u rch  so lche A rb e iten  sich 
ausg eze ich n e t h a t, die dah in  zielen, d e r  F a se rs to ffin d u s tr ie  in heim ischen 
F ase rn  einen m ög lichst w e itg eh en d en  E rsa tz  fü r die auslän d isch en  R ohstoffe 
zu sc h a ffe n 2). A ber ab g eseh en  von d iesem  S on d erzw eck  ist d a s D re sd e n er 
In s ti tu t  aus d e r Ü b e rleg u n g  h e rau s  ins L eben g e ru fen  w o rd en , d aß  mit 
R ücksicht auf die v e rän d e rten  V erh ältn isse  auf dem  F a se rs to ffg e b ie t m ehr 
w issenschaftliche A rbeit g e le is te t w e rd en  m uß als b ish e r, und d aß  ein In stitu t 
geschaffen  w erd en  m uß te , »das allen A n fo rd e ru n g en  au f d em  G e b ie te  d er 
g e sam ten  T ex tilin d u strie  einschließlich  d e r P a p ie r-  u nd  Z ells to ffin d u strie  und 
des T ex tilm asch in en b au es g e rec h t w ird«. M it B ezug  auf d ie T ä tig k e it  der 
an dem  F o rsch u n g s in s titu te  w irk en d en  W issen sch aftle r ist auch  von  dem  
D resd en er In s titu t b e to n t w o rd en , d aß  sie »das in f re ie r  F ü h ru n g  E n td e ck te  . . 
d e r In d u strie  zur w issenschaftlichen  V e rw e rtu n g  zu fü h ren  m üssen« .

S o n d e r a n s t a l t e n .

D ie en tsch ied en e  R ich tungnahm e u n se re r  F a se rs to ff-F o rsch u n g  nach den 
B edürfnissen  d e r P rax is  tr it t  w ie e rw äh n t auch so n s t in d e r  jü n g s te n  E n t­
w icklung deu tlich  h e rv o r. H ie r sei n u r an d ie  B eg rü n d u n g  zah lre ich er Son-

®) „S c h ie r  u n ersch öp flich  e rsch ien en  d e r d eu tsch en  F a sersto ffin d u strie  d ie  Q u ellen  au s lä n d isch e r 
R oh stoffe, und iin G efüh l d er S ich erh e it, daß ihr d iese  Q u ellen  n ie  v e rs c h lo s se n  w erd en  könnten , hat 
s ie  e s  versäu m t, s ich  die  l 'rü c h te  d es  h eim isch en  B o d e n s  n u tib a r  zu m ach en . E rs t  d er K r ie g  hat 
s ie  den g a n zen  U m fan g  ih rer A bh än g ig k eit von  d er A u sfu h r a u s lä n d isc h e r R o h sto ffe  fü h len  la ssen . 
Z w a r  hat s ie  e s  verstan d en , durch V e rw e rtu n g  von  a lle r le i E rsatzsto ffen  den A u sfa ll an au s lä n d isch e n  
F a se rn  w ett zu  m ach en , a b er n iem an d  im  D eu tsch en  R e ich e  w ird  sich  d er E rk en n tn is  d e r  N o tw en d ;g- 
lteit versch ließ en  können, daß M ittel und W e g e  g e fu n d en  w erd en  m ü sse n , u n se re r  T extilin d u strie  
F a s e rn  au s h eim isch en  B o d e n e rz e u g n isse n  zu v e rsch a ffe n .“  (V ere in  zu r E rrich tu n g  e in e s  deu tsch en  
F o rsc h u n g s in stitu ts  für T e xtilin d u strie  e. V., D resden , F e b ru a r  19 18 .)



L a t  r i l l e :  D eutsche Faserstoff-Forschung 353

d e ran sta lte n  e rin n e rt, d ie  e n tw ed e r schon  in ihrem  N am en die Z u g eh ö rig ­
keit zu S onderzw eigen  d e r  In dustrie  e rk en n en  lassen  o d e r  doch durch  ihre 
L age die en g e  F ü h lu n g  m it d e r  P rax is  ih res S o n d e rg eb ie te s  g ew ährle is ten . 
Es ist d ie  F o r s c h u n g s s t e l l e  S o r a u  des V erbandes d eu tsch e r Lei­
nen in d u strie lle r e. V. zu nennen , fe rn e r  das im D ezem ber 1919 in A a c h e n  
g e g rü n d e te  T e  x t  i L -F  o r s  c h  u n g s  i n s t  i t  u t f ü r  W o l l e  u. a. m.

D as S o rau e r In s titu t j^t im F rü h ja h r  1917 durch den  V erband  d eu tsch er 
B astfaser-R öst- und  A u fb ere itu n g san sta lten  e. V. in S orau  ins Leben g e ru fen  
u:;d w en ige  .M onate sp ä te r  vom  V erb än d e  d eu tsch e r L einen industrieller e. V. 
übernom m en w orden . Seine A ufgaben b esteh en  darin , »sowohl die rein w is­
senschaftliche als auch  die an g eb a h n te  b io log ische, chem ische und  technische 
F o rsch u n g  auf allen G eb ie ten  d e r  B astfaserg ew in n u n g , -au fb ere itu n g  und  -Ver­
arb e itu n g  zu b e tre iben» . Die E rg eb n isse  se in e r A rbeiten  sollen dazu  d ienen, 
den F o r tsc h r itt  d e r  an  d e r  G rü n d u n g  b e te ilig ten  F ase rindustrie  auf allen 

G ebieten  zu fö rd ern  und eine reg e  W ech se lw irk u n g  zw ischen d e r  Industrie  und 
der W issenschaft herbeizu führen« . D iese W ech se lw irk u n g  d ü rfte  ohne w eite res 
auch überall da  g eg eb en  sein , w o am  H au p tsitz  e ines S tan d o rtg eb ie tes  d e r ein­
zelnen Z w e ig e  u n se re r  F ase rs to ffin d u str ie  A nsta lten  zur E rfo rsch u n g  d e r  je ­
weils von ihnen  vornehm lich  b ea rb e ite ten  R ohstoffe e rrich te t w orden  sin d ; so 
bei dem  e rw äh n ten  T ex til-F o rsch u n g sin s titu t fü r W olle  in A achen, dem  alten 
Sitz u n se re r hochqualifiz ie rten  W ollindustrie , bei d e r  K refelder A nstalt, d ie na ­
m entlich d e r F o rsch u n g  d e r  Seiden d ien t, bei d e r  in M ünchen-G ladbach, die 
von einem  fü h ren d en  B aum w ollfachm ann g e le ite t w ird , usw . E rw äh n t sei 
üb rigens, daß  d ie E ntw ick lung , d ie  so in  d e r  E rrich tu n g  von F o rsch u n g s­
an sta lten  an  den  S tan d o rten  d e r  en tsp rech en d en  In d u striezw eige  zum A us­
druck k om m t, ih ren  A bschluß noch n ich t e rre ich t hat. So sind be isp ie ls­
weise noch  in d e r  le tz ten  Z e it V orsch läge  fü r die E in rich tu n g  eines F o r ­
s c h u n g s i n s t i t u t e s  f ü r  T e x t i l k u n s t  i n  P l a u e n ,  dem  H au p tsitz  d er 
deutschen S p itz in industrie , g em ach t w orden , w e ite r  h a t  d ie  sächsische R egierung  
zur F ö rd e ru n g  d e r  W a n d t e p p i c h k u n s t  in Sachsen W erk stä tten  fü r Bild­
w irkerei in P i l l n i t z  e in g erich te t, m it denen  ebenfalls eine L eh ran sta lt v e r­
bunden w erd en  soll.

Z u s a m m e n s c h l u ß  d e r  F o r s c h u n g s a n s t a l t e n .

N atürlich  m u ß te  die an sich  w ertvo lle  und rich tige  B erücksich tigung  
der B edürfnisse d e r  P rax is  bei d e r  E in rich tu n g  d e r  zahlreichen neuen  a llg e ­
m einen und b eso n d e ren  F ase rsto ff-F o rsch u n g san sta lten  dah in  fü h ren , daß  in 
d er G e sa m th e it 'd ie s e r  A nsta lten  vom  S ta n d p u n k te  d e r  F ase rsto ff-F o rsch u n g  aus 
eir.e gew isse System losigkeit je  län g e r je  m eh r zum  A usdruck kam . D ies ist 
vor. den  leitenden  P ersön lichkeiten  d e r  einzelnen A nsta lten  se lb st als m iß­
lich em pfunden  und  in d e r  Ö ffen tlichkeit b e sp ro ch en  w orden . So ist b e isp ie ls­
weise von R eutlingen  d e r  Z usam m enschluß  a lle r A nsta lten  im m er ve rtre ten  
w orden , um  d e r  G esam tin d u strie  d ie  E rg eb n isse  d e r  F o rsch u n g sarb e it nu tz­
b a r  zu m achen und die T ä tig k e it d e r  einzelnen In s titu te  durch  A ustausch 
d er A rbeiten  g e g en se itig  an zu reg en  und  zu b e fru c h te n 3). Ä hnlich h e iß t es 
in d e r schon  g en an n ten  V eröffen tlichung  des V ere in es zu r E rrich tu n g  eines 
deu tschen  F o rsch u n g sin s titu tes  fü r T ex tilin d u strie  e. V ., D re sd e n : D er Ver-

) W och en berich te  der L e ip zig e r M on atsschrift für Textilin du strie , XXX. Ja h r g a n g  (19 18 ), Nr. 30.
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ban d  e rs tre b t, eine A rb e itsg em ein sch aft m it a llen  b e s teh e n d en  o d e r  noch e n t­
s teh en d en  A nsta lten  äh n lich er A rt h e rb e izu fü h ren . Z um  N u tzen  d e r  d e u t­
schen T ex tilin d u str ie  will e in  M itte lp u n k t, in dem  a lle  w issen sch aftlich e  
A rbeit zusam m enfließ t, d ie  v ie lb eg eh rte  B e ra tu n g ss te lle  fü r  alle ansch ließen .«  
Auch aus d en  K reisen  d e r  S o n d e ra n s ta lten  sind  K lagen d a rü b e r  la u t g e w o r­
den, daß  reg e llo s  da  und d o r t  F o rsc h u n g s in s titu te  e n ts ta n d en  sind . D ie E r­
kenn tn is d e r  in d ieser R eg ello sig k eit g e leg en en  M iß stän d e  w ird  zum  gu ten  
Teil zu r B ildung  d e r  V e r e i n i g u n g  d e r  F o r s c h u n g s s t ä t t e n  f ü r  T e x ­
t i l i n d u s t r i e  i n  D e u t s c h l a n d  b e ig e tra g e n  h a b en , d e r  sich  die F o r­
sch u n g sste lle  fü r T ex tilin d u str ie  in K refeld , d as D eu tsch e  F o rsch u n g s in s titu t 
in D resd en , das D eu tsche  F o rsch u n g s in s titu t fü r  T ex tils to ffe  in K arlsru h e , das 
D eu tsche  F o rsch u n g s in s titu t fü r T ex tilin d u s tr ie  in M ü n ch en -G lad b ach , d a s D eu t­
sche F o rsch u n g s in s titu t fü r T ex tilin d u strie  in R eu tlin g en  und  die D eutsche 
F o rsch u n g sste lle  S o rau  des V erb an d es d e u tsch e r L e in en in d u s trie lle r e. V. an­
gesch lossen  hab en . D a rü b e r h in au s is t ein K u r a t o r i u m  z u r  w i s s e n ­
s c h a f t l i c h e n  F ö r d e r u n g  d e r  d e u t s c h e n  T e x t i l i n d u s t r i e  e inge­
se tz t w o rd en , dem  es u. a. o b lieg t, d ie  fü r d ie F a se rs to ff in d u s tr ie  zur V er­
fü g u n g  steh en d en  R eichsm itte l zu v e rw alten  u n d  au f d ie  e inzelnen in F rage  
kom m enden  A nsta lten  zu verte ilen . D em  K u ra to riu m  g e h ö re n  d e r  V orsitzende  
der R eichsstelle  fü r T ex tilw irtsc h aft, V e r tre te r  d e r  zu stän d ig en  R eichs- und 
E inze ls taa tsm in is te rien , V e r tre te r  d e r F o rsc h u n g s in s ti tu te  u n d  V e r tre te r  der 
In d u strie llen  und  d e r A rb e ite r  an. E s w ird  e inen  b e trä ch tlic h e n  T eil der 
zur V erfü g u n g  s teh en d en  M itte l dem  n eu  zu g rü n d e n d e n  chem ischen  In stitu t 
zuw enden , d as als E rg än z u n g  zu den  b e re its  b e s teh e n d en  F o rsch u n g san ­
sta lten  n o tw en d ig  erschien .

F a s e r s t o f f - c h e m i s c h e  F o r s c h u n g .

Im Z u sam m en h an g  h ierm it sei k u rz  auf die F o rsch u n g  au f dem  G ebiet 
d er F a s e r s t o f f c h e m i e  h in g ew iesen , d ie in d e r  le tz ten  Z eit in d e r  Ö ffen t­
lichkeit m ehrfach e rö r te r t  w orden  ist. Im M ärz  d ieses Ja h re s  is t d as  K a i s e r  
W i l h e l m - I n s t i t u t  f ü r  F a s e r  s t o  f f c h  e m i e  g e g rü n d e t w o rd e n , dessen 
K ura to rium  auch d e r V o rs itzen d e  des K u ra to riu m s zu r w issenschaftlichen  F ö r­
d e ru n g  de r d eu tsch en  T ex tilin d u strie  a n g eh ö rt. D ie h ie rd u rc h  geschaffene 
M öglichkeit a u sg e d eh n te r  F o rsch u n g en  au ch  auf dem  G e b ie te  d e r  F ase rsto ff­
chem ie lä ß t einen k u rzen  H in w eis au f die S te llu n g  d e r  P ra x is  zu d e r  F a se r­
stoffchem ie und  den F ase rsto ffch em ik e rn  a n g e b ra c h t e rsch e in en , d ie in den 
letz ten  M o n a ten  m ehrfach  e rö rte r t  w o rd en  ist. S e iten s d e r  F a c h g ru p p e  der 
F a rb en - und T ex tilin d u str ie  des V ereines d e u ts c h e r  C h em ik er ist ve rlan g t 
w o rden , d a ß  ausre ich en d e  G e leg en h e it zur ak ad em ischen  A usb ildung  von Fa­
sersto ffchem ikern  g eschaffen  w erd e , und z w ar w u rd e  von h ie r  aus ausdrücklich  
b e to n t, daß  »w eiterh in  ein A ufschw ung d e r  T ex tilin d u str ie  n u r m öglich  ist, 
w enn sie  die b ish e rig en  F ab rik a tio n sv e rfah ren  v e re in fach t, neue  W e rte  schafft, 
das iR ohm aterial v e red e lt usw .« D ah er »m uß d e r ''T e x ti lc h e m ik e r  unaufhörlich  
auf V e rb esse ru n g en  und  au f die E in fü h ru n g  n e u e r  E rzeu g n isse  b e d a c h t sein«. 
D ag eg en  h a t Dr. F r a n k  T h i e ß - K a r l e s y  d a rau f h in g e w ie s e n 1), d aß  die 
F ase rs to ffin d u str ie  fü r akadem isch  g eb ild e te  F ase rsto ffch em ik e r b ish e r  nicht 
seh r au fnah m efäh ig  g ew esen  ist, und  P ro fe sso r v o n  K a p f f  sc h re ib t in d e r

*) F ärb erze itu n g , 30. Ja h r g a n g , H eft 19 .
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C h em ik erze itu n g  vom  24. Ja n u a r 1920: »Es ist vom w irtschaftlichen  S tan d ­
p u n k te  a u s  die E insich t u n d  d e r W ille d e r  Ind u strie  zu r A nstellung  w issen ­
schaftlicher F filfsk räfte  zum m indesten  ebenso  w ich tig  wie die E rrich tung  
tex tilw issenschaftlicher L eh rs tü h le  und F o rsch u n g sste llen , da d iese  so n st m it 
ihren w issenschaftlichen  E rg eb n issen  und  ih ren  ausg eb ild e ten  C hem ikern  und 
Ingenieuren  in d e r  Luft schw eben  und keinen fru ch tb rin g en d en  Boden finden . . 
O b  es sich em pfieh lt, durch  S chaffung  e iner Reihe k o stsp ie liger B ildungsstätten  
und d u rch  de ren  A nreiz, m eh r íe x tilc h e m ik e r  auszubilden , als D eutschland 
aufnehm en kan n , d iese  dad u rch  ins A usland zu tre iben  und dam it wie auch 
durch die A ufnahm e von A usländern  an d iesen  B ild u n g sstä tten  die eben 
durch d iese  A usb ildung  e rs treb te  Ü b e rleg en h eit D eutsch lands zu paralysieren , 
diese schw ierige  F ra g e  m öch te  ich h ie r  n u r  b e rü h re n  u n d  v ielleicht ein an ­
derm al w e ite r ausführen .«  H ie r ist ebenfalls n ich t d e r  O rt, d ie  A ussichten d er 
F ase rsto ffchem iker in d e r  P rax is  zu e rö rte rn . M an m uß sich a b e r  g ru n d sä tz ­
lich d a rü b e r k lar se in , daß  sie in e r s te r  Linie davon  ab h ängen , wie w eit die 
F o rsch u n g s tä tig k e it auf dem  G e b ie te  d e r F asersto ffin d u strie  v e rtie ft und  ve r­
b reitet w erden  kann.

W i r t s c h a f t l i c h e  F a s e r s t o f f - F o r s ' v c h u n g .

W enn m an sich nun  schließlich dem  le tz ten  G eb iete  d e r  deu tschen  F a se r­
sto ff-F orschung , näm lich  dem  w irtschaftlichen , zuw endet, so findet m an lei­
der, d aß  die E in s te llu n g  h ier noch d u rchaus d en  B edürfnissen  und dem  Z u­
stande de r v e rg an g e n en  K riegsjahre  en tsp rich t. P rak tisch  g a b  es fü r die F a ­
sersto ffindustrie  w äh ren d  des K rieges n u r fab rika to rische , technische, che­
mische F rag en , ab er keine  w irtschaftlichen . Es g a lt  im K riege, u n te r gänzlich 
v eränderten  P ro d u k tio n sb ed in g u n g en  m it häufig u n e rp ro b ten  und b isher un ­
bekannten  R ohstoffen  W aren  herzuste llen , die f rü h e r aus ausländischen, nun 
fehlenden R ohsto ffen  h e rg es te llt  w o rd en  w aren. A bsatzschw ierigkeiten  gab  
es nicht, da  eben d ie  K nappheit auf dem  F ase rsto ffm ark te  und  d e r ungeheure  
V erbrauch d e r H eere  dah in  fü h rten , daß  alles, a b e r  auch  alles, w as auf den 
den M ark t kam , leicht a b g ese tz t w erden  konnte. Im ü b rig en  bestim m ten  s ta a t­
liche M aßnahm en den  W eg  von R ohstoff, H alb- und F ertig w are . Es ist daher 
nicht verw underlich , daß  m an im K riege w en ig  G e leg en h eit genom m en hat, 
über d ie w irtschaftlichen  L eb ensbed ingungen  d e r F asersto ffin d u strie  U n te r­
suchungen anzustellen .

G anz ainders liegen  die V o rb ed in g u n g en  für solche U n te rsuchungen  heu te , 
wo die Ind u strie  in h u n d e rtfach e r B eziehung w ied er vom  W eltm ark t ab h än g ig  
ist und d ie in te rn a tio n alen  B eziehungen teils e rn eu e rt, teils frisch an g ek n ü p ft 
werden," w o  ausländ ische In d u striee rzeu g n isse  anfangen , im In lande w ieder 
den W ettb ew e rb  aufzunehm en, und w o die s ta rk  g esu n k en e  K aufkraft u n ­
serer B evölkerung  b eso n d ers  in d e r H offnung  auf ein w e ite res  S te igen  u n se re r 
Valuta und  ein en tsp rech en d es Fallen d e r W aren p re ise  sich nam entlich  im 
Ankauf von W eb w aren  die g rö ß te  Z u rü ck h a ltu n g  auferleg t. U n te r d iesen  
U m ständen ist es fü r den Industriellen  eine L eb en sn o tw en d ig k e it, als U n te r­
lage für seine K alkulation s tän d ig  ü b e r alle V o rg än g e  im F ase rsto ffh an d e l 
auf den  in te rnationalen  M ärk ten  und ü b e r die E n tw ick lung  d e r  en tsp rech en ­
den In d u striezw eige  im A usland sachliche und w issenschaftlich  e in w andfre ie  
M itte ilungen zu erhalten . H ie r b leib t noch ein g ro ß e s  Feld  fü r Fasersto ff-



F o rsch u n g sarb e it, d a s  b ish e r n u r fü r d ie W o llin d u strie  d u rch  die A rb e iten  
d e r W o H a  r c h  i v - O . m. b. H. in A ngriff gen o m m en  w o rd en  ist. D iese O r­
g an isa tio n , d ie  seit n u n m eh r U /2 Jah ren  alle die W o llw irtsch aft d es ln- und 
A uslandes b e rü h re n d e n  F ra g e n  nach  d u rch au s w issenschaftlichen  G e s ic h ts ­
p u n k ten  sam m elt u n d  v e ra rb e ite t, leg t die E rg eb n isse  d ie se r  A rb e iten  seit 
O k to b e r  1619 in e iner W o ch en sch rift n ie d e r5) und kann  dem  W o llindustrie llen  
zu se in er In fo rm atio n  sow ie  dem  W issen sch aftle r  fü r A rb e iten  aus dem  G e­
b iete  d e r  W o llw irtsch aft alles in F ra g e  kom m ende M a te ria l zur V erfü g u n g  
stellen. Auf dem  fa sers to ff-w irtsch aftlich en  G e b ie t eb en so  wie auf dem  fa se r­
sto ff-techn ischen  und  fasersto ff-chem ischen  ist die e n g s te  F ü h lu n g  m it der 
P rax is  erfo rderlich , d am it d ie  A rbeiten  d e r  e inzelnen  S tellen d en  B edürfnissen  
d e r P rax is  stiind ig  en tsp rech en  und n ich t in u n fru ch tb a re  teh eo re tisch e  E r­
ö r te ru n g e n  sich  v e rlie ren , fü r die uns im A ugenblick  w e d e r  die M itte l noch 
die A rb e itsk raft zu r V erfü g u n g  steh en .

5) D as  W o llarch iv . W o chenschrift, h erau sg e g e b e n  auf V e ra n la ssu n g  d er R e ic h sste lle  für T extil­
w irtsch aft in V erb in d u n g  mit d er T e ch n isch e n  Z e itsch rifte n sch a u  des V ere in es  d eu tsch er In gen ieure. 

B er lin  (W ollarch iv  Q. m . b . H .). Ja h r e s p r e is  60 M . [746]
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Organisation und V erw altung 
öffentlicher Unternehm ungen.

Von Dr. K arl K le in ,  DireKtor städtischer BetriebswerHe, 
Offenbach a. M.

Z u s a m m e n f a s s u n g .  A n  H a n d  des  g le ich n am igen  B uches von  M a x  R i e d  w ird  
das G esam tgeb ie t d e r  O rgan isa tion  un d  V erw a ltu n g  öffen tlicher U n tern eh m u n gen  be­
sprochen, u n d  z w a r  im  ersten  Teile d ie  a llg em ein en  G ru n dlagen  ih res  B etriebes, im  
z w e ite n  Teile d ie  O rgan isa tion  un d  d e r  U m fan g d e r  öffentlichen U n tern eh m u n gen  in 

Österreich.

In d er g e g en w ä rtig e n  schw eren  Z eit des W ie d e ra u fb au e s  u n se res  ganzen 
W irtsch afts leb en s auf d e r durch  d ie  R evolu tion  g esch affen en  vö llig  neuen 
G ru n d lag e , in d e r  Z eit des E rlasses e in e r A nzahl n e u e r  G ese tze  von au sg e ­
sp rochen  rich tu n g g eb e n d e r W esen sa rt, wie be isp ie lsw e ise  d e r  G ese tze  über 
d ie Sozialisierung  d e r E le k triz itä tsw irtsch a ft und ü b e r  d ie  E in se tzu n g  d e r  Be­
tr ie b srä te , in d ieser Z eit des a llse itig en  F lusses und  d e r  U m w an d lu n g  alles 
B estehenden  zum  Z w ecke d e r  D em o k ra tis ie ru n g  d e r  g a n zen  G ese llsch aft, der 
m öglichst w e itg e trieb en en  V erg ese llsch aftu n g  a ller P ro d u k tio n sm itte l w ie der 
U m w and lung  des S taa tes  in eine W irtsc h aftsg e n o ssen sch a ft, in d iese r  Zeit 
ist auch die F rage  d e r O rg an isa tio n  und  V erw a ltu n g  ö ffen tlich e r U n te rn eh ­
m ungen von B edeu tsam keit fü r die G e g en w art.

G ern e  kom m e ich d a h er dem  W u n sch e  d e r  S ch riftle itu n g  nach, ein Buch zu 
b esp rechen , das u n te r  d iesem  T ite l von In g en ieu r M a x  R i e d 1) ersch ienen  ist, 
w enn auch diese B esp rechung  zum  ü b e rw ieg en d en  T eil w egen  des besch rän k t 
zur V erfü g u n g  steh en d en  R aum es n u r in g ro ß en  Z ü g en  g esch eh en  kann.

') In g en ieu r M a x  R i e d ,  O rgan isation  und V erw a ltu n g  ö ffen tlich er U n tern eh m u n gen , mit B e ­
rü ck sich tigu n g  D eu tsch lan ds, der S c h w e iz  und in sb e so n d e re  Ö sterre ich s. B er lin , W ien und London 
19 14 , V er la g  fü r F a c h lite ra tu r G. m . b. H. 286 S . P re is  geb . d a m a ls  9 M .
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D er V erfasse r h a t sich durch  m eh re re  A rb e iten  b e re its  als ein  k en n tn is­
re ich er und e rfa h re n e r Fachm ann auf d iesem  G eb ie te  e rw iesen . So h a t e r in 
d e r Z eitsch rift des ö ste rre ich ischen  In g en ieu r- und A rch itek ten-V ereins, W ien, 
zw ei A rbeiten  » V e r w a l t u n g s r e f o r m «  und » D e r  I n g e n i e u r  i n  d e r  
S o  z i  a 1 v e r i w a 11  u n g« v e rö ffe n tlic h t2). W eiterh in  erschien  im Jah re  1912 
eine e rsch ö p fen d e  A rbeit von ihm, » D i e  t e c h n i s c h e  V e r w a l t u n g  i n 
Ö s t e r r e i c h « 3), d ie in vo rzüg licher D arste llu n g  ein lückenloses Bild g ib t von 
d e r d am aligen  V erw altu n g s-O rg an isa tio n  in Ö ste rre ich  m it gan z  b e so n d e re r  
B erü ck sich tig u n g  d e r techn ischen  Z w eige sow ie d e r  sie  b eh errsch en d en  w irt­
schaftlichen  G ru n d lag en  und F o rd e ru n g en . Im Jah re  1917 erschien  von M ax 
R ied fe rn e r e ine  D ru ckschrift » G e g e n w a r t  u n d  Z u k u n f t  d e r  E l e k t r i ­
z i t ä t s w i r t s c h a f t  i n  D e u t s c h l a n d  u n d  Ö s t e r r e i c h « 4) ,  in d e r e r 
für  Ö s te rre ich  die F o rd e ru n g  erh eb t, daß  die E le k triz itä tsv e rso rg u n g  sich u n te r 
L eitung  u n d  ak tiv e r A nteilnahm e des S taa tes  fü r das ganze  S taa tsg eb ie t p lan ­
m äßig  Vollziehen solle. D er staatliche  E in g riff solle a b e r die p riv a te  U n te r­
n e h m ertä tig k e it n ich t m it einem  Schlage ausschalten , sondern  n u r leiten  und 
begrenzen . A uch m üsse sich — ähnlich  w ie K l i n g e n b e r g  fü r P re u ß e n  
v o rsch lug  •— die u n m itte lb a re  S ta a ts tä tig k e it auf das G eb ie t d e r  E l e k t r i z i ­
t ä t  s e r z e  u g u  n g  b esch ränken , w ährend  d i e  S t r o m a b g a b e  an die E in­
zelabnehm er durch  d ie  ö rtlichen  V erw a ltu n g sk ö rp e r s ta ttzu finden  habe. Die 
zu g rü n d en d en  S taa tsu n te rn eh m u n g en  sollten  anstaltliehen  C h a rak te r  h aben , 
das V o rg eh en  des S taa tes  durch ein E lek triz itä ts -W irtsch aftsg ese tz  g e reg e lt 
w erden , d as (Jas R echt des S taa tes  zur A ufste llung  eines genau  g eg lied erten  
S tro m v erso rg u n g sp lan e s  gew äh rle is te t.

D as Buch » O r g a n i s a t i o n  u n d  V e r w a l t u n g  ö f f e n t l i c h e r  U n ­
t e r n e h m u n g e n «  ist b e re its  im F eb ru ar 1914 ersch ienen , also noch un ter 
F ried en sv erh ä ltn issen ; es zerfä llt in zw ei T eile. D er allgem eine e rste  T eil 
b e faß t sich au f 132 Seiten m it den  a l l g e m e i n e n  P r i n z i p i e n  d e r  O r g a ­
n i s a t i o n  u n d  d e s  B e t r i e b e s  ö f f e n t l i c h e r  U n t e r n e h m u n g e n  und  
b eh an d e lt dabei je  zum T eil d eu tsche , öste rreich ische , schw eizerische, n ied e r­
ländische, am erik an isch e  und neuseeländische V erhältn isse . D er zw eite  b e ­
so n d ere  Teil b e faß t sich auf 128 Seiten  m it O r g a n i s a t i o n  u n d  U m f a n g  
d e r  ö f f e n t l i c h e n  U n t e r n e h m u n g e n  i n  Ö s t e r r e i c h .  Den Beschluß 
d es*B uches m ach t auf 21 Seiten ein nach den einzelnen K apiteln unterteiltes) 
so rg fä ltig es V e r z e i c h n i s  d e s  b e n u t z t e n  S c h r i f t t u m s .

Die nachfo lg en d e  D arste llu n g  sch ließ t sich d er G liederung  des Buches an, 
w obei d ie A bschn ittbeze ichnungen  seinen K apite lübersch riften  en tsp rechen .

I. A l l g e m e i n e  P r i n z i p i e n  d e r  O r g a n i s a t i o n  u n d  d e s  B e t r i e b e s  
ö f f e n t l i c h e r  U n t e r n e h m u n g e n .

1. D e r  E i n f l u ß  d e r  t e c h n i s c h e n  E n t w i c k l u n g  a u f  d i e  
E n t s t e h u n g  ö f f e n t l i c h e r  U n t e r n e h m u n g e n .

D er 'V erfasser g ib t e inen eb en so  vorzüglichen  w ie g ed rän g ten  Ü berblick  
üb e r d ie  ö ffen tliche  U n te rn eh m ertä tig k e it im L aufe d e r G esch ich te, die tech ­
nische U m w älzung  au f dem  G eb ie te  des V erk ehrsw esens, die w irtschaftlichen

*) 1 9 1 1  H eft 38 und 19 13  H eft 23.
3) W ien 19 12 , V e r la g  für Fach literatu r.
4 B er lin  und W ien 19 17 , Urban & S c h w arzen b erg



E rsch ein u n g en  im G e fo lg e  d e r  technischen  E n tw ick lung  und  die B edürfn isse  
b e s teh e n d e r  ö ffen tlich e r U n te rn eh m u n g en .

2. D i e  B e r e c h t i g u n g  u n d  d i e  G r e n z e n  d e r  ö f f e n t l i c h e n  
U n t e r n e h m u n g s t ä t i g k e i t .

D as K apitel g ib t eine Ü b e rsich t ü b e r  d en  g e g en w ä rtig e n  S tan d  und  e r ­
lä u te rt d ie  U rsach e  d e r v e rsch ied en a rtig en  S te llu n g n ah m e g e g e n ü b e r  d en  ö f­
fen tlichen  U n te rn eh m u n g en . In te re ssa n t sind d ie A u sfü h ru n g en  zu d e r  F ra g e : 
Ö f f e n t l i c h e  B e t r i e b e  u n d  S o z i a l i s m u s .  D er V e rfa sse r  s te llt dem  
a n  d ie  L ehre  d e r  A d a m  S m i t h s c h e n  Schule an k n ü p fen d en  d o k trin ä ren , de r 
ö ffen tlichen  U n te rn eh m u n g stä tig k e it fe ind lichen  L iberalism us als G eg en p o l den 
Sozialism us g e g en ü b e r, d e r  die V erg ese llsch aftu n g  d e r  g e sa m ten  P r iv a tp ro d u k ­
tio n  ü b e rh a u p t zum  letz ten  Z iele h a t. D abei w a ren  sich au ch  die fü h ren d en  
Sozialisten  d a rü b e r  n ich t im Z w eife l, d aß  die ö ffen tlich en  B e trieb e  in ih re r  
dam aligen  F o rm  nichts w en ig er als sozia listischen  C h a ra k te r  h ä tte n , d a ß  v iel­
m eh r n u r  e ine  vö llige  U m w älzung  d es B esteh en d en  sie zu W e rk z eu g e n  des so ­
zialistischen Z u k u n ftsg ed an k en s  w erd en  lassen  k ö n n te . E ine g a n z  n eu e  E tap p e  
au f d iesem  W eg e  ste llt je tz t das d eu tsch e  B e trie b srä te g ese tz  vom  4. F e ­
b ru a r  1920 dar.

3. D i e  E i n t e i l u n g  d e r  ö f f e n t l i c h e n  U n t e r n e h m u n g e n .

D er V erfasse r b e sp rich t die v e rsch iedenen  System e d e r  E in te ilu n g  d e r  ö f­
fen tlichen  U n te rn eh m u n g en  u n d  ihre M ängel u n d  sch läg t a ls  zu tre ffen d e  E in ­
te ilu n g  v o r: E r w e r b s - ,  a n s t a l t l i c h e  u n d  g e m e i n n ü t z i g e  U n t e r ­
n e h m u n g e n .  D avon sind  d ie  e rs ten  v o rw ieg en d  fa b riz ie ren d e , d ie  b e id en  
an d eren  vornehm lich  b e tre ib en d e  U n te rn eh m u n g en . A ußerdem  sind  d iese  drei 
U n te rn eh m u n g sfo rm en  noch zu scheiden in S taa ts-, L andes- und  G e m ein d e ­
u n tern eh m u n g en .
4. V e r w a l t u n g s o r g a n i s a t i o n  ö f f e n t l i c h e r  U n t e r n e h m u n g e n .

H ier b eh an d e lt d e r  V erfasse r das schon h äu fig  e rö r te r te ,  b e so n d e rs  w ich­
tig e  G e b ie t d e r V e rw a ltu n g so rg an isa tio n  ö ffen tlich e r U n te rn eh m u n g en . Er 
b e to n t h ierbe i seh r rich tig , daß  die E rs trec k u n g  d e r  ö ffen tlich en  V e rw a ltu n g s­
tä tig k e it au f d ie  ih r  u rsp rüng lich  frem d en  G e b ie te  d e r  u n m itte lb a ren  w ir t­
schaftlichen  B e tä tig u n g  zu gan z  neuen  und  g an z  e ig e n a rtig en  O rg a n isa tio n s ­
fo rm en  fü h ren  m u ß , da h ie r  eb en  w e d e r  d ie  au f v o rw ie g en d  re g e ln d e r  und  
b eau fs ich tig en d er T ä tig k e it b e ru h en d en  b eh ö rd lich en , re in  sch em atisch en  V e r­
w a ltu n g so rg an isa tio n e n  n och  auch die von  re inen  E rw erb srü ck s ich ten  g e ­
leite ten  O rg a n isa tio n en  d e r P r iv a tu n te rn eh m u n g en  o h n e  w e ite res  ü b e rn o m ­
m en u n d  an g ew e n d e t w erd en  können . Auf G ru n d  d e r  gesch ich tlichen  E n t­
w icklung sind  die nach U m fan g  und  Z w eck u rsp rü n g lich  w en ig  b ed eu ten d en  
e rs ten  ö ffen tlichen  U n te rn eh m u n g en  u n te r  V e rk en n u n g  ih re r  b e so n d e re n  Le­
ben sb ed in g u n g en  d e r  a llgem einen  V erw a ltu n g  g a n z  e infach u n m itte lb a r  e i n ­
g e g l i e d e r t  w o rd en . D iese u n m itte lb a re  B e trieb sfü h ru n g  von U n te rn eh m u n ­
gen  d u rch  politische V e rw a ltu n g sk ö rp e rsch aften  h a t  zum  Schaden  e in e r g e ­
sunden  E n tw ick lu n g  dazu  g e fü h rt, daß  p a rte ip o litisch e  T rie b k rä f te  u n d  b u re au - 
k ra tisch e , rein schem atische G ru n d sä tze  die B e trie b sfü h ru n g  sta rk  b e e in flu ß ­
ten , ja  g e rad ezu  h em m ten . So b ilden  vornehm lich  d ie g ew erb lich en  U n te r ­
n eh m u n g en  d e r  G em einden  einen Z an k ap fe l u n te r  den  P a rte ien  d e r  G em ein d e , 
un d  h ierbe i w erden  P re is- u n d  A rb e ite rp o litik  w ich tige  T eile  des W ah lk am p fes
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in d e r  G em einde  zum  S chaden  d e r Sachlichkeit d e r  B e triebsführung . In den  V er­
w a ltu n g sd ep u ta tio n en  d e r G em ein d eb e trieb sw erk e  finden  popu läre  S tim m ungen  
sow ie  P arte irü ck sich ten  E in g an g  und  gew in n en  d o rt m aß g eb en d en  Einfluß, 
in W ü rd ig u n g  d ie se r M iß stän d e  such te  m an nach  an d eren  V erw a ltu n g sfo r­
m en. D e r  V e r k a u f  g em eind licher B etrieb su n tern eh m u n g en  e rw ies sich 
fü r d ie  S täd te  als ein g ro ß e r  F eh ler, eb en so  w u rd e  d i e  V e r p a c h t u n g  d e r  
gem eind lichen  W erk e  auf lange Jah re  h inaus schließlich als durchaus v e r­
w erflich von den S täd ten  an erk an n t. R ied stim m t m it m ir darin  ü b e re in , 
daß  auch  d ie  F o rm  d e r  g e m i s c h t - p r i v a t e n  u n d  ö f f e n t l i c h e n  
U n t e r n e h m u n g e n  — die teils fü r die ä u ß e re  Form  des Z u sam m engehens 
die p riv a trech tlich e  G ese llschaftsfo rm  d e r A k tien gese llschaften , teils d ie d e r  
G . m. b. H . w äh lten  — d e r  F o rd e ru n g  n ich t en tsp rech en  kann , e in e rse its  de r 
V erw a ltu n g  d ie  w e ite s tg eh en d e  G e lten d m ach u n g  d e r  von ih r zu v e rtre ten d en  
g em einnü tz igen  In te re sse n  zu g e w äh rle is ten  u n d  a n d erse its  d ie u n leu g b a ren  
V orte ile  des p riv a ten  G e sch äftsg e is tes  zu r W irk u n g  kom m en zu lassen . D as 
rü h rt davon  he r, d aß  d ie  in e in e r so lchen G esellschaftsfo rm  zusam m engekup­
pelten p riva tw irtsch aftlich en  und  ö ffen tlichen  In te ressen  in vieler B eziehung 
g e radezu  e n tg e g en s te h e n  und e in an d er aussch ließen . D er g ü n stig en  Falles 
n a tu rn o tw e n d ig  s ta ttf in d en d e  A usgleich auf d e r  m ittle ren  Linie kann  d ah er 
auf d ie D au er w e d e r den einen noch d en  an d eren  T eil re s tlo s  zufrieden  stellen. 
Ried b esp rich t e in g eh en d  d e ra rtig e  O rg an isa tio n en  fü r  das E lektriz itä ts-, G as- 
und W asse rw erk  des K antons B asel-S tad t sow ie fü r die W asser- und E lek tri­
z itä tsw erke  des K an tons Z ürich . In D eutsch land  ü b e rw ieg t fü r solche in te r­
kom m unalen U n te rn eh m u n g en  die G esellschaftsfo rm  d e r  G . m. b. H . erheblich 
die d e r A k tiengese llschaften , ob w o h l aus G rü n d en  d e r  M öglichkeit d er ö f­
fentlichen Ü b erw ach u n g  u nd  d e r  g esch lossenen  O rg an isa tio n  fü r g em ein d ­
liche W erk e  d ie  A n leh n u n g  an d ie A k tiengese llschaft vorzuziehen  ist.

D er V e rfasse r b eh an d e lt w e ite r  das System  d e r  B e i r ä t e ,  w ie es b e ­
sonders in Ö sterre ich  in dem  dem  E isenbahnm in isterium  b e ig eg eb en en , eh ren ­
amtlich tä tig en  S t a a t s e i s e n b a h n b e i r a t  e in g efü h rt ist. Solche B eiräte 
sollen es den In te re ssen ten  erm öglichen , tro tz  ih rer u n m itte lb a ren  A bhäng ig ­
keit von den e ine  M o n o p o lste llu n g  e in n ehm enden  öffentlichen B etrieben d ie­
sen g e g e n ü b e r  b e rec h tig te  W ü n sch e , K lagen u n d  A n reg u n g en  vo rzubringen  
und ih re  B eau fsich tigung  zu erw irken . Schließlich m acht R ied noch auf 
die ganz  b eso n d e re  B ed eu tu n g  d e r  m itte lb a ren  B e trieb sfü h ru n g  u n te r  A nleh­
nung an die G e s ta ltu n g  p riv a tw irtsch a ftlid ie r  O rg an isa tio n sfo rm en  für d a s  
Z usam m enw irken  m eh re re r V erw a ltu n g sk ö rp e rsch aften  in gem einsam en  U n­
te rnehm ungen  aufm erksam . E r w eist auf die zu d iesem  Z w ecke erlassenen  
besonderen  d eu tsch en  G ese tze  ü b e r die B ildung von  Z w e c k v e r b ä n d e n  
bezw. G e m e i n d e v e r b ä n d e n  aus den  Ja h ren  1910 und  1911 hin. L eider 
ist d ieses w ich tige  K apite l vom  V erfasse r nicht e rschöpfend  b eh an d e lt w o r­
den. Auch ohne B ildung von gem isch t-w irtschaftlichen  V erw a ltu n g so rg an i­
sa tionen  läß t sich beispielsw eise fü r G em ein d eb e trieb sw erk e  eine den A ktien­
gese llschaften  en tleh n te  gem eind liche  P riv a tw irtsch aftsfo rm  fü r O rg an isa tio n , 
V erw altu n g  und  B e trieb sfü h ru n g  gem eind licher B etrieb sw erk e  m it w e ite s t­
g e h en d e r S e lb ständ igkeit ih rer F ach d irek to ren  se lbst im R ahm en d e r  b e ­
steh en d en  tS äd teo rd n u n g en  und  o hne  V erk u p p e lu n g  m it p rivaten  K apitalien 
auf rein  gem eind licher G ru n d lag e  o h n e  w e ite res  e rre ichen  als r e i n  g e m e i n d ­
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l i e h e  A k t i e n g e s e l l s c h a f t e n .  Zu d iesem  Z w eck e  ist es n u r g e b o te n , 
an  S telle  d e r  schw erfälligen  Ve r w a 11 u n g s  - D e p u ta tio n en  A u f s  i c h t  s - D e ­
p u ta tio n en  e inzuse tzen  und dem  fachm änn isch  g e b ild e te n  D irek to r m ö g lich st 
w e itg eh en d e  F re ih e iten  v o rb eh a ltlo s  e in zu räu m en , etw 'a in g le ich em  U m ­
fan g e  w ie sie dem  V o rs tan d sm itg lied e  von A k tien g ese llsch aften  zukom m en. 
D iese  O rg a n isa tio n  h ab en  u . a. die  s täd tisch en  E le k triz itä tsw e rk e  von  Berlin 
(1915), von C ö th en  in A nhalt (1917), von ^L eipzig (1917) u nd  M a rb u rg  (1920) • 
e in g e fü h rt. M an k ö n n te  s ie  k u rz  m it dem  K en n w o rte  » V e r s e l b s t ä n ­
d i g  t e G  e m e i n d e - B e t  r i e b s  u n t e  r n e h m u n g  e n« bezeichnen . E in g eh en d e  
U n te rla g en  h ie rü b e r finden  sich  b e isp ie lsw e ise  in  m einen  V e rö ffe n tlic h u n g e n 5).

U nzw eife lhaft lieg t d e r  S ch w erp u n k t d e r  d eu tsch en  W irtsch aftsp o litik  k ü n f­
t ig  bei den  S täd ten  und K re isen  und  in g ew issem  U m fange  bei den  P rov inzen . 
Ih re  V e rw a ltu n g  m uß bei e in e r b e v o rs teh e n d en  N e u o rd n u n g  d a h e r  von v o rn ­
h erein  so  u m g es ta lte t w erd en , d aß  die S täd te , K reise u nd  P ro v in zen  zu e iner 
m o d ern en  W irtsch aft u n d  e in e r von n eu zeitigem  G e is te  g e tra g e n e n  V e rw a ltu n g  
auch  b e fäh ig t sind. D aher m üssen  m. E. alle ö ffen tlichen  U n te rn eh m u n g en  u n ­
te r  w e itg e h en d e r B efreiung  von ih ren  b u reau k ra tisch en  Fesseln  im w esen tlichen  
nach  p riv atw irtsch aftlich en  G ru n d sä tzen  a rb e iten  und  o h n e  A u ß e rach tla ssu n g  
ih re r  gem ein n ü tz ig en  A ufgaben  die W irtsch aftlich k e it ih re r  U n te rn eh m u n g en  
zum  N utzen  ih re r  B ü rg e r auf das e rre ich b a r ä u ß e rs te  M aß s te ig e rn . D iese 
F o rd e ru n g  is t um  so d rin g en d e r, als in d e r  h eu tig en  Z eit fa s t alle ö ffen t­
lichen V erw altu n g en  m it einem  g an z  erh eb lich en  F e h lb e träg e  ab sch ließ en . Es 
m u ß  endlich w id ersp ruchslos d e r T a tsach e  R ech n u n g  g e tra g e n  w erd en , daß  
h e u te  d ie  S tä d te  in e rs te r  Linie ke ine  V e rw a ltu n g sb e h ö rd e n , so n d e rn  W i r t ­
s c h a f t s k ö r p e r  sind u n d  dem g em äß  d e r  L e itu n g  ih re r  e ig en en  W irtsch afts­
u n te rn e h m u n g e n  w e itg eh en d e  E llb o g en fre ih e it g e w äh re n  m üssen .

Es w äre  se h r  zu w ünschen , w enn  die v o rs te h en d  g e fo rd e r te  fre ie  B e trieb s­
form  fü r die ö ffentlichen U n te rn eh m u n g en  d e r  S tä d te  m it m ög lich st w e itg eh en ­
d e r B ew eg u n g sfre ih e it fü r die fachm ännisch  g eb ild e te n  D irek to ren  g a n z  a llg e ­
m ein durch  V eran k e ru n g  d e r  N eu o rd n u n g  fü r d ie  V erw a ltu n g  und  d en  B etrieb  
ih re r  öffen tlichen  U n te rn eh m u n g en  in d e r  b eab s ich tig ten  S ch affu n g  e in e r 
einheitlichen S täd te - und G e m e in d eo rd n u n g  fü r das g an ze  D eu tsch e  R eich zur 
E in fü h ru n g  käm e. Die je tz t neu zu sch affen d e  S t ä d t e o r d n u n g  f ü r  
P r e u ß e n  kann dem  V ern eh m en  nach die G ru n d la g e  b ilden  fü r die k ü n ftig e  
K e ich s-S täd teo rd n u n g . D ah er b e d e u te t d e r  E n tw u rf e in e r neu en  p reu ß isch en  
S tä d te o rd n u n g  keine re in  p reu ß isch e , so n d e rn  e ine  seh r w ich tig e  re ich sd eu t- 
sehe  V e rw a ltu n g s fra g e 6).

Im In te re sse  e in e r m öglichst w e itg eh en d en  V ere in fach u n g  d e r  V erw a ltu n g  
und des G esch äftsg an g es soll d e r  M a g is tra t aus den  e inzelnen  F ach leu ten  d e r 
be tre ffen d en  städ tisch en  G esch äftszw eig e  ko lleg ial z u sam m en g ese tz t se in  und

5) D r. K l e i n ,  D em okratie , V erw a liu n g sre lo rm  und T ech n ik , T . u. W . 19 19  H efte 6 b is  9, a ls  
e rw e ite rter  So n d erd ru ck  im  V erlag e  d es  V ere in es  d e u tsch er In g en ieu re . B e r lin  19 19 . 88 S . P re is  4 M. 
(S e ite n  32  b is 54) — Dr. K l e i n ,  Städtisch e  B etrieb e . A u fsatz  in d er D en k sch rift  d es  V e r e in e s  deut­
sc h e r  In g e n ie u re : D er In gen ieur in der V erw a ltu n g . B er lin  19 19 , V e r la g  d e s  V e re in e s  d e u tsch er In­
ge n ieu re . 83 S . P re is  4,50 M . (S e ite  72).

6) S e h r em p feh len sw ert zur B erü c k sic h tig u n g  sind  dabei die V o rsc h lä g e  d es  O b erb ü rg erm eiste rs  
D r. K u t z e r ,  M an n h eim , ü ber d ie  vo n  ihm v o rg e sc h la g e n e  kü n ftige  Z u sam m e n se tz u n g  d er M ag istra te  
in sein em  E n tw u rf e in er n euen  b ad isch en  Städ teo rd n u n g , d er dahin  g eh t, daß d ie  w ic h t ig e re n  le ite n ­
den B eam ten  a ls  v o llg ü lt ig e  M ag istra tsm itg lied er ihr e ig e n e s  D ezern at fü hren  so llen . V e r g l. D r. 
K l e i n ,  D em okratie  u sw . (Seiten  54 und 55) und Dr. K l e i n ,  S tädtisch e  B etrieb e  (Selten  73 und 7 4 ).
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jedes Magistratsmitglied soll sein Dezernat unter persönlicher Verantwortung 
gegenüber der Stadtverordnetenversammlung führen.

Der Verein deutscher Ingenieure hat einen großen Teil dieser neuzeit­
lichen Forderungen zu seinen eigenen gemacht, indem er sie in einem von 
:hm aufgestellten Entwurf einer neuen preußischen Städteordnung in den 
§§ 47, 63, 69, 77 erheb t Diese Paragraphen des Entwurfes lauten:

F a s s u n g  n a c h  d a tn  E n t w ü r f e  d e s
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f u i w n r f  d e r  R e g i e r a n g  f ü r  d i e  a e a e  
P r e u ß i s c h e  S t ä d t e o r d n u n g :

5  47.
Z a r  V erw altu n g  o d er B ea u fsich tig u n g  ein zeln er 

V ers.-ah-u n gszaeige  so w ie  zur E r le d ig u n g  e in zel­
ner A u fträ g e  können b e so n d e re  V erw aitu n gsau s- 
sch ü sse  (D eputationen, K o m m issio n en ! e in gesetzt 
» e rd en , d ie  a a s  A V agistrau m itg liedern  an d  Stad t­
verordneten b esteh en , den en  abeT auch  an dere  
B ü rg e r b e ig e g eh e n  w erd en  kön n en . D er B ü rg e r­
m e iste r  bestim m t d ie  M ag is lra tsm itg lie d e r an d 
aus ih rer M itte den  V orsitzen d en . D ie  Stad tver­
ordneten und die  B ü rg e r  w äh lt d ie  S tadtverord- 
c e e w v e n u n n n ltm g . D urch  O rtfsta ’ ut kann be­
stim m t w erd en , daß d ie  W ahl d er S tad tvero rd ­
neten und B ü rg e r  nicht fü r ieden  ein zeln en  b e­
sonders, son dern  in  einem  W ah lgan g e  nach  den 
C -r .r it ä t z e n  d er V erh ä ltn isw a h l e r fo lg t  D ie  
näheren B estim m u n g e n  ü b e r  die  A u sfü h ru n g  der 
V erh ä ltn isw ah l sin d  im  O rtsstatut zu  treffen .

D ie  V e rw a ftu n g sa u ssc h ü sse  sind  au sfü h ren d e  
O rgan e d e s  M ag istra ts  und verp flich te t, dessen  
An w eisun gen  F o lg e  zu le isten . Im  ü b rig en  kön­
nen ihre B e fu g n is se , in sb eso n d ere  ihre Rechte, 
die S tadtgem ein de n a ch  auß en zu  vertreten , so ­
w ie ihre G esch äftso rd n u n g  d u rch  O rtssta tm  g e ­
re g e lt w erd en .

Sow eit in beson d eren  G esetzen  ü ber die  T ä tig ­
keit städ tisch er K om m ission en  u sw . V orschriften  
erfassen  s ied , beh ält e s  dabei se in  B ew en d en .

D ie Städte sind  berech tig t, A nstalten , E in rich ­
tungen und B etrieb e  g e m e in n ü tz ig e r und g e ­
w erb lich er A rt zu  e rrich ten , zu betreiben und 
i j  unterhalten, so fern  d ies  im  In terresse  d er E in- 
to h n e r  lieg t.

S ie  sin d  berech tig t, ü ber d ie  B en u tzu n g  d ieser 
.Anvt^zen, E in rich tun gen  und B etrieb e  V o rsch rif­
ten zu e r la sse n . D ie  M itbenutzung muß fü r a lle  
E in w oh n er n ach  festen  g le ich m äß ig en  G run d­
sätzen g e re g e lt  sein . E in e  v o rz u g sw e ise  B erü ck ­
sich tig u n g  M inderbem ittelter ist z u lä ss ig .

V e r e i n e s  d e u t s e b e r  I n g e n i e u r e .
§ 47.

Zu r B ea u fsich tig u n g  od er V erw altu n g  e in zeln er 
V e r w a ltu n g sz w e ig e  so w ie  zur E r le d ig u n g  b e ­
s o n d e r e r  A u fträg e  k ö n n e n  b eson dere  V erw a l­
tu n g sa u ssc h ü sse  'D eputationen. K om m ission en ) 
e in gesetzt w erd en , die  a u s  S t a d t v e r o r d n e t e n  
bestehen, denen auch  an dere  B ü rg e r  d er Stadt 
b e ig e g eb en  w erd en  können. D ie Stadtverordn eten ­
v e rsa m m lu n g  w äh lt die Stadtverordn eten  und 
d ie  B ü r g « ’. B e i  d e r  W a h l  d e r  B ü r g e r  i s t  
b e s o n d e r s  R ü c k s i c h t  d a r a u f  z u  n e h m e n ,  
d a ß  s i e  d u r c h  V o r b i l d u n g  o d e r  B e r a t  
E r f a h r u n g  in  d e m  b e s o n d e r e n  V e r w a l ­
t u n g s z w e i g e  h a b e n ,  d e r  d e m  b e t r e f f e n ­
d e n  A u s s c h u ß  ü b e r t r a g e n  w i r d .

D urch  O rtsstatut kann bestim m t w erd en , daß 
d ie  W ah l d e r  S tadtverordn eten  und B ü rg e r  n ich t 
für jed en  ein zeln en  b eson ders, sondern  in einem  
W ah lgan g  nach  den G run dsätzen  der V erhältn is­
w ah l e r fo lg t ; die  n äneren  B estim m u n gen  über 
die  A u sfü h ru n g  der V erhältn isw ah l sind im  O rts­
statut zu treffen .

G e s c h ä f t s o r d n u n g  u n d  B e f  u g n i s s e  d e r  
A u s s c h ü s s e  s i n d  d u r c h  O r t s s t a t u t  z u  
r e g e l n .  S o w eit in beson deren  G esetzen  übet 
d ie  Z u sam m en setzun g  und die  T ätig k e it städti­
sch e r  K om m ission en  u sw . V orschriften  erlassen  
sin d, b e h ä lt e s  dabei sein  B ew en den .

D i e B e a m t e n  u n d  A n g e s t e l l t e n ,  w e l c h e  
a l s  V o r s t ä n d e  b e s t i m m t e r  V e r w a l l u n g s -  
z w e i g e  ( A e m t e r ,  A n s t a l t e n  n s w .)  i n f o l g e  
i h r e r  V o r b i l d u n g  u n d  i h r e s  B e r u f e s  d a ­
z u  g e w ä h l t  s i n d ,  h a b e n  in  d e n  d a f ü r  b e ­
s t e l l t e n  A u s s c h ü s s e n  S i t z  u n d  S t i m m e .

|  63.
D ie  Städte  sin d  berechtigt, A nstalten, E in r ic h ­

tungen und B etrieb e  gem ein n ü tz iger an d g e w e rb ­
lich er A rt zu  errich ten , zu  betre iben  und zu unter­
halten , so fern  d ies im  In teresse  der E in w o h n er l ie g t

A n s t a l t e n ,  E i n r i c h t u n g e n  a n d  B e ­
t r i e b e  g e w e r b l i c h e r  A r t  s i n d  a l s  s e l b ­
s t ä n d i g e  w i r t s c h a f t l i c h e  U n t e r n e h m u n ­
g e n  z u  b e t r e i b e n ,  i h r e  i n n e r e  R e c h ­
n u n g s f ü h r u n g  b a t n a c h  k a u f m ä n n i s c h e n  
G r u n d s ä t z e n  s u  e r f o l g e n .

D i e  B e s t i m m u n g e n  ü b e r  i h r e  V e r w a l ­
t u n g  s i n d  d u r c h  O r t s s t a t u t  z u  e r l a s s e n ,  
d as  in sbeso n d ere  bestim m t

1 .  d a ß  a n  d i e  S p i t z e  d e s  U n t e r n e h m e n s  
e i n  o d e r  m e h r e r e  D i r e k t o r e n  g e s t e l l t  
w e r d e n ,  f ü r  d e r e n  B e s o l d u n g  d i e  B e ­
s t i m m u n g e n  d e r  s t ä d t i s c h e n  B e s o i -  
d u n g s o r d n u n g  n i c h t  m a ß g e b e n d  s i n d ;

2. d a ß  d i e  D i r e k t o r e n  im  B e r e i c h e  d e s  
ih n e n  a n v e r t r a u t e n  U n t e r n e h m e n s  d i e  
S t a d t  s e l b s t ä n d i g  u n d  u n t e r  e i g e n e r  
V e r a n t w o r t u n g  dem  A n lsizh tsau ssch u ß  und 
d er S tadtverordn eten -V ersam m lu n g  g e ge n ü b e r 
v e r t r e t e n ;

3 . d a ß  d i e  B e a u f s i c h t i g u n g  d e r  U n t e r ­
n e h m u n g e n  e i n e m  v o n  d e r  S t a d t v e r o r d ­
n e t e n v e r s a m m l u n g  a u s  i h r e r  M i t t e ,  g e -

Ee b e n e n f a l l s  u n t e r  Z u w a h l  g e e i g n e t e r  
ä r g e r  (§ 47) g e b i l d e t e n  A u s s c h u ß  ( e n t -  

s p r e c h n ä d e m  A u f s i c h t s r a t  e i n e r  A k t i e n ­
g e s e l l s c h a f t )  ü b e r t r a g e n  w i r d .
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§ 69.
U eb er a lle  A u sgaben  und E in n ah m en , die  sich  

im  v o ra u s  bestim m en  la ssen , is t  a lljäh rlich  ein 
H aushaltp lan  zu en tw erfen  und lestzu ste llen . 
D ie G e ltu n g  d es  H au sh a ltp lan es kann aut 2 od er 
3 Ja h r e  v e rlä n g ert w erd en . D er E n tw u rf ist e in e 
W oche la n g  zur E in sich t d er B ü rg e r  au sz u le g e n .

D er H au sh a lt der S ladt muß nach  dem  fe st­
geste llten  P lan e  g e fü h rt w erd en . F ü r A u sg ab en , 
die in dem  le stg este llte n  P la n e  nicht vo rg ese h e n  
sin d, ist e in e b eson dere  B e w illig u n g  erlord erlich .

U eb er die D u rch lü h ru n g  d es  H au sh a ltp lan es ist 
im  n euen R ech n u n g sjah re , so b a ld  a ls  m ö glich , 
e in e R ech n un g  zu le g e n  und zum  Z w e ck e  der 
P rü fu n g , F e s ts te llu n g  und E n tlastu n g  der Stadt­
v e ro rd n e ten v e rsa m m lu n g  zu unterbreiten.

§ 77.
D er M ag istra t führt die  g e sa m te  V erw a ltu n g  

a lle r  städ tisch en  A n g e leg e n h e ile n . E r  h at in s­
b eso n d ere  fo lg e n d e  A u fg a b en :

1 .  E r  vertritt die  S tadt n ach  auß en. S ch rift­
lich e  und m ü n dlich e E rk lä ru n g e n  w e id e n  für die 
S ta d t verb in d lich  von  e in em  M ag istra tsm itg lied e  
a b g e g e b e n , au ch  in d en jen igen  F ä lle n , in denen 
d ie  G e se tz e  e in e  b eson d ere  G en eh m ig u n g , E r ­
m ä c h tig u n g  u sw . fo rdern . D urch  O /tsstatut kann 
für die  g e sa m te  V erw a ltu u g  oder e in zeln e  Z w e ig e  
städ tiscn en  B eam ten  die  B e fu g n is  zur V ertretu n g  
der Stadt nach  auß en b e ig e le g t  w erd en . (L eiten de 
B ea m te .!

2. E r  verw alte t die  städ tisch en  G em ein dean sla l- 
ten so w ie  d as  g e sa m te  V erm ö g e n  der S ta d t 
nach  M aß gabe der darü ber gefaß ten  G em ein d e­
b e sch lü sse  und b eau fsich tig t die  A n stalten , für 
w e lc h e  b eson d ere  V erw altu n g en  e in gesetzt sind. 
U eb er das u n b e w e g lich e  V erm ö g en  d er Stadt 
führt er ein L a g e ib u ch .

3. E r  stellt den H au sh a lfp lan  aut und m acht 
ihn bekannt, sucht rech tze itig  um  die B e w illig u n g  
a u ß erp lan m äß iger A u sg ab en  n ach  und lührt den 
H aush alt nach  den  gefaß ten  B e sc h lü sse n , so rg t 
für d ie  A u fste llu n g  d er Ja h re sre c h n u n g  und legt 
s ie  mit se in en  B em erku n gen  der Stadtverordn eten ­
v e rsam m lu n g  zur P rü fu n g , F e sts te llu n g  und E n t­
la stu n g  vor.

4. E r  berichtet in ¡edem  Ja h r  in öffen tlich er 
S itzu n g  der S tad tverord n eten versam m lu n g  über 
d ie  V erh ä ltn isse  und den Stand der G em ein d e­
an g eleg en h e iten  v o r  der V erh an d lu n g  über den 
H aush altp lan .

5. E r  ste llt  m it A u sn ah m e der M ag istra tsm it­
g lie d e r die städ tisch en  B eam ten  an, nachdem  
dje  S tad tvero rd n eten versam m lu n g  d a iü b e r gehört 
w ord en  ist, und b eau fsich tigt sie.

6. E r  v e rte ilt  die  städ tisch en  A bgaben  und 
D ien ste  nach  den G e setzen  und G em ein d e­
b e sch lü ssen  auf d ie  V erpflich teten  und so rg t  für 
ih re  B eitreib un g .

7. Pr lührt die B ü rg e rlis te , läßt s ie  ö ffentlich  
a u s le g e n  und trifft a lle  so n stige n , für d ie  D u rch ­
fü h run g  der W ah l v o rg esch rieb en e n  M aß n ah m en .

§ 69.
A bsatz  1 b is  3  u n v erän d e rt

9

G le ich ze itig  m it dem  H au sh a ltp ian  ist eine 
V erm ö g e n a u lste llu n g  v o rz u le g en . Ihr sind  die 
G ew in n - und V erlu strec h n u n g e n  d er e inzelnen  
W irtsch aftsu n tern eh m u n gen  b e iz u lü g e n .

.§  77.

Z u satz  zu Z iffer 1 :
(L e iten d e  B eam te , D i r e k t o r e n  v o n  B e t r i e  

b e n  g e m ä ß  § 63.)
2. E r  ve rw a lte t u n d  b e w i r t s c h a f t e t  die 

städ tisch en  G em ein dean sta lten  . . . .

3. E r  stellt d en  H a u sh a ltp lan  u n d  d i e  V e r  
m ö g e n a u f s t e l l u n g  a u f und m ach t . . . .

4. un verän d ert

5. un verän d ert.

5 a . Zur A n ste llu n g  le iten d er K räfte  in der V er­
w altu n g  und B e w irtsch a ftu n g  d er Stadt ist die 
Zu stim m u n g der S tad tvero rd n eten versam m lu n g  
erford erlich .

6. u n verän d ert.

7. un verän d ert.

K ritisch m öchte  ich zu den g ru n d leg e n d en  und w ich tig sten  neuen  Be­
stim m u n g en  des E n tw urfes fo lg en d es b e m erk en :

Zu § 63 : D as im § 63 v o rg eseh en e  O rts s ta tu t  ü b e r  die V e rw a ltu n g  de r 
E in rich tu n g en , A n sta lten  u n d  B etriebe  g e w erb lich e r A rt h a t  in sb e so n d e re  fe s t­
zuse tzen , daß  fü r d ie  s täd tisch en  D irek to ren  d ie B estim m u n g en  d e r s tä d ti-



sehen B eso ld u n g so rd n u n g  n ich t m aß g eb en d  sind. H ierdurch  soll d e r  F o rd e ru n g , 
b e so n d e rs  b e fäh ig te  F ach leu te  b e ru fen  und  en tsp rech en d  beso lden  sow ie am 
R eingew inn  b e te ilig en  zu k ö n n en , ke ine  fo rm al-bu reaukratische  F esse l a n g e ­
le g t w erden . A ußerdem  w eist § 77 au f die B ed eu tu n g  d e r  D irek to ren  hin, 
d a  e r  sie ausdrück lich  zu den  leitenden  B eam ten  zählt und bestim m t, daß zur 
A nste llung  d e r  le iten d en  B eam ten  d ie  Z ustim m ung  d e r  S ta d tv e ro rd n e te n v e r­
sam m lu n g  erfo rd erlich  is t, und  daß  jed es M ag istra tsm itg lied  sein D ezerna t 
u n te r  p e rsö n lich er V e ran tw o rtu n g  g e g en ü b e r d e r  S ta d tv e ro rd n e ten v ersam m ­
lung zu fü h ren  h a t.

D ies ist a n  sich  alles d u rch au s  e rs tre b e n sw e r t; im G eg en sä tze  zu d e r 
dem  E n tw ü rfe  d e s  V ereines d e u tsch e r In g en ieu re  b e ig e fü g ten  B egrü n d u n g  steh e  
ich a b e r au f dem  tS an d p u n k te , d aß  im In tere sse  e in e r S te tig k e it in d e r  Be­
trieb sfü h ru n g  b e w ä h rte  F ach leu te  lebensläng lich  m it R u h eg eh a ltsg ew äh ru n g  
a n g es te llt w e rd en  so llten , d am it n ich t bei e in e r in d e r  S tad tv e rw a ltu n g  ja  
häu fig e r vo rk o m m en d en  Ä nd eru n g  d e r  politischen R ichtung auch  d e r  tech­
nische Fachm ann  w echseln  m uß, w ie  d ieses beisp ie lsw eise  in A m erika der 
Fall ist. D ie T echn ik  u n d  ih re  A ufgaben  d ü rfen  m. E. nicht ein G e g en s tan d  
po litischer Z w eck e  se in  o d e r  w erd en , v ie lm ehr m uß bei d e r  au ß ero rd en tlich  
g ro ß en  B ed eu tu n g  e in e r u n g eh in d e rten  F orten tw ick lu n g  und E n tfa ltu n g  d er 
technischen  ö ffen tlichen  B etriebe fü r d as g e sa m te  finanzielle E rgebn is d e r 
b e tre ffenden  V erw a ltu n g  jede U nsich erh e it in d e r S te llung  ih re r fachm ännischen 
L eiter m it S ich erh e it a u sg esch a lte t sein.

D ie im § 63 d es E n tw u rfes  des V ereines d eu tsch e r In gen ieu re  w eite r e r ­
h o bene  F o rd e ru n g , d aß  die d en  S täd ten  g eh ö rig e n  E in rich tu n g en , A nstalten  
und  B e trieb e  g e w erb lich e r A rt als se lb stän d ig e  w irtschaftliche U n te rn eh m u n ­
g en  zu b e trach ten  sind  und d aß  ihre R ech nungsführung  nach kaufm ännischen 
G ru n d sä tzen  zu g esch eh en  h a t, is t e ine F o rd e ru n g , d ie  au ch  ich schon im m er 
v e rtre te n  h a b e  u n d  die in Ö s te rre ic h  fü r  die städ tisch en  E lek triz itä ts- und  
G asw erk e  in d e n  m eisten  Fällen  schon d u rch g efü h rt w o rd en  ist. D am it s te h t 
in Z u sam m en h an g  d ie  im § 69 des E n tw u rfes  g e fo rd e r te  V orlage d e r G e ­
winn- u n d  V erlu strech n u n g en  d e r  W irtsch aftsu n te rn eh m u n g en  d e r  S täd te .

N eu erd in g s h a t d ie  S ta d t M a r b u r g  alle ihre s täd tischen  gew erb lichen  
B etriebe  nach  d iesen  G ru n d sä tzen  neu  o rg an is ie rt. Sie h a t eine D i r e k t i o n  
d e r  s t ä d t i s c h e n  W e r k e  errich te t. D ie V e r w a  1 1 u n g s d e p u ta t io n  is t in 
eine A u f  s i c h  t s  d e p u ta tio n  u m g ew an d e lt m it ähn lichen  B efugnissen , w ie sie 
d er A ufs ich tsra t bei d e r  A ktiengese llschaft h a t, w ährend  die S tad tv e ro rd - 
n e ten -V ersam m lung  die G en era lv ersam m lu n g  d arste llt. Ein V oransch lag  für 
die s täd tisch en  W erk e  w ird  n icht m eh r aufgeste llt. F ü r die W erk e  ist die 
kaufm ännische B u chführung  e in g e fü h rt und  sie w erden  nach kaufm änn ischen  
G ru n d sä tzen  d u rch  d ie D irek to ren  v e rw a lte t und  b e trieb en .

Im Ja h re  1917 w urde  dann  noch eine w e ite re  Form  e rd ach t zur V er­
se lb stän d ig u n g  d e r  ö ffen tlichen  U n te rn eh m u n g en  ü b e rh au p t, d ie  erheb lich  w e ite r 
g e h t a ls d ie  gem isch t-w irtschaftlichen  U n te rn eh m u n g en  und als » ö f f e n t ­
l i c h e  G e m e i n w e s e n - A k t i e n g e s e l l s c h a f t «  b eze ichnet w ird. P ro fe sso r 
A u  m u n d  in D anzig  tra t d a fü r ein, d aß  n ich t n u r  d ie S täd te , so n d ern  auch  die 
S taa ten  s ich  viel s tä rk e r  als b ish e r g ew erb lich  b e tä tig e n  sollen  und  in F orm  
ö ffen tlich e r A k tiengesellschaften , d e ren  K apita lien  ausschließlich  in den H ä n ­
d en  ö ffen tlich e r K örperschaften  sich b e finden , in sbesondere  die H e rs te llu n g
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v on  G e g en s tän d en  des M assen b ed arfe s  (zum  Beispiel E ise n b a h n g ü te rw a g e n )  
in ih ren  A u fg ab en k re is  ziehen sollen . D ie D irek to ren  sollen  h ie rb e i im G e ­
h a lte  nach  o b en  n ich t b e sch rän k t und  am G ew in n  b e te ilig t w e rd en , a b e r  n ich t 
au f L ebenszeit a n g es te llt  sein. D ie se  G ese llsch afts fo rm  ist bisTier p rak tisch  
noch n ich t e rp ro b t w o rd en , sie b e d eu te t jed en falls  d ie  völlige S p ren g u n g  d e r  
v e ra lte ten  F o rm  d e r  ö ffen tlichen  V e rw a ltu n g  von B e trieb en  u n te r  A n w en ­
d u n g  d e r  neuzeitlichen G eschäftsfo rm en . F ü r eine  N eu au flag e  d es v o rlieg en ­
den  B uches m öch te  ich eine e in g e h en d e  kritische W ü rd ig u n g  auch d ie se r  w e i­
te re n  O rg an isa tio n sfo rm en  fü r unerläß lich  halten .

5 . P r i n z i p i e n  u n d  T e c h n i k  d e r  G e s c h ä f t s f ü h r u n g  
ö f f e n t l i c h e r  U n t e r n e h m u n g e n .

W ie  n ich t a n d ers  zu e rw a rte n , b e to n t auch R ied, d aß  d ie  aus d e r  A n p as­
su n g  an  d ie  b e so n d e ren  F o rd e ru n g en  d e r  R e g ie ru n g sw irtsc h a ft sich e rg e b e n ­
den  E inzelhe iten  d e r  k a m e r a l i s t i s c h e n  B u c h f ü h r u n g  bei ih re r Ü b er­
tra g u n g  au f die ö ffen tlichen  U n te rn eh m u n g en  b e so n d e rs  s tö re n d  ins G ew ich t 
fallen, weil in d iesen  g an z  an d ere  V erh ältn isse  u n d  G e sc h ä ftsg ru n d la g en  m aß­
g eb en d  sind , als bei den  rein behö rd lich en  V erw a ltu n g ss te llen . Bei d en  ö ffen t­
lichen W irtsc h aftsb e tr ie b en  steh en  sich eb en so  w ie bei d e n  p riv a ten  U n te rn eh ­
m u n g en  L eistu n g  u n d  G e g en le is tu n g  u n m itte lb a r g e g e n ü b e r . Die k am era lis tiseh e  
B uchführung  kann  se lbst tro tz  e in ig e r künstlich e r, ih rem  W esen  frem d e r Ä nde­
ru n g en  d iese  F o rd e ru n g  n ich t so  erfü llen  w ie die g a n z  au f L eistu n g  und  G e g e n ­
le is tu n g  zug esch n itten e  allgem ein  übliche k au fm änn ische  d o p p e lte  B uchführung . 
(V erg l. h ie rü b e r  au ch  K l e i n 7) u n d  S c h m i d t 8). D ie kam era lis tisch e  B uch­
fü h ru n g  is t und b le ib t fü r  d ie  ö ffen tlichen  B e triebe  h ö c h s t u n zw eck m äß ig , da 
sie  n ich t g e e ig n e t ist, den G ru n d sa tz  s tre n g  w irtsch aftlich e r B e trieb sw e ise  
zu  fö rd ern . Die S täd tisch en  E lek triz itä tsw erk e  von B erlin , C ö th en , Leipzig, 
M a rb u rg  u. a. haben  auch  h ierin  m it a ltü b e rleb ten  G ew o h n h e ite n  g eb ro ch en  
und  b ed ien en  sich d e r  kaufm änn ischen  B u chführung . B eso n d e rs  sei auch 
d a rau f h in g ew iesen , d aß  die m eisten  g em ein d lich en  B e trieb sw erk e  in Ö s te r­
re ich  sow ohl handelsgerich tlich  als F irm en  e in g e tra g e n  sind , a ls  auch sich 
d u rch w eg  d e r  kau fm ännischen  B u chführung  bed ienen . D e r V e rfa sse r  e r ­
lä u te rt dann  e in g eh en d  die zw eckm äß ige  F o rm  d es R ech n u n g sw esen s 
u n d  d e r  S e lb s tk o sten e rm ittlu n g  sow ie  d ie G ru n d la g en  d e r  inn eren  O rg a n i­
sa tion . S eh r g u t ist die  zum Schlüsse e rh o b en e  F o rd e ru n g , bei N eu ein rich ­
tu n g  ö ffen tlicher U n te rn eh m u n g en  einen O rg an isa tio n sfach m an n  des b e tre ffen ­
den B etriebes heranzuziehen .

6 . D a s  L i e f e r u n g s w e s e n .

D as sechste  K apitel b e faß t sich  m it dem  L ie fe ru n g sw esen  und sch ild e rt seh r 
schön , w ie sich das A ussch re ib u n g sw esen  zu einem  n eu en  W erk z eu g  d e r ö f­
fentlichen W irtsch afts- und Sozialpolitik  en tw ick elt ha t. D ie H a n d h ab u n g  
r e i n  ' k a u f m ä n n i s c h e r  G ru n d sä tze  bei d e r  V e rg eb u n g  von A rb e iten  und 
L ieferungen  fü r ö f f e n t l i c h e  U n te rn eh m u n g en  ersch e in t aus d iesem  G ru n d e
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vielfach  ausgesch lossen . Sie trag en  u. a. d e r  U n te rs tü tzu n g  d es gew erb lichen  
M itte ls tan d es, d e r  F ö rd e ru n g  des A rb e ite rsch u tzes und d er B erücksichtigung 
ö rtlich e r G ew erb e  n ich t g e n ü g en d  R echnung , w ährend  d iese  F o rd e ru n ­
g e n  be isp ie lsw eise  durch  die p reuß ische  V orsch rift vom  23. D ezem ber 1905 
sow ie  die ö ste rre ich ische  m inisterielle  V e ro rd n u n g  vom  3. April 1909 ü ber 
d a s  V erd in g u n g sw esen  sichergeste llt w erden . W eiterh in  besp rich t d e r  V er­
fasse r noch die m aß g eb en d en  a llgem einen  G ru n d sä tze  d e r V erd ingung . W äh ­
ren d  in Ö ste rre ich  noch das alle V orsch riften  berücksich tigende  b i l l i g s t e  
A n g eb o t den Z usch lag  e rh alten  soll, b estim m t die p reuß ische  N orm , d aß  »die 
n i e d r i g s t e  G e l d f o r d e r u n g  als solche fü r die E ntscheidung  ü b e r den 
Z u sch lag  k e in esw eg s den A usschlag geb en  darf, sondern  daß  n u r ein in 
jed e r B eziehung  an n eh m b ares, d ie tü ch tig e  und rech tzeitige  A usführung  d e r 
b e tre ffen d en  L eistung  o d e r  L ieferung  g ew äh rle is ten d es A ngebot den  Z uschlag  
erhalten  darf«.

7. D ie  f i n a n z w i r t s c h a f t l i c h e  S t e l l u n g  d e r  ö f f e n t l i c h e n  
U n t e r n e h m u n g e n .

E in g an g s b esp rich t d e r V erfasse r den b ed eu ten d en  E influß de r ö ffen t­
lichen U n te rn eh m u n g en  au f die F in an zw irtsch aft d e r  V erw altu n g sk ö rp ersch af­
ten  in b ezu g  auf ih re  E innahm en, A usgaben  und den S chuldenstand . W elchen  
aussch lag g eb en d en  Anteil die b isherigen  Ü b erschüsse  d er öffentlichen V er­
keh rsu n tern eh m u n g en , d e r  E isenbahn-, P ost-, T e leg rap h en - und F ernsp rech ­
verw altu n g en  au f die Finanzen d e r  L änder und die Ü b erschüsse  d er G em einde­
b e trieb sw erk e  a u f  die G e ld w irtsch a ft d e r S täd te  a u sg e ü b t haben , b ed ü rfte  
eigentlich ke in e r b eso n d e ren  A usführungen . T ro tzdem  g ib t de r V erfasser 
h ie rü b e r zah lenm äß ige  Belege und  g e h t w e ite r ein au f d ie Schäden, die aus 
e iner u n m itte lb a ren  A b h än g ig k eit d e r  von d e r F inanzverw altung  ganz  w e­
sensversch iedenen  und sch a rf  zu tren n en d en  öffentlichen U n te rn eh m u n g en  h e r­
rühren . Auch h ier b e d eu te t d ie durch  den  H aushaltp lan  im vo rau s festgeleg te  
V erw en d u n g  d e r  G eldm itte l und d e r  Ü berschüsse  fü r einm al bestim m te Zw ecke 
sow ie  die E inen g u n g  des freien V erfü g u n g srech tes  ü b e r die vorhandenen  Be­
triebsm itte l ein en tw ick lungsfeind liches H em m nis fü r die so fo rtig e  e lastische 
A npassung  in m öglichst unb esch rän k ter H an d lu n g sfre ih e it an die aus d er E ig en ­
a rt d e r w irtschaftlichen  B etriebe fo lgenden  w echselnden  B edürfnisse, techn i­
schen F o rtsch ritte , u n v o rh erg eseh en en  E rfo rd ern isse  und v o r allem für die 
rich tige  A usnutzung  w echselnder K onjunkturen . A uch die V erw en d u n g  der 
Ü berschüsse  nicht fü r das e igene  U n te rn eh m en , son d ern  auch fü r andere  öf­
fentliche Z w ecke kann seh r leicht zu u n g en ü g en d en  R ücklagen und einem  
schädigenden  M angel an p lan m äß ig er V o rso rg e  fü r n o tw end ig  w erd en d e  E r­
w e ite rungen  und dringlich  g ew o rd en e  N euanschaffungen  führen . V ersuche, 
dem  w en igstens bis zu einem  gew issen  G rad e  abzuhelfen , w urden  u n te rn o m ­
m en durch  die V orsch riften  zur S chaffung  b e so n d e re r A usgleichs-, B etriebs-, 
R ücklagen-, E rneuerungs-, E rw erbs- und B aufonds. So lange a b e r die Finanz­
v e rw altu n g en  sich n icht g ew issen h aft d a rau f b esch ränken , l e d i g l i c h  d i e  
B a n k i e r s  zu sein fü r d ie se lb stän d ig e  ju ris tische  P erso n en  d a rste llenden  ö ffen t­
lichen und gem eindlichen U n te rn eh m u n g en , b ed eu te t auch diese  F assu n g  eine n u r 
äu ß erlic h e  und rech n ungsm äß ige , nicht a b e r die erforderliche  g rundsä tz liche  u nd  
tatsäch lich  durchzuführende  T ren n u n g . Am Schlüsse d ieses w ichtigen K apitels
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b e rü h rt  d e r  V erfasse r noch d ie  F ra g e  d e r  T arifb ild u n g . E b en so w en ig  wie 
bei d e r  V e rg eb u n g  d e r  A rbeiten  d ü rfen  h ie r  lediglich p riv a tw irtsch a ftlid h e  
E rw äg u n g en  G e ltu n g  h ab en , d a  d u rch  re in  fiskalische Ü b ersp a n n u n g  d es E r­
w erb sg ru n d sa tze s  d e r  V o lk sw irtsch a ft Schaden  e rw ä c h s t;  h a n d e lt es sich doch  
h ier um m onopo listische  L eistu n g en  fü r  d en  a llgem einen  B edarf, die n ich t die 
U rsache  w irtsch aftlich er und 1 so z ia ler H em m nisse  w erd en  dü rfen .

8 . D i e  B e a m t e n  ö f f e n t l i c h e r  U n t e r n e h m u n g e n .

Die be iden  le tz ten  K apitel d e s e rs ten  T eiles b e fassen  sich m it den  A n­
g e s te llten , und. zw ar K a p i t e l  8  au f 16 Seiten  m it d en  B e a m t e n  und  
K a p i t e l  9  a u f  27 Seiten m it d en  A r b e i t e r n  d e r  ö ffen tlich en  U n te rn eh ­
m ungen . Auch auf d iesen  G e b ie ten  ist b e so n d e rs  in den le tz ten  Ja h ren  ein 
se h r  v ie lse itiges S chrifttum  e n ts ta n d en . Die nach  d e r  R evolu tion  d u rch  den 
P u lssch lag  d e r neuen  Z eit g e fö rd e r te  D e m o k ra tis ie ru n g  alles B esteh en d en  — 
wie d as B e trie b srä te g ese tz  in D eu tsch land  m it d e r  h ie rd u rch  Z w an g  g e w o r­
den en  B ildung  von  B eam ten- und  A rb e ite rau ssch ü ssen  — m ach t e in e  e in ­
g eh en d e re  B esp rech u n g  d es In h a lte s  d ie se r b e id en  K apite l e rfo rd erlich . H ie r ­
bei ist es b e so n d e rs  reizvoll, die w e itau ssch au en d en  A u sfü h ru n g en  des V e r­
fasse rs  a u s  dem  F ried en sfrü h jah r 1914, d ie d ie se r  E n tw ick lu n g  v o rau se ilen , 
zu s tu d ieren .

D ie B e a m t e n  d e r  ö ffen tlich en  U n te rn eh m u n g en  m ü ssen  in sich die A n­
fo rd eru n g en  v erein igen , den en  d ie  G ru p p e  d e r  ü b rig en  ö ffen tlich en  B eam ten  
e in e rse its , die G ru p p e  d e r  P r iv a ta n g es te llte n  an d e rse its  G e n ü g e  le is ten  m uß, 
und nehm en d a h e r  e ine  M itte ls te llu n g  zw ischen d iesen  b e id en  G ru p p e n  
ein. E ine sch arfe  T re n n u n g  b e id e r G ru p p e n  ist ü b rig en s  n ich t m öglich . Im 
G eg en sä tze  zu r fe sten  ru h e g eh a ltb e rec h tig ten  A n ste llu n g  ö ffen tlich e r B eam ten  
ste llen  S ta a tsb e h ö rd en  und G em ein d ev e rw a ltu n g en  g e ra d e  techn ische  A n g e ­
ste llte  u n d  se lb s t A kadem iker in b e sse ren  S te llu n g en  h äu fig  n u r  auf k ü n d ­
b a ren  P riv a td ie n s tv e r tra g  o h n e  R u h eg eh a lt und  H in te rb lie b e n e n v e rso rg u n g  ein, 
w äh ren d  d ie  p riv a ten  G ro ß b e trie b e  v ie lm eh r K rä fte  d u rch  lan g jäh rig e  fe s te  
V e rträ g e  m it E inkauf in R uh eg eh a lts -, W itw en - und  W aise n k asse n  zu fesse ln  
w issen. Die B estreb u n g en  d e r  P riv a ta n g es te llte n  zu r V e rb esse ru n g  ih re r  An- 
s te ilungs- und A rb e itsb ed in g u n g en  en tb e h rte n  a b e r  im G e g en sä tz e  zur A rb e ite r­
schaft b ish e r  e iner e inheitlichen , v o rw ieg en d  politisch  o r ie n tie r te n  R ich tung , 
da  sie  in d ie se r  H in sich t m itte ls tän d isch en  C h a ra k te r  tra g e n , g e g e n ü b e r  den  
s tra ff  gew erk sch aftlich -p o litisch en  A rb e ite ro rg an isa tio n en . So s ind  d ie  te c h ­
n ischen P riv a ta n g es te llte n  h eu te  noch in e in e r g an zen  A nzahl von B erufs- u n d  
Fach v erb än d en  g e g lie d e r t und fa n g en  e rs t  se it d e r  R evo lu tion  an , sich g le ich ­
falls g ew erkschaftlich  au szu g esta lten . Die B eam ten  d e r  ö ffen tlich en  U n te r­
n eh m u n g en  sind  dab ei v iel m eh r g e b u n d en  a ls d ie  P riv a tb e am ten . Z w a r sind  
H e rk u n ft, B ild u n g sg an g  und tech n isch e  V e rw e n d u n g  im B e trieb e  bei d en  Be­
am ten  ö ffen tlich e r U n te rn eh m u n g en  g le ic h a rtig  m it d en en  d e r  P r iv a ta n g e s te ll­
ten . G e g en ü b e r  den P riv a tb eam ten  sin d  a b e r  d ie  B eam ten  ö ffen tlich e r U n te r ­
n eh m u n g en  d u rch  d ie  b ish e rig e  A b lehnung  d e s  S tre ik re ch te s  m an g e ls  ih re r  F re i­
zü g igkeit w irtschaftlich  noch m eh r ab h än g ig , w äh ren d  sie an d e rse its  d en  V o r­
teil d e r  U n k ü n d b a rk e it b esitzen . R ied v e r tr i t t  d en  au ch  h eu te  nach  d e r  R e ­
v o lu tion  noch  h ä u fig  zu r G e ltu n g  g e b ra c h te n  S ta n d p u n k t, d aß  d en  B eam ten  
w ohl das K o a litio n srech t, a b e r n ich t das R echt zu stehe , die w irtsch aftlich en
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K am pfm ethoden  d e r A rbeite rsch aft, die in S tre iken , B oykotten  usw . gipfeln, 
auch  fü r sich in A nspruch  zu nehm en. E r b e g rü n d e t d ies vornehm lich  dam it, 
d aß  bei öffen tlichen  U n te rn eh m u n g en , bei den en  doch I n t e r e s s e n  d e r  
A l l g e m e i n h e i t  in B e trach t kom m en, d er w irtschaftlidhe K am pf u n te r  jed e r 
B edingung  s tre n g s ten s  zu ve ru rte ilen  sei. D arum  könne de r B eam tenbew egung , 
g leichviel o b  es sich um O rg an isa tio n en  au f re in  w irtschaftlicher o d e r  auf b e ­
ru flicher G ru n d la g e  handele , n u r die A ufgabe zukom m en, d en  W ünschen  der 
B eam tenschaft R ichtung, F o rm  und V e rtre tu n g  zu geben . Im ü b rig en  m üsse 
d ie E n tsch e id u n g  durch sch iedsrich terliche Instanzen  gefällt w erd en , deren  
S pruch  sich B eam te w ie V erw altu n g  g le ichm äß ig  zu u n te rw erfen  h ä tten . U nter 
d iesen  V o rau sse tzu n g en  h ä lt Ried die B eam tenorgan isationen  nicht n u r für 
zulässig , so n d ern  auch nach jed e r R ich tung  hin d e r  F ö rd eru n g  w ert, d a  sie 
n ich t n u r e in se itig  den In teressen  d e r  B eam ten , so n d e rn  ebenso  d e r  V erw al­
tu n g  und  d am it d e r  A llgem einheit d ienen . E r b e g rü n d e t d ies dam it, d,aß diese 
O rg an isa tio n en  in n erh a lb  ih re r M itg lieder eine  Fülle e th ischer und  in te llek­
tueller A n reg u n g en  und 1 In te ressen  w ecken, die auch  für d ie  V erw altu n g  
se lb st von kaum  zu übersch ä tzen d em  V orteile  sind.

Sodann g e h t R ied au f d ie  e rfo rderliche  allgem ein  g ü ltig e  R egelung des g e ­
w öhnlich  von v o rn h e re in  au f L eb en sd au er e in g erich te ten  D ienstverhä ltn isses 
d e r  B eam ten  ein. D ie B eam ten wie d ie  A llgem einheit m üssen  verlangen , 
d aß  d iese  R eg elu n g  n ich t d e r  W illkü r üb erlassen  bleib t. N ach dem  V or­
g ä n g e  von S i e g h a r d 9) u n te rsch e id e t auch Ried h ie r  zw ischen D i e n s t ­
r e c h t  und  B e z u g s r e c h t .

Ü b er das D i e n s t r e c h t  d e r  B eam ten füh rt e r  im w esentlichen fol­
g en d es a u s :

D a d e r ö ffen tliche  D ienst se inen T räg e rn  in nerha lb  ihres W irkungskreises 
eine g an z  b eso n d e re  soziale M ach tbefugn is und e ine  dem en tsp rech en d e  so ­
ziale S te llu n g  v erle ih t, le g t e r  ihnen  auch  w ied er ganz  b eso n d e re  Pflich­
ten  au f, w ie  s tre n g e  R echtlichkeit u n d  Sachlichkeit und H in tan se tzu n g  des 
persön lichen  In te re sse s  g e g e n ü b e r  dem  d e r A llgem einheit. D as ist ein auf ganz 
b e so n d e re r T reu e - u nd  G eh o rsam p flich t b e g rü n d e te s  D ienstverhä ltn is, das man 
in B eziehung  a u f  d ie  ideellen  und e th ischen  G esich tsp u n k te  d e s öffentlichen 
D ienstes se h r  tre ffe n d  als T r e u e v e r h ä l t n i s  kennzeichnet. D iese b eso n ­
d e re  N o te  des ö ffen tlichen  D ien stv erh ä ltn isses k o m m t neben  e iner Reihe die 
individuelle  L eb en sfü h ru n g  reg e ln d er und  b esch rän k en d er V orschriften  vor 
allem  zum  A usdruck  in d e r  U n te rs te llu n g  d es B eam ten u n te r eine eigene 
D isz ip linargew alt, d ie  d a s  um fassen d e  P flich tgefüh l erz iehen  soll. R ied be ­
sp rich t das b e s teh en d e  D isz ip linarrech t, o h n e  auf das E rfo rd ern is  e in e r d u rch ­
g re ifen d en  V e rb esse ru n g  h inzuw eisen , eine F o rd e ru n g , die u n te r  änd ern  auch 
ich e rh o b en  h a b e 10).

Im G e g en sä tz e  zu dter d e r  ü b rig en  B eam ten  ist nun d ie  W irksam keit d e r 
B eam ten ö ffen tlicher U n te rn eh m u n g en  ü b e rw ieg en d  frei von obrigkeitlichen  
A ufgaben . In ih r k o m m t w en ig er d e r  G esich tsp u n k t d e r öffen tlichen  M acht 
u n d  öffen tlichen  A u to ritä t a ls  v ielm ehr d e r  des D ien stes  fü r d ie  A llgem einheit 
zum  A usdruck. In d ieser B eziehung  näh ern  sich die B eam ten ö ffen tlicher U n­
te rn eh m u n g en  seh r den  P riv a tan g es te llten , fü r de ren  B ew ertung  m eh r die
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persönliche Leistung ausschlaggebend ist. Aus diesem Gesichtspunkte heraus 
entwickelt Ried die Verschiedenheiten zwischen Beamten der allgemeinen 
Verwaltungen gegenüber den Beamten der öffentliches lUnternehmungen, die 
in ihren Uhrkungen sowohl das Dienstrecht wie das Bezugsrecht deutlich be­
einflussen. So sind bcispels weise in Österreich und in der Schweiz schon seit 
einer Reihe von Jahren bei den Staatsbahnen besondere Personalausschüsse 
eingeführt, die in Deutschland erst durch das neue Betriebsrätegesetz 
auch für die Beamten pflichtmäßig werden. F ür den Kanton Basel-Ntadt be­
stimmte schon ein Gesetz rom  14. Juni 1913, daß zur Vertretung der Inter­
essen m:.: zur Begutachtung der für die Regelung der Dienstverhältnisse aur- 
rasteilenden Vorschriften Ausschüsse der Beamten, .Angestellten und Arbeiter 
einzusetzen sind mit einer Amtsdauer von drei Jahren. Dieses Gesetz scheint 
mir dem deutschen Betriebsritegesetz in einer Anzah'. von Bestimmungen ais 
Voruvtn gedient zu haben. In Österreich hat in den Personalkommissionen 
der Staatsetseabahnbeamten neben den gewühlten Mitgliedern auch ein vor, 
der Verwaltung ernanntes Mitglied Sitz und Stimme, den Vorsitz führt cer 
Staatseisenivahndirektor oder ein von ihm abgeordneter Vertreter, dem auch 
c:e Einberufung der Sitzungen ru steh t Dabe, ist den Mirgliederr. des Aus­
schusses freie Mei3nungsäu5erang gewährleistet, ur.d kein Mitglied d a r  wegen 
der Abstimmung in den Sitzungen dienstlich zur Verantwortung gezogen wer­
den. Insoweit diese Personaiausschüsse eine paritätische Grundlage für d e 
Behandlung al.er das Dienstverhältnis zwischen Verwalrung und Beamten be­
treffenden Fragen schaffen, tragen sie m. E unzweifelhaft zur Gesundung 
und gedeihlichen Fortentwicklung der bestehenden Verhältnisse bei unc dienen 
damit auctr in starkem Maße nicht nur den Beamten, sondern auch den of- 
fenti chets Verwaltungen und der Allgemeinheit.

Nicht minder beachtenswert als die vorstehenden Ausführungen sind die 
Entwicklungen Rieds über die zweite, mehr materielle Seite des Dienstver­
hältnisses der Beamten, das B e z u g s r e c h t  Ried vertritt hier den Stand­
punkt, das regelmäßige Steigen der Besoldung mit dem wachsenden Dienst- 
alter schließe den Nachteil in sich, daß es infolge der Sicherung des Bezugs- 
rechtes unabhängig von der Arbeitleistung m allgemeinen der Durchschritt 
cer Arbeitleisumg auf eia Mindestmaß herabdrücke. G erade aber bei öffent- 
lichen Unternehmungen, deren Ergebnis sich in greifbaren v. irtschaitlichcn 
W erten ausdrücke, bedürfe es eines besonderen Ansporns zur Erhöhung 
Cer Leistungen. Er tritt daher mit Recht entschieden ein für die Über­
nahme der privatwirtschaftlichen Gepflogenheit der Verbesserung der Ar- 
heitteistung durch Beteiligung der Angestellten am wirtschaftlichen Erfolge 
oes Unternehmens. Daß eine solche Gew innbeteiligung für Beamte öffent­
licher Unternehmungen schon seit einer Reihe von Jahren besteht, darauf 
habe k h u ) unter Angabe von Zahlen bereits hingewiesen. Für die Bemessung 
des festen Grundgehaltes fordert Ried, daß es unter voller Berücksichtigung 
der im dienstlichen Interesse erlassenen Beschränkungen eines Nebenerwer­
bes, aber ohne ;ede Rücksichtnahme auf eigenes Vermögen für den standesge­
mäßen Lebensbedarf des Beamten und seiner Familie vollkommen ausreichen 
müsse. Außerdem müsse das Gehalt eweüs so bemessen sein, daß es der fort- .
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schreitenden allgemeinen Erhöhung der Lebensmittelansprüche in  d e n  d e r  
B e a m t e n s c h a f t  g l e i c h g e s t e l l t e n  G e s e l l s c h a f t s s c h i c h t e n  v o l l ­
k o m m e n  R e c h n u n g  t r a g e ,  da  d i e  B e a m t e n s c h a f t  d i e s e n  g e g e n ­
ü b e r  n i c h t  z u r ü c k s t e h e n  d ü r f e .  Um nun dem ewigen, dabei sprung­
haften \X ettkampfe zwischen Gehalterhöhung und Preissteigerung zu begeg­
nen — bei dem der Vorsprung immer auf Seite der Preise ist (ich verweise 
hier u. a. auf die eingehenden Untersuchungen von D a n n e e l 1?) —, fordert 
Ried, dem alten Grundsätze des Naturallohnes wieder mehr zu folgen, z. B. 
auf den Gebieten des Wohnungs- und Verkehrswesens und der Erfordernisse 
für Heizung und Beleuchtung für die Beamten. Dadurch wird ein kleinerer 
oder größerer Teil der Mittel zur Bedürfnisbefriedigung der Beamten von 
der allgemeinen Preissteigerung ausgeschaltet und damit die Wirtschaftslage 
der Beamten erleichtert. Gerade in der heutigen Zeit könnte m E. diese Be­
stimmung und ferner die Staffelung des Grundgehaltes nach der Größe der 
Familie viel zur Linderung der Not der Festbesoldeten beitragen.

Wenn man aber einerseits in dieser Weise die Beamten in ihren Bezügen 
sicherstellt, muß anderseits auch die Verwaltung sich bezüglich der Leistungen 
und Befähigungen der Beamten schon mit Rücksicht auf deren meist lebens­
längliche, ruhegehaltberechtigte Anstellung sichern. Von der Forderung eines 
bestimmt geregelten und genau vorgeschriebenen Bildungsganges und der 
Ablegung der Abschlußprüfung geht Ried daher nicht ab. Er vertritt den 
Standpunkt einer unbedingten Gewähr für Leistung und Gegenleistung auf 
beiden Seiten und würde sich, wenn er das Buch nach der Revolution ge­
schrieben hätte, in folgerichtiger Entwicklung dieser Grundsätze wohl auch 
gegen die hemmungslose Ausschlachtung des Schlagwortes »Freie Bahn dem 
Tüchtigen, sowie gegen die Anwendung des Grundsatzes ausgesprochen haben, 
daß nur die Zugehörigkeit zur Partei, nicht aber das gediegene Fachwissen die 
Vorbedingung zur Besetzung von Stellen und Ämtern sei. Es ist selbst­
verständlich, daß in diesem Zusammenhänge Ried auch die bisherige starke 
Bevorzugung der Juristen gegenüber den Technikern in rein technisch-wirt­
schaftlichen Betrieben und« Verwaltungen und die bisherige Vorbildung der 
Techniker sowie die notwendige Neuordnung der Ingenieurausbildung streift. 
Er erhebt hierbei die Forderung, daß der Ingenieur die seiner Bildung zu­
kommende Stellung mit allem gebotenem Einfluß rüdchaltlos eingeräumt er­
hält, da er in seiner ureigensten Fachkenntnis aktiver Träger der Volkswirt­
schaft und Sozialpolitik ist und seine Tätigkeit geradezu die Grundlage unseres 
neuzeitlichen Wirtschaftslebens bildet.

(Schluß folgt.)

**) D r. ju r. D a n n e e l ,  D ie  E in k o m m en verh ä ltn isse  d er preußischen B eam ten sch aft, Ja h rb u ch  
der B od en reform  1 9 1 1  B d . 7 2. H eft S .  1X 0 1. —  V erg l. fern er h ierüb er D r. K l e i n ,  D em okratie, V er- 
■w altuagsreform  and T ech n ik , S e iten  20 b is  23.
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Rohstoffbeschaffung.
Von Dr. W. K. W e iß , Berlin.

W äh re n d  Vor d e r  K rieg sze it d e r  S ch w erp u n k t d e r  k au fm än n isch en  T ü ch ­
tig k e it e ines In d u str ieu n te rn e h m en s v o rw ieg en d  auf dem  G e b ie te  d es g ü n s tig ­
sten  A b satzes d e r h e rg es te llten  W a re n  lag , ist in d e r  h e u tig e n  Z e it  d e r  R oh­
sto ffk n ap p h eit d a s B estehen  und G ed eih en  e in e r F ab rik  g e rad e zu  a b h än g ig  
von e rfo lg re ich er T ä tig k e it  a u f  dem  G e b ie te  d e r  R o h sto ffb esch affu n g . Nach 
dem  A usverkauf des d eu tsch en  M a rk te s  an  d a s  A usland , d e r  sich  zum 
g ro ß en  Schaden  u n se re r  V o lk sw irtsch aft le id e r n ich t n u r  au f F e r tig e rzeu g n isse  
b esch rän k te , so n d ern  auch H a lb fab rik a te  u n d  so g a r  e inen T eil d e r  fü r d ie 
d eu tsch e  In d u s trie  leb en sw ich tig s ten  R o hsto ffe  jen se its  u n se re r  G ren zen  ver­
sch leu d erte , h e rrsch t se it langem  g ro ß e r  M angel an e inheim ischen  R ohstoffen  
in D eu tsch lan d . W ir  w aren  d esh a lb  zu r A u fre ch te rh a ltu n g  u n se re r  P ro d u k tio n  
g e n ö tig t,  d ie  in k u rz sich tig er W irtsch aftsp o litik  zu den  n ied rig en  P re isen  
d e r  e n tw erte te n  R eichsm ark  ins A usland  v e rsch le u d e rte n  S to ffe  zu  d en  h och­
g e sc h ra u b ten  P re isen  d e r  A uslan d v a lu ta  zurückzukaufen .

E rs t g an z  allm ählich  w u rd en  d ie  A usfu h rp re ise  d u rch  h ohe  A ufschläge 
den  W eltm ark tp re isen  e in ig e rm aß en  a n g e p a ß t  und  g ru n d sä tz lich  n u r F e rtig ­
w aren  a u sg e fü h rt. D ie v o lksw irtschaftlich  n o tw en d ig en  h o h en  A usfu h rp re ise  
h a tte n  jed o ch  e ine  u n b eab s ich tig te  N e b en w irk u n g  in so fe rn , als sie se lb s t bei 
R ohstoffen  leich t e inen  g rö ß e re n  A nreiz zu r A u sfu h r a ls fü r  die w en ig er e in ­
träg lich e  V e rso rg u n g  des In lan d b ed arfe s  g ab en  und  som it ein S te ig en  d e r  In­
landpre ise  fü r R o h sto ffe  und  H a lb fab rik a te  nach sich zo g en , d a s d e r  w e ite r­
v e ra rb e iten d en  In d u strie  zu r L ast fiel.

D ie W irk u n g  d ieser P re iss te ig e ru n g  ze ig t sich in n a ch s te h en d e r  Z usam ­
m enste llung , in d e r sch ä tzu n g sw eise  d e r G e sa m tv e rb rau c h  d e r  e le k tro tech n i­
schen In d u strie  an  R o h sto ffen  vom  Ja h re  1914 dem  g e sc h ä tz te n  g e sa m te n  B edarf 
fü r 1920 nach den  h eu tig e n  P re is e n 1) g e g e n ü b e rg e s te lit  is t, w obei d ie  a u ß e r­
o rd en tlich e  V erm in d e ru n g  des d e rze itig en  ta tsäch lich en  B edarfes in fo lge  der 
a llgem einen W irtsch afts lag e  zu b erü ck sich tig en  ist,, o h n e  d ie  n a tu rg e m ä ß  ein 
w e it g ew altig e re s  A nschw ellen d e r B edarfsum m e fü r 1920 g e g e n ü b e r  d e r  von 
1914 Íesízuste llen  w ä re :

1914 1920
K u p f e r ............................. 150 Mill. M 800 Mil!. M
T e x ti lw a re n ....................... 15 » 650 *
O e l e ................................... 1 0 » 150
G u m m i ............................. 8 » > 50 » »
versch ied en e  R ohstoffe 

Lacke usw .) . . .
(G lim m er, Schellack,

2 2 250

zu sam m en 205 Mill. M 1900 M ill. M
D urch ein w e ite res  S inken de r V alu ta  w ü rd e  d e r  B ed arf fü r 1920 n a tu r­

gem äß  eine H e rab se tz u n g  erfah ren . D iese  V erm in d eru n g  w ü rd e  sich erstreck en  
e in e rse its  auf den  G e ld b ed arf, da  ein  w e ite res  S inken d e r  D ev isen k u rse  die 
P re ise  verb iiligen  m ü ß te , u n d  a n d erse its  auch  auf die ta tsäch lich  zu v e rb ra u c h en ­
den R ohsto ffm en g en , da  bei den  d e rze itig en  a u ß ero rd en tlich  h o h e n  H e rs te l­
lu n g sk o sten  die A usfuhrm öglichkeit m it dem  S tan d e  d e r  auslän d isch en  Z a h ­

>) D er A u fsa tz  is t  in der zw eiten  H älfte  d es  M ai n ie d e rg e sch rie b e n .
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lu n g sm itte l sinkt. W ir hab en  v o rh e r d u rch  d ie  E n tw ertu n g  d e r deu tsch en  
R eichsm ark und  d u rch  d ie  in länd ische P re isp o litik  d ie  W eltm ark tp re ise  erre ich t 
und  ra g en  n u n m eh r info lge d e r  h ö h eren  B ew ertu n g  d e r  Marie im A uslande 
ü b e r d e n  P re iss ta n d  d e s  W eltm ark te s  vielfach  h inaus.

D ie P re isb e w eg u n g  fü r R ohsto ffe  h a t  sich im Inlande wie folgt en tw ick elt: 
S eit d e r  e rs tm alig en  offiziellen P re isn o tie ru n g  fü r M etalle an  d e r  B erliner 
B örse, d . h. se it d e m  1 . N o v em b er 1919, hab en  sich d ie  P re ise  fü r die wich­
tig s ten  d e r  an  d e r  B örse  n o tie rten  M etalle , w ie au s n ach stehenden  K urven  
ersich tlich , s ta rk  e rh ö h t u n d  d ann  w ied er e rm äß ig t. D en P re isk u rv en  fü r 
M a teria l ist fü r  den g leichen  Z e itab sch n itt d e r  W e r t d e r  R eichsm ark, a u sg e ­
d rü ck t im V erh ältn is  zu eng lischer, h o lländ ischer und  am erikan ischer W äh- 
ru n g , g e g e n ü b e rg e s te l lt

D er s ta rk e  ursächliche Z u sam m en h an g  zw ischen R ohstoffpreisen  u n d  V a­
lu ta s tan d  ze ig t sich in sb e so n d e re  bei Z inn , bei w elchem  d e r  tie fste  S tand  d e r  
R eichsm ark E nde  Ja n u a r  1920 g en au  dem  höchsten  Z innpreise  en tsp rach  und 
auch die augenblick liche rückläufige B ew egung  sich fast au to m atisch  a u s­
gleicht. Auch bei den >anderen M etallen  ze ig t sich ih re  m ehr o d e r  w en ig er 
g ro ß e  A b h än g ig k eit von  den  A uslandm ärk teh .

D ie S te ig e ru n g  des M ark k u rses ve ru rsach te  n eu erd ings ein S inken d e r  
P reise , weil d ie R ohstoffe inkäufe  se iten s d e r  verb rauchenden  Ind u strie  g ro ß e n ­
teils bis au f den  so fo rt zu befried ig en d en  d rin g en d en  B edarf auf sp ä te re  Z eit 
h inausgeschoben  w u rd en , o b w o h l in A n b e trach t d e s  in D eu tsch lan d  im m er 
noch v o rh an d en en  gew altig en  R ohsto ffb ed arfes , d e r  w enig  erfreu lichen  R eichs­
finanzen sow ie  d e r  E in sch ränkung  d e r  A usfuhrm öglichkeiten  in fo lge  d e r  V a­
lu taw en d e  die S pekulation  auf ein  w e ite res  nachhaltiges S te igen  des M ark ­
k u rses auch e rn s te  G efah ren  in sich b e rg en  kann.

Im  A uslande sind  g ro ß e  R o h sto ffv o rrä te  an g eh äu ft, d ie  die d eu tsch e  In­
d u s tr ie  bei dem  frü h eren  hohen  S tande  d e r  ausländischen Z ahlungsm itte l nicht
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in au sreichendem  M aße kaufen  k o n n te , so daß  das au sländ ische  Ü b e r a n g e b o t  
allm ählich auch auf den auslän  dis d ie n  M ärk ten  e inen  g e w issen  P re isa b b au  
v o rau sseh en  läß t, d e r  zum  T eil, w ie z. B. bei M etallen  in L ondon , schon e in ­
g ese tz t hat.

D e r durch  den  hohen  V a lu ta stan d  b ish e r  g eh em m te  A usg leich  zw ischen 
au sländ ischen  A n g eb o t und  in län d isch er N ach frag e  d ü rf te  am e rs ten  in der 
Form  des von m ir v e rtre te n e n  G ed an k en s  d es R o h s t o f  f v e r e d e 1 u n g  s - K r e - 
d i t e s 1) b ew irk t w erd en  k ö n nen . H ie rb e i w ü rd e  d u rc h  u n m itte lb a re  H e rg ab e  
von  R ohstoffen  auf K red it, d ie  v e red e lt w ied er a u sg e fü h rt w ü rd en , fü r  den  
deu tsch en  Industriellen  d as W ag n is  d e r  V a lu ta b ew eg u n g , d e s T ra n s p o rts  sow ie 
d e r S ch w ankungen  d e r  M etallp reise  a u sg e sch a lte t w erd en  und d e r  heim ischen  
W irtsch aft ein an g em essen er G ew in n  an V a lu taw erten  neb en  d e r  M öglichkeit 
w e itg eh en d e r B eschäftigung  von  A rb e ite rn  verb le iben . Ein T re u h ä n d e r  m üß te  
die V erp flich tu n g  ü b e rn eh m en , fü r  den  auslän d isch en  R o h sto fflie fe re r in je ­
dem  Z e itp u n k te  des V e red e lu n g sv o rg a n g es  d a rü b e r  zu w achen , d a ß  die vom 
heim ischen H ers te lle r  e in g e g an g e n e n  V erp flich tungen  g en au  in n eg e h a lten  w er­
den. D er V erkäufer w äre  w ährend  d es V e ra rb e itu n g sv o rg an g e s  durch  d ie  
W are  se lb st, die ja n ich t v e rb ra u c h t w ird , ausre ich en d  fü r  se ine  F o rd e ru n g  
gesich ert. V o rau sse tzu n g  h ie rfü r, wie ü b e rh au p t fü r jed en  w irtschaftlichen  
W ied erau fb au  D eutsch lands, w äre  eine Z u n ah m e d e r F ö rd e ru n g  von  Kohlen, 
d ie auch bei dam  R o h sto ffv e red e lu n g sk red it n a tu rg e m ä ß  n u r so w eit v e rb rau ch t 
w erden  d ü rfen , als ihre V e rw en d u n g  durch  e n tsp rec h en d e  G ew in n erz ie lu n g  
an  V a lu taw erten  sich p ro d u k tiv  g es ta lte t. D ie d u rch  d ie V e red e lu n g  e in g e­
tre ten e  W erte rh ö h u n g  verb le ib t dem  heim ischen F a b rik an ten , d e r  n u r d e n ­
jen ig en  Teil d e r v e red e lten  W a re  w ied er au sfü h rt, d e r  zu r A bd eck u n g  des 
au sländ ischen  R o h sto ffk red ites g e n ü g t, w äh ren d  d e r  R est d e r  F e rtig w are n  
dem  In landbedarf zur V erfü g u n g  g es te llt  w erden  o d e r  so g a r  d a rü b e r  h inaus 
zu r w e ite ren  A usfuhr itn In te re sse  u n se re r  V alu ta  d ienen  k önn te .

E s ist zu e rw arten , d a ß  m it H ilfe so lch er O rg a n isa tio n en  so w oh l d ie  zur­
zeit w ich tig ste  F rag e  d e r R ohsto ffbeschaffung  fü r  d ie  In d u strie  p r iv a tw ir tsc h a ft­
lich in befried ig en d er W eise  g e lö s t w e rd en  w ird , w ie auch  d aß  v o lk sw irtsch aft­
lich d e r d eu tsch en  Z ahlungsb ilanz  m it e in e r w e its ich tig en  R eg elu n g  d e r  Ein- 
und  A usfuhr d u rch  die als S e lb s tv e rw a ltu n g sk ö rp e r d e r  In d u strie  g e g rü n ­
d e ten  A ußenhandelsste llen  R echnung  g e tra g e n  w erd en  kann .

E iner d er w ich tigsten  S e lb s tv e rw a ltu n g sk ö rp e r fü r  die In d u strie  is t d e r 
kürzlich g e g rü n d e te  E isen w irtsch aftsb u n d , dem  d ie  R eg elu n g  d e r  E isen w irt­
schaft a n v e rtrau t ist. Die deu tsche  E isen in d u strie  b e frie d ig t h eu te  n u r  l / 3 des 
In tan d b ed arfes, da sie d u rch  den  F r ie d en sv e rtrag  ihre w ich tig sten  E rzgeb ie te , 
w ie  L o th rin g en , das S aarrev ier, L ux em b u rg  usw ., v e rlo ren  hat. D och ist auch 
zu b erü ck sich tig en , daß w ir tro tz  u n se res F ried en sb es itze s  an E rzbecken  
schon vor dem  K riege zu r E in fuhr f rem d e r E rze g e zw u n g e n  w aren , die uns 
h eu te  durch  die V alu taverhä ltn isse  n a tu rg e m ä ß  um  ein V ielfaches v e r te u e r t  
w erd en , d a  auf dem  W eltm ark t infolge  d e r E in b ez ieh u n g  d e r  w ich tigsten  
L än d er in d en  K rieg der B edarf s ta rk  g e s te ig e r t  is t ;  das k o m m t in d e r  P re is­
b e w eg u n g  an den  A uslandm ärk ten  zum A usdruck . D er E rzm angel fü h rte  zu 
e iner g e w altig en  S te ig e ru n g  d e r P re ise  fü r S ch ro tt, das in fo lg ed essen

')  V e rg l. F in an z- und H andelsb latt d er V o ssisc h en  Z eitu n g  vo m  2. A p ril 1920.
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a u ß ero rd en tlich  an B edeutung ' fü r die P ro d u k tio n  gew arfn, so  d aß  d ie Lie­
fe re r  bei B estellungen  von Blechen usw . die G eg en lie fe ru n g  erh eb lich er M en­
g en  von S ch ro tt zur V o rb ed in g u n g  m achten. E benso  v e rlang ten  d ie E isen­
erzeu g er eine B ezahlung  ih re r R echnungen  zum  g ro ß en  T eil in ausländ ischen  
D evisen , w enn  sie nicht so g a r in volksw irtschaftlich  u n g esu n d este r  W eise  
Eisen a u sfü h rten , da sie w äh ren d  d e r K riegszeit auf V eran lassung  des Reiches 
fü r E rzlieferungen  aus neu tra len  S taa ten  e rheb liche  Schulden e in g eg an g en  
w aren , deren  A b d eckung  sich durch  die E n tw ertu n g  d e r  R eichsm ark fü r einen 
Teil d ieser W erk e  zu e in e r D ase in sfrag e  ausw uchs.

Beide M aßnahm en  fü h rten  infolge des k rä ftig en  A nziehens d e r P re ise  für 
Devisen und  S ch ro tt durch die ü b erau s d rin g en d e  N achfrage  zu versteck ten  
P re ise rh ö h u n g en  d e r  E isenerzeugn isse . D ie  M ark tlage  h a t ein Fallen d es 
S chro ttp re ises von seinem  im Ja n u a r  e rre ich ten  H ö ch sts tän d e  von 2500 M b is­
h er auf die H ä lfte  veru rsach t. D er P re isstu rz  ist im w esentlichen bew irk t w o r­
den durch  die se it langem  befü rch te te  F es tse tzu n g  eines H ö ch stp re ises , durch  
die S to ck u n g  im V erkehr nach  den  obersch lesischen  W erken , welche neben den 
w estfälischen W erken  die H a u p tv e rb ra u ch e r von S chro tt sind, sow ie fe rn e r 
durch das e rw a r te te  g ro ß e  A n g eb o t d e r  aus H eere sb estän d en  und aus H änden  
von H am ste rn  noch frei w e rd en d en  S chro ttm en g en . D er K ursstand  d e r  au s­
ländischen Z ah lungsm itte l h a t sich von seinem  G ipfelpunkt E nde F e b ru a r  des 
Jahres b ish e r um durchschnittlich  rd. 65 vH  e rm äß ig t, so  d a ß  infolge d es S in ­
kens de r beiden  F a k to ren  für d ie ve rsteck te  P re ise rh ö h u n g  von Eisen auch die 
E isenpreise  fü r die V e rb rau ch e r se lb s ttä tig  n ied rig er zu stehen  kam en. D a ­
gegen  h a t zw ar d e r E isen w irtsch aftsb u n d  in se in er neuen  F estse tzu n g  die 
P reise  vom  l. April an w e ite r  e rh ö h t, jedoch F o rd e ru n g en  d e r  L ieferer auf 
G egenbelie ferung  m it S ch ro tt o d e r  B e reitste llu n g  von D evisen als unzulässig  
erk lärt, so  d aß  ta tsäch lich  h ierdu rch  eine gew isse  P re ise rm äß ig u n g  e inge­
treten  ist.

Im In tere sse  d e r  w e ite ren  W ettb ew erb fäh ig k e it d e r  deu tschen  Industrie  
auf dem W eltm ärk te  d a rf d e r  kaufm ännische G e ist d e r  Industrie , d e r  sich bei 
der allgem einen  P re iss te ig e ru n g  in m u ste rg ü ltig e r W eise durch en tsp rechende  
b litzartig  schnelle  E rh ö h u n g  d e r K alku lationen  ausgeze ichnet hat, jedoch  nicht 
verfehlen, d ieselbe  A n p assu n g sfäh ig k e it auch bei sinkenden  R ohstoffpreisen  
durch H e rab se tz u n g  d e r  B earbe itungszusch läge  fü r  A u sfuhrerzeugn isse  zu zei­
gen, da  so n s t u n se re  W erk e  im A usland infolge zu h o h e r P re ise  nicht m ehr 
gekauft o d e r  an d erse its  d ie E in fu h r frem d er F e rtig w are n  e rle ich tert w ird. So 
lange d e r hohe S tand  d e r  ausländ ischen  V aluta eine A usfuhrpräm ie darste llte , 
konnten die hohen  G e steh u n g sk o sten  dadurch  ausgeglichen  w erden . Sollten  
die V e rab re itu n g sk o sten  im In lande jedoch w e ite r s te igen , w ährend  an d er­
seits info lge e in e r B esse ru n g  des M arkkurses diese A usfuhrpräm ie m eist 
verloren g in g , so  w ird  se lbst dann , w enn  sich d e r  B ezug au slän d isch er R oh­
stoffe in fo lge  d e r V alu taw en d e  w e ite r  v erb illigen  sollte , e ine  w e ite re  S te ig e ­
rung  d er P ro d u k tio n sau fw en d u n g en  — wie d u rch  e tw aig e  e rn eu te  H e rau f­
setzung  d e r K ohlenpreise  o d e r neue F o rd e ru n g en  d e r  A rb e ite rschaft — die 
schon b e d ro h te  W ettb ew erb fäh ig k e it d e r  deu tsch en  In d ustrie  auf dem  W elt­
m arkt ernstlich  in F ra g e  stellen.

[7S7]



Die V erlängerung des Patent- und Gebrauchs­
musterschutzes.

Von Patentanwalt G eorg  N e o m a n n , Berlin.
D e r P a ten tsc h u tz  h a tte  in D eu tsch lan d  schon  um  die M itte  d es v o rig en  

lah rh u n d e rts  in den  m aß g eb lich en  K reisen  fast u n ü b erw in d lich  s ta rk e  G eg n er. 
Ih r in d u strie lle s  S tre b en  e rsch ö p fte  sich in dem  fre ib eu te risch en  N achahm en 
frem d er E rfin d u n g en  u n d  — w ie  K ö h l e r  s a g t — in d e r  Such t, durch  solche 
N ach ah m u n g  die e ig en en  K apita lien  zu m ehren . Sie h ie lten  d ie  P a ten te  für 
»eine fau le  F ru c h t am B aum e d e r  m ensch lichen  K ultur« und  v e rk an n ten  völlig, 
d aß  d ie  se lb s tän d ig e  G e d an k e n p ro d u k tio n  e ine Sache n a tio n a le r  E h re  und 
W o h lfa h rt ist«. D iese  G e g n e r  w a ren  es a b e r auch , die im Ja h re  1876 das junge 
D eu tsche  R eich in A m erika  zur in d u strie llen  N ie d e rlag e  von  Ph ilad e lp h ia  und 
zu ih re r d e m ü tig en d en  B eg le ite rsch ein u n g , d e r  B eleg u n g  d e r  d eu tsch en  In­
d u striee rzeu g n isse  m it d e r  S chandm arke  »billig u n d  schlecht« g e fü h rt  haben. 
Doch u n m itte lb a r d a rau f g in g  w ie ein W e tte r leu c h ten  d en  m aß g eb en d en  Krei­
sen  D eu tsch lan d s d ie  E rk en n tn is  auf n ich t b loß  von  d en  U rsach en  d e r  unge­
ah n ten  u n d  e rd rü ck en d en  Ü b e rleg e n h e it d e r  In d u strie  A m erikas, so n d e rn  auch 
davon , daß  d e r T ie fs tan d  d eu tsch en  K önnens von d am als dem  M angel an 
w irksam em  Schutz  d e r E rfin d u n g en  zu zuschre iben  ist. V on  nun  an  b eg eg n e te  
dessen  h o h e  B ed eu tu n g  k e inerle i e rn sth aftem  Z w eife l, so  d aß  im Ja h re  1876 
d e r  e rs te  d eu tsch e  am tliche P a te n tg e se tz e n tw u rf  e rsch e in en  kon n te .

Als n u n  d ie  P a te n tg e se tz g e g n e r  d ie Z e it des fre ib eu te risch en  N achahm ens 
schw inden  und  d a fü r d as P a te n tg e se tz  kom m en sah en , b e tr ieb e n  sie so fo r t seine 
L ähm ung , indem  sie  a n re g te n , es m it h a r te n , 5300 M b e tra g e n d e n  G eb ü h ren ­
bestim m u n g en  zu b e la sten , w ohl w issend , d aß  d iesen  B e trag  zw ar ein P lu tokrat 
o d e r  d ie  G ro ß in d u strie , n ich t a b e r  d ie  K lein- o d e r  M itte lin d u s tr ie , ein  F orscher 
o d e r  G e le h rte r  zu zahlen v e rm ag . D a d ie se r  unso z ia len  A n reg u n g  en tsp rochen  
und  fe rn e r b estim m t w u rd e , d aß  bei N ich tzah lu n g  d e r  G e b ü h r  d e r  Schutz 
verfä llt, so  w urden  d iese  G e b ü h ren b e stim m u n g e n  d a s  u n feh lb a re  M ittel zur 
schnellsten  W ie d e rv e rn ich tu n g  des P a ten tsch u tze s . W ie  v e rn ich ten d  sie  wir­
ken, ze ig t d ie  T a tsa ch e , d aß  von in sg esam t 315000  b ish e r e rte ilten  deutschen 
P a ten te n  b e i 215 000 S tück d e r  Schutz  schon b in n en  drei Ja h ren  nach  d e r Er­
teilung  w ie d e r e rlo schen  ist. D a a b e r d ie  R eife u n d  die V e rw e rtb a rk e it  bei 
E rfin d u n g en  sich in d e r  R egel n ich t v o r fü n f Ja h re n  e in s te llt, so  sind  die 
In h a b er jen e r 215 000 n u r d rei Ja h re  b e s teh e n d en  P a te n te  je tz t in W irklich­
ke it fa s t eb en so  schutzlos, w ie  es v o r 1877 die g e sa m te  d eu tsch e  E rfinder- 
w eit w a r. D er U n te rsch ied  b e s te h t n u r  d a rin , daß  dam als jed e  E rfin d u n g  so­
fo r t  F re ib e u te  w ar, w as sie h eu te  in d e r  R eg e l e rs t  n a c h  d re i  Ja h re n  w ird ; 
d a ru n te r  haben  m eisten s u n b e g ü te r te  E rfin d e r so w ie  die K lein- und M ittel- 
industrie llen  zu le iden . Ih nen  v e rb lieb en  von  ih ren  g e sa m te n , von  1899 bis 
1914 e rte ilten  137000 P a ten te n  im Ja h re  1914 n u r 15000  S tück , e in e r  G ro ß ­
in d u strie  g e g e n ü b e r , d ie  in d e rse lb e n  Z eit n u r e tw a  3 6 0 0 0  P a ten te rte ilu n g e n  
h a tte , d e ren  W irk u n g  sie a b e r  d u rc h  Z ah lu n g  d e r  fü r  d ie  G ro ß in d u s tr ie  nicht 
erheb lichen  G eb ü h ren  in fa s t u n v e rm in d e rte r  A nzahl s ich ers te llen  konnte. 
D em gem äß  s ta n d en  bei K rieg sau sb ru ch  d en  3 0 0 0 0  P a te n te n  d e r  üb erm äch ­
tigen  G ro ß in d u s tr ie  n u r 15 000 k le in in d u strie lle  P a te n te  g e g e n ü b e r . Da je­
doch  d e ren  B enu tzu n g  o h n e  G e n eh m ig u n g  d e s  P a te n tin h a b e rs  v e rb o te n  ist 
un d  also auch d e r  G ro ß in d u s tr ie  n u r g e g en  L izen zg eb ü h r zu s teh t, so  w ar

I
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die  K le in industrie  vor g ro ß in d u str ie lle r  Ü berm ach t w e n ig sten s  innerha lb  eines 
B ereiches von 15000  P a ten te n  gesch ü tz t.

V on d iesen  15000 P a ten te n  d ro h ten  je tz t nach  F riedensch luß  ab er 10000 
Stück zu v erfa llen , und z w ar solche, die im K riege nu r d u rc h  G eb ü h ren s tu n d u n g  
g ü ltig  b leiben  k o n n ten . W ären  sie  verfa llen , so  h ä tte  d ie  K lein industrie  n u r 
noch 5000 lizenzpflichtige P a te n te  g e h ab t von  in sg esam t 137000 S tück, w ährend  
die G ro ß in d u str ie  v e rm ö g e  ih rer F äh ig k eit zur s te te n  E rleg u n g  von 5300 M 
P a ten tg e b ü h re n  — ihre  säm tlichen  30 0 0 0  P a ten te  w irksam  e rh ä lt und  a u ß e r­
dem  auch  d ie  10 0 0 0  k lein industrie llen  P a ten te  h ä tte  lizenzfrei b en u tzen  d ü rfe n  
Da h iernach  die K le in industrie  den  H au p tsch u tzw all v o r g ro ß in d u str ie lle r  
Ü berm acht verlo ren  h ä tte , so w a r dessen  E rh a ltu n g  zu g u n sten  d e r  K lein indu­
strie  g e b o te n , w as nach einem  am  10. F e b ru a r  1019 b ek an n t g ew o rd en en  R e­
g ieru n g sp lan e  am b esten  durch  Ü b e rtra g u n g  des G e sa m tp a te n tb es ta n d es  vom
1. A ugust 1014 auf d en  1 . A ugust 1919, also  d u rch  V erlän g e ru n g  d e r  Schutz­
dauer um  fünf Jah re  gesch eh en  w äre.

D iesen P lan  bekäm pften  u nsere  h eu tig en  P a ten tsc h u tzg e g n e r g e tre u  d er 
ihnen von d en  V orfah ren  aus d e r  Z eit d e r  Schandm arke  »billig und  schlecht» 
überkom m enen  Ansicht. W ie  jedoch  dam als alle W id e rs tän d e  g e g en  das E r­
scheinen des deu tsch en  P a ten tg e se tz e s  schließlich an d e r  bessern  E insicht 
aufgek lärte r V olksw irte  und G e se tzg e b e r  sch e ite rten , so k o n n ten  auch die 
heutigen G e g n e r  die E in führung  des lan g b e g eh rte n , im A uslande m it ähnlichem  
Inhalte b e re its  v o rh an d en en  P a ten tsch u tz-V erlän g e ru n g sg ese tzes n ich t h indern  
Es w urde v ielm ehr, w enn  au ch  in u n b efried ig en d e r Fassung , am 21. April 1920 
von d e r  N a tio n a lv ersam m lu n g  und am  23. April 1920 vom R eichsrat a n g e ­
nom m en; se in e  B estim m ungen  la u te n 1):

A r t i k e l  1.

W enn ein P a te n t o d e r  G eb rau ch sm u ste r w äh ren d  des K rieges nicht in e iner 
seiner w irtschaftlichen  und technischen  B ed eu tu n g  en tsp rech en d en  W eise  ha t 
ausgenutzt w erden  können , k ann  seine  gese tz lich e  D auer nach  M aßgabe d e r 
folgenden V o rsch riften  v e rlä n g e rt w erden .

§ ü  ü n t e r  d e r  bezeichneten  V o rau sse tzu n g  w ird  die D au er eines P a ten ts
id®1», oder d ie  Schutzzeit e in es G eb rau ch sm u ste rs  auf A n trag  des Inhabers d e ra r t
ideit-if verlängert, daß  d e r  Z eitrau m  vom  1. A ugust 1914 b is e inschließlich 31. Juli
üifci 1919, so w eit e r  in d ie  gese tz liche  D au er fällt, n ich t auf sie an g erech n e t w ird
In te l Fällt d e r  A n fan g stag  in d ie an g eg eb en e  Z eit, so  g ilt bei P a ten ten  d e r  Z eit-
10«  abschnitt bis zum B eginn des auf den 31. Juli 1919 fo lgenden  nächsten  Jah res-
j f i i l  tages des A nfangs als e rs tes  P a ten tjah r, bei G eb rau ch sm u ste rn  d e r  Z eitab -
te EhaE schnitt bis zum B eginn des auf den  31. Juli 1919 fo lgenden  d ritten  Jah res-
flnilfflil tages des A nfangs als Z eitrau m  von d re i i Jah ren .
i h r e n § 2. D e r A n trag  is t bei P a ten te n  o d e r  G eb rau ch sm u ste rn , d ie zur Z eit 
and.®] des In k ra fttre ten s  d ieses G ese tzes erloschen sind, in n erh a lb  e in e r F ris t von
j j l i l  zwei M onaten , im ü b rig en  in n erh a lb  e in e r so lchen von sechs M o n a ten  nach
ejiieröi® In k rafttre ten  d es G ese tzes beim  R e ich sp a ten tam t einzureichen . M it dem  An-
lerfciW trag  ist e ine  G e b ü h r  von 60 M  an d ie  Kasse des R eich sp a ten tam tes einzu-
lustn’Esi zahlen; e rfo lg t die Z ah lung  nicht, so g ilt  d e r  A n trag  als n icht geste llt,

k# j § 3. D e r A n trag  m uß die A ngabe  d e r  d ie V e rlän g e ru n g  b e g rü n d en d en  
T a tsach en  u n d  die M ittel zu ih re r  G lau b h aftm ach u n g  en tha lten .

l) D eu tsch er R e ic lisa n z e ig e r  Nr. 93 v o n  3. M ai 1920.
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§ 4. Z u r E n tsch e id u n g  ü b e r d ie  A n träg e  auf V erlän g e ru n g  w erd en  beim  
R e ich sp a ten tam t fü r  jed es F a ch g eb ie t b e so n d e re  A usschüsse  g eb ild e t. Sie 
b e steh en  au s je d rei M itg lied ern , von d en en  m in d esten s zw ei auf dem  in Be­
trach t kom m enden  G eb ie te  d e r  T echn ik  sa c h v ers tä n d ig  sein  m üssen . Eines 
d e r  techn ischen  M itg lied er b ra u ch t n icht M itg lied  d e s  R e ic h sp a ten tam tes  zu sein.

D ie E n tsch e id u n g  erfo lg t nach  freiem  E rm essen  d es A usschusses. Der 
A n tra g ste lle r  ist, falls e r  d ies  b e a n tra g t, v o r d e r  E n tsch e id u n g  zu hö ren .

D as V erfah ren  is t geh eim , d ie zu g ezo g en en  S a c h v ers tän d ig en  sind zur 
G e h e im h a ltu n g  d e r  ihnen h ierbe i b e k a n n t w e rd en d e n  T a tsa ch e n  verpflichte t.

§ 5. D ie E n tsch e id u n g  d es A u sschusses ist en d g ü ltig .
Die V erlän g e ru n g  ist im R e ich san ze ig er zu v e rö ffen tlichen .
§ 6 . W ird  d ie  V e rlän g e ru n g  e in es S ch u tzrech tes  b esch lo ssen , so ist die in 

d e r  Z eit vom  1 . A u g u st 1914 b is e insch ließ lich  31. Ju li 1919 e in g e tre ten e  
F ä lligke it e in e r G e b ü h r  (§ 8  Abs. 2 des P a te n tg e se tz e s )  o hne  W irkung. 
S ch u tzrech te , d ie  w eg en  N ich tzah lung  e in e r G e b ü h r  o d e r  d u rch  Zeitablauf 
in n erh a lb  d ieses Z e itrau m es e rlo sch en  sin d , t re te n  w ied er in K raft. Eine 
G e b ü h r, die fü r  ein in d ie se r  Z e it b e g o n n e n e s  P a te n tja h r  g ezah lt w orden  ist, 
w ird  auf das in d e r  Z ah lu n g  en tsp rec h en d e  P a te n tja h r  d e r  F o lg eze it ange­
rech n e t, d ie  R ückzah lung  ist ausg esch lo ssen . G e b ü h ren , d ie  h ie rn ach  zwischen 
dem  31. Ju li 1919 und dem  T a g e  d e r  Z u ste llu n g  d e r  E n tsch e id u n g  fällig ge­
w o rden , a b e r  n icht g ezah lt sind , sind in n erh a lb  sechs W ochen  nach d ie se r  Zu­
ste llu n g  o d e r  in nerha lb  w e ite re r  sechs W och en  m it einem  Z u sch lag  von 
10 M zu zahlen.

§ 7. W e r  'v o r dem  1. April 1920 d ie  E rfin d u n g , nach d em  d a s  Schutzrecht 
e rloschen w ar, im In lan d  in B en u tzu n g  g en o m m en , o d e r  w e r  v o r  d iesem  Tage 
im In lande  d ie zu r B en u tzu n g  e rfo rd erlich en  V e ran s ta ltu n g e n  g e tro ffen  hat. 
ist auch nach d e r  V e rlän g e ru n g  b e rec h tig t, d ie  E rfin d u n g  fü r die Bedürfnis?.! 
seines e igenen  B e trieb es w e ite r  zu b en u tzen . D as W e ite rb e n u tz u n g sre c h t kann 
n u r m it dem  B etriebe v e re rb t  o d e r  v e rä u ß e r t  w erd en .

W u rd en  die im Abs. 1 beze ichneten  V e ran s ta ltu n g e n  g e tro ffe n , b ev o r das 
S ch u tzreeh t erloschen w ar, so ist dem  P a te n tin h a b e r  e ine  a n g em essen e  Ver­
g ü tu n g  zu g ew äh ren .

§ 8 . L izenzverträge  ü b e r  P a ten te  o d e r  G eb rau c h sm u ste r , die im Zeit­
p u n k te  des E in tr itts  d e r V e rlän g e ru n g  noch n ich t e rlo sch en  w aren , laufen 
m it d e r  u rsp rü n g lich en  gese tz lichen  D a u e r d es S ch u tzrech tes  ab, falls sich
aus dem  V e rtra g e  kein frü h e re r  A blauf e rg ib t.

D er L izenznehm er kann jed o c h  eine  V e rlän g e ru n g  d e r  L izenz v e rlangen ; 
d ie B estim m ungen  ü b e r L eistung  und  G e g en le is tu n g  w e rd en , falls sich die
B eteilig ten  nicht e in igen , im R ech tsw eg e  fe s tg ese tz t. D as G le iche  g ilt  für 
den Fall, d aß  das v e rlä n g erte  S chu tzreeh t e rloschen  w ar. D e r A nspruch  kann 
n u r bis zum  A blauf von drei M o n a ten  nach  d e r  V erö ffen tlich u n g  (§  5) gel­
tend g em ach t w erden .

§ 9. D er R eichsm in ister d e r  Ju s tiz  kann  B estim m u n g en  zu r A usführung 
d ieses G ese tzes e rlassen . E r k ann  auch  bestim m en , d aß  v o rü b e rg e h e n d

1. die im § 15 d e r  V e ro rd n u n g  zur A u sfü h ru n g  des P a te n tg e se tz e s  usw . 
vom  11. Juli 1891 (R eichsgese tzb l. S. 349) v o rg e seh e n e  B enachrich tigung  
u n terb le ib t,

2. die V o rsch rift des § 8  Abs. 5 des P a ten tg e se tz e s  a u ß e r  A n w en d u n g  bleibt.
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A r t i k e l  II.

W i e d e r e i n s e t z u n g .

Im  § 2 Satz 1 d e r  V e ro rd n u n g , b e tre ffend  v o rü b e rg eh en d e  E rle ich teru n ­
gen  auf dem  G eb ie te  des P a ten t-, G eb rau ch sm u ste r- und  W arenzeiehenrech ts 
vom  10. S ep tem b er 1914 (R eichs-G esetzbl. S. 403) w erden  h in te r den W orten  
d u rch  den K riegszustand« fo lgende W o rte  e in g e fü g t:

'>oder d u rch  N a tu rere ig n isse  o d e r  an d ere  u n ab w en d b are  Zufälle«.

H iernach  g ilt:

A. V o n  d e r  D a u e r  d e r  V e r l ä n g e r u n g :

D ie V erlän g e ru n g  e rs trec k t sich in d e r  "Regel au f höchstens fün f Jah re . 
Sie ist ein E rsa tz  fü r d en jen igen  Teil d e r  S chu tzdauer, d e r  in n erh a lb  des vom  
1. A u gust 1914 und dem  31. Juli 1919 beg ren z ten  Z eitrau m es — des »E rsatzzeit- 
raunies« — liegt. G eb rau c h sm u ste r  erlangen  d u rch  die V erlän g e ru n g  m anch­
mal s ta tt  d e r  d re ijäh rig en  e ine s ieb en jäh rig e , P a ten te  s ta tt  d e r  fün f­
zehn jäh rigen  e ine  zw anzig jährige  D auer. Ist z. B. das G eb rau ch s­
m u ster am 2. A u g u st 1914 an g em eld e t, so  g ilt g em äß  § 1 Abs. 2 als e rs tes  
Jah r d e r  d re ijäh rig en  G eb rau ch sm u ste rsch u tz fris t die fü n fjäh rig e  Zeit vom  2. 
A ugust 1914 bis 2. A u g u st 1919, an d ie  sich im Jah re  1920 und 1921 das zw eite  
und das d r itte  Schu tzjah r ansch ließen . D iese sieb en jäh rig e  D au er läß t sich, 
wie üblich, nach § 8  des G eb rau ch sm u ste rg ese tze s  durch Z ahlung  von 00 M 
um w e ite re  drei Ja h re  v e rlängern . Bei den  innerha lb  des »E rsatzzeitraum es« 
an g em elde ten  P a ten ten  zählt d ie  g e sam te  Z eit vom  A nm elde tage  bis zu dessen  
auf den 31. Juli 1919 fo lg en d e r e r s te r  W ied erk eh r ebenfalls nu r als ein Jahr. 
Ein am 2. A ugust 1914 an g em eld e tes P a ten t beg in n t am 2. A ugust 1919 som it 
e rs t sein zw eites L ebensjahr.

B. V o n  d e n  V o r a u s s e t z u n g e n  f ü r  d i e  V e r l ä n g e r u n g :

O hne  A n trag  w ird  keinerlei Schutz v e rlän g ert (§ 1). Jed es  P a ten t und  jedes 
G eb rau ch sm u ste r e rfo rd e rt einen g e so n d e rte n  A ntrag . M it jedem  A n trag  sind  
fiO M S ta a tsg e b ü h ren  zu e rlegen  (§ 2). Jedem  A n trage  sind N achw eise 
dafür be izufügen , d aß  d e r  Schutz w äh ren d  des K rieges nicht o d e r  n u r unzu­
reichend v e rw ertb a r  g ew esen  ist (§ 3, Art. 1). U n v erlän g ert b leiben som it 
alle am 1. A u g u st 1914 b e re its  verfa llenen  und  alle e rs t nach dem  31. Ju li 
1919 an g em eld e ten  Schutztitel.

C. V o n  d e r  A n t r a g s f r i s t :

Die A n trag fris t beg inn t — s. Art. 71 d e r  R eichsverfassung  14 T ag e  
nach V erö ffen tlichung  des G ese tzes im R eichsgese tzb la tt, a lso  am 5. Mai 
1920. Sie en d e t bei den  dann  b e re its  e rloschenen  Schutztite ln  b innen  zwei 
M onaten , sonst b innen  sechs M o naten  nach E in tr itt de r G ese tzesk ra ft und 
ist u n v e rlän g erb a r. Die in § 307 des F rie d en sv e rtrag e s  e rö rte rte  Jah res fris t 
für das W iederbe leben  v e rfa llen er Schutztite l ist h ie r unbeach tlieh , da d o rt
nur so lche A n träge  g em ein t sind , die d ie E rlan g u n g  von Schutztite ln  o d e r
d eren  A u frech te rh a ltu n g  i n n e r h a l b  i h r e r  u n v e r l ä n g e r t e n  gesetz lichen 
L än g s td au er betreffen . V e rsp ä te t e in g ehende  S ch u tzv e rlän g e ru n g san träg e  w er­
den  som it voraussich tlich  zurückgew iesen  w erden . Auf am tliche E rin n e ru n ­
g en  an den  F ris tab lau f und  derg l. ist (nach § 9  des neuen  G ese tzes) n ich t
zu  rechnen.
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D. V o n  d e r  P r ü f u n g  d e r  A n t r ä g e :

D ie S d iu tzv e rlän g e ru n g  t r i t t  n u r dann  ein , w enn  n ach g ew iesen  w ird , d aß  
durch  den  K rieg  d ie  S d iu tz a u sn u tz u n g  im V erh ä ltn isse  zu r B e d eu tu n g  d e r  E r ­
fin d u n g  u n g ü n s tig  g e w o rd en  ist (A rt. 1, § 3). D ie P rü fu n g  d e r  A n träg e  lieg t 
den  p a ten tam tlich en , n o ch  zu  schaffen d en  F ach au ssch ü ssen  o b  (§  4), die  aus 
je  d rei M itg lied ern  b e s teh e n , von den en  m in d esten s zw ei tech n isch e  S ach­
v e rs tän d ig e  sind . V o rau ss ich tlich  w erd en  n u r g e r in g e  P rü fu n g ssch w ie rig k e iten  
bei e rfo lg re ich en , b each tliche  d a g eg e n  bei e rfo lg a rm en  o d e r  e rfo lg lo sen  E rfin ­
d u n g en  e n ts te h en , w eil e rfo lg lose  E rfin d u n g en  o f t  fü r  w e rtlo s  g e h a lten  w erd en , 
u n d  w eil le id e r d e r  M iß erfo lg  — w ie schon  D i e s e l  bei S ch ild e ru n g  d e r  G e ­
sch ich te  se ines M o to rs  h e rv o rh o b  — o ft au f dem  W id e rs tan d  von D um m heit 
u n d  N eid , T rä g h e it  und  B osheit, von heim lichen  und  o ffenen  S o n d e r in te r ­
essen  b e ru h t, d ie d as rU te il ü b e r  d ie  V e rlän g e ru n g sw ü rd ig k e it u n g ü n s tig  b e ­
einflussen. U m  zu v e rh ü te n , d aß  aus W e  r t  v e  r k  e n n u n g  die S ch u tzv e rlän ­
g e ru n g  u n te rb le ib t, w ird  bei e rfo lg lo sen  S ch u tztite ln  d e r  B egriff »V erlänge- 
rungsW ürdigkeit«  von  den  P rü fu n g sau ssch ü ssen  v o raussich tlich  in w e item  Sinne 
a u sg e le g t w erd en , zum al sie u n te r  A ussch luß  von B esch w erd e- o d e r  B e­
ru fu n g sv e rfah ren  en d g ü ltig  en tsch e id en  (§  5). F ü r  alle A ussch u ß m itg lied er 
g ilt  G eheim h altu n g sp flich t (§ 4, 3). D e r S ch u tz in h ab er —  o d e r  se in  A nw alt -  
d a rf d e r  schriftlichen  B e g rü n d u n g  d e s  A n trag es auf W u n sch  auch  m ündliche 
E rk lä ru n g en  fo lgen  lassen  (§ 4, 2).

E. V o n  d e r  B e r e c h n u n g  d e r  S c h u t z d a u e r  u n d  d e r  Pa  t e n t  j a h r e s -
t a x e n  (§ 1  u n d  6 ):

H ie rb e i w ird  von d e r  g e sa m te n , am  31. Ju li 1919 b e re its  v e rstrich en en  
D au er eines S ch u tztite ls  d e r  in d ie  Z e it vom  1. A u g u st 1914 b is 31. Juli 
1919 — d e n  » E rsa tzze itraum « — fa llende A b schn itt ab g ezo g en . E ine d iesem  
A bzüge e n tsp rech en d e , an  den 31. Juli 1919 sich  an sc h ließ e n d e  E rsa tz fris t 
is t die  V erlän g e ru n g  (§ 1).

B e i s p i e l e :

a) Ein am  24. A pril 1910 a n g em eld e te s , nach a ltem  G e se tz  also im 
elften  Ja h re  s te h en d e s  P a te n t is t je tz t, da  nach n euem  G e se tze  die im 
»E rsa tzze itraum e«  lieg en d en  fü n f Ja h re  u n b e rec h n e t b le ib en , e rs t im 
sech sten  L eben sjah re  u n d  e r fo rd e r t  n icht schon  e in e  e lfte  J a h re sg e b ü h r  
(500 M ), so n d e rn  e rs t  d ie  sech ste  Ja h re s g e b ü h r  (250 M). S e ine  L än g st­
d a u e r  e n d e t bei p ü n k tlich er Z ah lu n g  d e r  k ü n ftig e n  J a h re sg e b ü h re n  nicht 
schon  am  24. A pril 1925, so n d e rn  fü n f Ja h re  sp ä ter.

b) E in am  2 . A pril 1915 a n g em eld e te s , nach altem  G e se tz  som it je tz t 
im sechsten  Ja h r  s te h en d e s  P a te n t w ü rd e  je tz t a ls sech ste  Ja h re sg e b ü h r  
250 M e rfo rd e rn , s te h t  o b e r  in fo lge  A bzugs d e r  im »E rsa tzze itrau m «  lieg en ­
den  v ie r Ja h re  e r s t  im zw eiten  Ja h re  u n d  e r fo rd e r t  n u r 50 M G eb ü h r. 
Seine L än g s td a u er re ich t — pünk tliche  G e b ü h ren z a h lu n g  v o ra u sg ese tz t — 
s ta t t  b is zum 24. A pril 1930 b is zum  24. A pril 1934.

c) Von den  drei Ja h ren  e in es am  1. A u g u s t 1913 a n g em e ld e te n  G e­
b rau ch sm u ste rsch u tze s, d e r nach a ltem  G ese tz  e rs tm a lig  b is zum  1. A u g u st 
1916 g ilt, w erden  zw ei Ja h re , da  sie in den  »E rsa tzze itraum « fallen , nirfrt 
g e zäh lt, so n d ern  a ls ein dem  1. A ugust 1919 fo lg en d e r v e r lä n g e r te r  Schutz
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g e w ä h rt, d e r d a h e r  e rstm alig  bis zum 1 . A ugust 1921 reicht und  dann , 
w ie üblich, um w e ite re  drei Jah re  — bis 1924 — v e rlän g ert w erden  darf.

d) E in am  1 . A u g u st 1916 an gem elde tes G eb rau ch sm u ste r, dessen  
R ech tsk ra ft nach altem  G ese tze  zunächst bis zum 1 . A ugust 1919 reicht, 
zäh lt nach  neuem  G ese tze  als sein e rs tes  S chutzjahr d ie drei Jah re  vom 
1. A u g u st 1916 bis zum 1 . A ugust 1919, w orauf e rs t das zw eite  und  
d ritte  Ja h r  d e r e rsten  D re ijah resfris t fo lgen , die som it bis zum 1 . A ugust 
1921 re ich t und b is zum 1 . A ugust 1924 v e rlä n g e rt w erden  darf.

W ird  d ie  V erlän g e ru n g  besch lossen , so tr it t  für die g esam te , innerha lb  
des »E rsatzzeitraum es«  liegende Schu tzdauer G eb ü h ren fre ih eit ein. Die im 
E rsa tzze itrau m e  b e re its  erloschenen  Schutztite l w erden  nach bew illig te r V er­
län g e ru n g  w ied er beleb t. W er nach § 307 des F ried en s V ertrages die im 
K riege fällig  g ew o rd en en  S ch u tzgebühren  nach träg lich  b e re its  gezah lt hat, darf 
deren  V errech n u n g  bei den je tz t m öglichen S ch u tzverlängerungen  bean trag en .

A m tliche E rin n eru n g en  an die F älligkeit von G eb ü h ren  finden voraussich t­
lich künftig  eben so w en ig  s ta tt  w ie deren  S tu n d u n g  (§ 9). D ie alten  h ierauf 
bezüglichen p a ten tg ese tz lich en  B estim m ungen  w erden  verm utlich  gestrichen . 
W er jedoch  zu r V ersäum nis von Z ahlungs-, A n trags- und  derg le ichen  F risten  
durch den  K riegszustand , d u rch  N atu rere ig n isse  o d e r an d ere  unabw endbare  
Zufälle g ezw u n g en  w ird, soll nach A rtikel II des neuen G ese tzes tro tz  d er 
V ersäum nis schad los bleiben.

F. V o n  d e r  B e n u t z u n g  f r e m d e r  E r f i n d u n g e n  u n d  d e n  
L i z e n z v e r t r ä g e n :

D as G ese tz  sche ide t die se it dem  1. A u g u st 1914 g e lösch ten  Schutztitel 
von solchen, die — z. B. d u rch  S tu n d u n g sg esu ch e  — g ü ltig  geb lieben  sind. 
Alle L ö s c h u n g e n  v o r  d e m  1. A u g u s t  1 9 1 4  b eg rü n d en  unabänderlich  
ein lizenzfreies B enu tzungsrech t. Auch w er v o r  d e m  1. A p r i l  1 9 2 0  ein 
bis dahin b e re its  erlo schenes Schu tzrech t b en u tz t o d e r  zu benutzen  b eg onnen
h at, d arf h ierin  — gew isse rm aß en  als V o rb en u tze r nach § 5 d e s  P a te n tg e ­
setzes — o h n e  L izenzgebührenzah lung  fo rtfah ren . H an d elt es sich dagegen
um einen am  1 . A pril 1920 noch n ich t e rloschenen  Schutztite l, so  ist dessen
B enutzer dem  S ch u tzinhaber lizenzpflichtig  (§ 7).

L izen zv ertrag v erh ä ltn isse , die bei E in tritt d e r S ch u tzv erlän g eru n g  noch 
bestehen , enden  sp ä te s te n s  m it d e r  u rsp rü n g lich en  gesetz lichen  D au er des 
Sehutzrech tes, g ew äh ren  jedoch  dem  L izenznehm er e inen  d re im o n atig en  An­
spruch auf V e rtra g v e rlä n g e ru n g  (§ 8 ).
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Das neue  G ese tz  b e d eu te t zw ar einen E rfolg  sozialer und vo lksw irtschaft­
lich fö rd ersam er B estreb u n g en , ab er sein Inhalt b le ib t doch w eit h in te r  dem  
zurück, w as erfo rderlich  ist, und verw irk lich t nicht einm al die Z u sag en  d e r 
R egierung  vom  Ja h re  1919, näm lich  die g eb ü h ren fre ie , v o rp rü fungslose  und 
nur m it einem  E insp ru ch v erfah ren  b e laste te  S ch u tzv erlängerung . D aher ist 
das G ese tz  n u r an n eh m b ar als A bsch lagzah lung  auf ein künftiges deu tsch es 
P a ten tg ese tz  m it e in e r die L eistu n g  des E rfinders u n d  die G eg en le is tu n g  des 
S taa tes  nach R echt und  Billigkeit b e sse r b e w erten d en  G eb ü h ren - und Schutz­
d au erfe s tse tzu n g  e tw a  nach dem  V orbilde A m erikas, das für n u r 35 $  ( =  145 M
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F rie d ea sk u rs)  den s te ts  m in d esten s 17 Jah re  d a u e rn d e n  S d n rtz  g e w ä h rt. Da 
d o rt jene  P a te n tg e b ü h re n ü b e rla s tu n g  nicht b e s te h t, d e r  in D eu tsch lan d  b ish e r 
ü b e r 215 000 P a ten te  b innen  drei Ja h ren  nadh  d e r  E rte ilu n g  e rleg en  sind , so 
e rü b rig te  sich fü r  die A m erik an er die fü r D eu tsch lan d  e rfo rd e rlich  g e w esen e  
E in le itu n g  jen e r B ew egung  zu g u n sten  e ines P a ten tsc h u tz -V e rlän g e ru n g sg e se tz e s , 
de ren  z ickzackförm iger, zw ischen G e w ä h ru n g  und  V e rsa g u n g  s te tig  p en d e ln ­
d e r  V erlauf d avon  z eu g t, d aß  D eu tsch land  sich  auch je tz t  noch nich t zu de r 
den A m erikanern  se it ü b e r 70 Jah ren  g e läu fig en  rich tigen  B ew ertu n g  des 
P a ten tw e se n s  bek en n t.

[755]

II. Der Geld-, Waren- und ArbeitsmarKt.
Diskontsätze der Notenbanken 

im März und April 1920.
Die D iskon tsätze der h au p tsäch lich sten  N oten­

banken h aben  im M ärz und A pril m an ch erle i 
V erän d eru n g en  erfah ren . Im M ärz hat die S c h w e ­
disch e  R e ich sb an k  ih ren  D iskont von 6 aut 7 vH 
erhöht, die  B an k  von  F in n lan d  den ihren von  7 
auf B vH . Im A pril nahm  die B an k von E n glan d  
e in e  D isko n terh öh u n g  von 6 aut 7 vH , die  B e l­
g isch e  N ationalbank von 3 1/, au f 4 1/, vH , d ie  B an k  
von  Italien vo n  5 au f 5'/z vH  und die B an k  von 
Fran k re ich  von 5 auf 6 vH  v o r ; die zuletzt g e ­
nannte B an k  hatte  ih ren  D iskont se it  19 15  u n ge- 
ändert g e la sse n . D eu tsch lan d  und D eu tsch -O ester-  
re ich  halten  an ih rem  se it  ü ber 5 bzw . last 5 Ja h re n  
besteh en d en  D iskont v o rläu fig  w e ite r  le st. M itte 
April bestan d en  fo lg en d e  D isk o n tsä tze : In D eu tsc h ­
land und D eu tsch -O este rre ich , fe rn er in der 
S c h w e iz , in Rum änien  und Sp an ien  5 vH , in 
Italien und P ortu gal 5'/> vH , in Rußland, D än e­
m ark und N o rw egen  6 vH , in B u lg a rie n  6*/2 vH , 
in E n g lan d  u n i  S ch w e d e n  7 vH  und in Finnland 
8 vH . In B e lg ie n  und in den N ied erlan d en  h errsch t 
d er n ied rigste  D iskont mit 4 ‘ /2 vH . In D eu tsch ­
land hat d er P rivatd isk on t etw a 3 '/ ,  b is 4 ‘/s vH , 
je n ach  A rt d er W ech se l b etragen , lä g lic h e s  G eld  
w ar im M ärz  andauernd zu 4 b is  4>/, vH  r e ic h ­
lich  an geb oten , eb en so  U ltim ogeld  m it 4 1/, bis 
4V« vH . Im  A pril b e w e g te  s ich  d er P rivatd iskon t 
auf etw a 4 %  vH , der Satz für tä g lich e s  G e ld  auf 
4>/, vH , fü r U ltim ogeld  au f 5 vH . D ie G e ld sätze  
in L o n d o n  standen w esen tlich  höher. Im M ärz 
b e w e g te  s ich  d er P rivatd iskon t dort zw isch en  6 
und 5ä/s vH  in e tw a s  ab ste ig e n d e r R ich tu n g, zog  
a b er dann im  A pril w ied er w e ite r an und nahm  
En de A pril e in en  Stan d von b'% vH  ein . T ä g ­
lic h es  G e ld  w ar im  M ärz noch mit 3 1/ , b is 4, 
W o ch en g eld  m it 4 b is ä 1/, vH  erh ältlich . Im 
April w ar der Satz auf 4 b is 5 vH g e st ie g e n . In 
N e w  Y o r k  sind die Sätze  für k u rzfr istig es  G eld  
e tw a s  n ie d rig e r a ls  in den frü h eren  M onaten g e ­
w esen , auch  tä g lich e s  G eld  ist nur noch an w e ­
n igen  T ag en  ü b er 10  vH  h erau sg e g a n g en . Im 
April b e w e g te n  s ich  die Sä tz e  für T a g e sg e ld  un­
g e fäh r zw isch en  6 und 7 vH .

Reichsbank, Bank von Eng­
land, Bank von Frankreich.

D ie d eu tsch e  R e ich sb an k  hat w äh ren d  d es  M ärz 
e ine gan z u n g eh eu re  B e la stu n g  erfah ren , die vor 
a llem  a m  V ierteljah rsterm in  h ervortrat und durch 
b e so n d e rs  sta rk e  A n sprü ch e d e s  R e ic h e s , A u f­

w en d u n gen  fü r G e h ä lte r  und Z a h lu n gen  au s dem 
Fried en sv e rtra g e  bedingt w urd e. Im A pril ist a ll­
m ählich  e in e  s tärk ere  E n tlastu n g  b eso n d ers  auf 
dem  W e c h se l-  und S c h atz sch e in k o n to  h erv o rg e - 
treteD. A lle rd in g s  sind e n tsp rech en d  auch  die 
frem d en  G e ld e r  g e r in g e r  g e w o rd e n . U naufhör­
lich  s t ie g  d er N otenum lauf, e r  e rh ie lt  w ährend 
d e r beid en  M on ate ein en  Z u w ac h s  um über 
6 '/ i M illiarden  M . A u ch  die  S ch atzsch e in - 
und W e c h se lb e la stu n g  w a r  E n d e  A pril w ieder 
rech t bed eu ten d . Im e in zeln en  b e tru g  d er M e ­
tallb estan d  A n tan g  M ärz  1 1 1 8  M ill. M  g e g e n  2265 
und 2524 M ill. M  in den beid en  V orjah ren . W äh­
ren d  s ich  d er G o ld bestan d  verh ä ltn ism äß ig  w en ig  
än d erte  und m eist 10 9 1,5  M ill. M  betru g, hat der 
S ilb e rstan d  in fo lge  d e s  A u lk a u fe s  der Silberm ünzen 
e in e  starke  E rh ö h u n g  e rfa h ren , so  daß b is Mitte 
A pril die  M eta llb estän d e  a u f 1 16 0  M ill. M  (1933 
und 2528) a n g e s tie g e n  w aren . In d e r  dritten 
A p rilw o ch e  sind in fo lge  d er U eb ertrag u n g  der 
S ilb e ib estän d e  au f die  so n stige n  A k tiven  die 
M etallbestän de w esen tlich  g e r in g e r  gew orden , 
w obei jed o ch  d er G o ld bestan d  v ö llig  unangerührt 
b lieb. A m  23. A p ril w are n  10 9 5 M ilL M  (19 33  und 
2465) M etall vo rhan d en , E n d e  A pril 1094,75 M ill. M 
( 17 7 7  und 2465). D as W ech se lk o n to  ze ig te  zu­
n äch st e in e  stark e  Z u n ah m e und w u ch s  von
40 254 M ill. M  (26 5 1 5  nnd 13 0 6 5 )  A n fan g  März 
aul 44576  M ill. M (3 0 18 7  und 16 0 34 ) zu Ende 
M ärz an. D ie E n tlastu n g  d e s  W e c h se l­
kontos bis 23. A pril b rach te  die  B estä n d e  aul
3738 0  M ill .M  (28748 und 1269 9 ) zurück . Ende 
A pril w aren  W e c h se l-  und S ch atzsch e in b estän d e  
von 4 19 9 5  M ill. M  ( 3 13 5 3  und 138 8 8 ) vorhanden. 
D er N otenum lauf b etru g  A n fan g  M ärz  4 16 4 8  M ill. M 
(24 248 und 1 1 3 2 4 ) .  E r  w ar E n de M ärz auf
45 17 0  M ilL  M (25490 und 119 7 8 )  g e st ie g e n , am 
23. A pril hatte e r  e in e  H öh e vo n  46 228 M ill. M 
(258 75 und 115 6 4 )  e rre ic h t, w äh ren d  e r  s ich  Ende 
April au f 47940 M ilL M  (26629 und 1 1 8 2 1 )  stellte. 
D ie täglich  fä llig en  V erb in d lich k e iten  betrugen  
A n fan g  M ärz 1 3 3 5 3  M ill. M  (10 8 9 9  und 6591). 
S ie  e rre ich ten  ih ren  h öch sten  Stan d  E n d e  März 
m it 18 4 9 8  M ill. M ( 14 5 0 3 )  und 9030), w aren  am 
23. A pril au f 13 0 7 2  M ill. M  ( 1 15 8 6  und 6299) zu ­
rü c k g e g a n g e n , erh öh ten  s ich  in d esse n  E n d e  April 
aut 16499  M ill. M  ( 14 5 3 7  und 7055). D ie A n ­
span n u n g  d er R eich sb an k  E n d e  A pril sprich t sich 
in d er In an spru ch n ah m e g ro ß er K red ite  durch 
das R eich  aus. D er D arleh en b estan d  bei den  D ar­
le h e n sk a sse n  b etru g  E n d e  M ärz 27 787, M ill. M, 
E n d e  A pril 29049 M ill. M , die  B estä n d e  der 
R eich sb an k  an D arle h e n sk a ssen sc h e in e n  13  972 
bzw . 1 5 15 4  M ill. M .

D ie B a n k  v o n  E n g l a n d  w u rd e  im M ärz nur 
verh ä ltn ism äß ig  w e n ig  in A n sp ru ch  gen om m en  
D as W ech selk o n to , das A n fan g  M ärz 92,33 MiU £
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■v84,73 und 98,19) betru g, w ar in d er dritten M äiz- 
w o ch e  au f 9 1 ,14  M ill. £  (79,45 und 112 ,3 6 )  zu rü ck ­
g e g a n g e n , um in d er letzten  M ärzw och e dann 
fre ilich  a u f 109,52 M ill. £  (78,87 und 113 ,5 0 )  a n ­
zuzieh en . W ährend d e s  gan zen  April trat e in e 
E n tlastun g  ein , sodaß E n d e  d es  M onats das 
K onto s ich  au f 7 5 ,16  M ill. £  (82,23 und 102,86) 
stellte. D er N otenum lauf betru g  A n fan g M ärz 
10 1 ,16  M ill. £  (71,96  und 47,59). E r  s tieg  la n g ­
sam  b is  in die zw eite  A p rilw o ch e auf 106,01 M ill. £  
(76,21 und 47,89) und dann nach  vo rüb ergeh en dem  
R ü ck g an g  w e ite r  b is  E n d e  April auf 107,83 M ill. £  
(77 ,16  und 49,44). D er M etallbestan d s tieg  im  
M ärz von  113 ,6 0  M ill. £  (81,26  und 60,06) auf 
118 ,27  M ill. £  (83,42 und 60,61), fie l b is  E n d e  d es  
M onats au f 1 1 2 , 1 7  M ill. £  (84,93 und 6 1,43) und 
b lieb im  A pril z iem lich  u n verän d ert. E n d e  A pril 
1 12 ,52 M ill. £  (85,68 und 6 1,36 ). D ie S ta a tsg u t­
haben b etru gen  A n fan g M ärz 22,44 M ill. £  (25,70 
und 41,02), E n d e  M ärz 36,25 M ill. £  (32,79 und 
36,29), E n d e  A pril 17 ,90 M ill. £  (21,9 3 und 34,37). 
Die P rw atgu th ab en  g in g e n  w äh ren d  d es M ärz bis 
Mitte April unter vo rü b ergeh en d en  Sch w an k u n g en  
von 13 5 ,5 1  M ill. £  (128 ,73 und 137 ,72) aul 1 12 ,8 9 M ill.£  
(116 ,56  und 138 ,23) zurück . E n d e  A pril betru gen  
s ie  122,48 M ill. £  (124 ,72  und 135,65).
£ ! B ei d er B a n k  v o n  F r a n k r e i c h  sind die M e ­
tallbestände b is M itte A pril lan g sam  z u rü c k g e ­
gangen. S ie  betru gen  A n fan g  M ärz 5833 M ill. F r

(5851 und 5626), M itte A pril 5828 M ill. P r (5857 
und 5633). D ann nahm en s ie  w ie d e r  zu und 
w aren  E n d e  April au f 5830 M ill, F r  (5858 und 
5636) g e st ie g en . D as W echselkon to  zeigt nach 
a n fän g lich em  R ü ck g an g  in der e rste n  M ärz­
hälfte im  w eiteren  V erlau f des M onats nam ent­
lich  am  V ierteljah rsterm in  e ine nicht unbeträcht­
lich e  Zun ah m e und konnte s ich  im A pril w ied er 
e tw as entlasten. E s  ste llte  s ich  A n fan g  M ärz auf 
2561 M ill. F r  (2002 und 2236), E n d e  M ärz auf 
2834 M ill. F r  (1947 und 2920), E n de April auf 
2863 M ill. F r  ( 18 18  und 2 4 11) . D er N otenum lauf 
zeigt an ian g s noch e ine Zunahm e, dann aber eine 
dau ern de, w enn auch  zun äch st nur lan gsam e 
E n tlastun g . E in em  U m lauf von 38 356  M ill. F r  
(33092 und 24650) A nfang M ärz steht ein N oten­
um lauf von  37 434 M ill. F r  (33736 und 25848) Ende 
M ärz und von 37688 M ill. F r  (34 10 0  und 26733) 
E n d e  A pril g e ge n ü b e r. D ie Staatsguth aben , die 
A n lan g  M ärz 5 1  M ill. F r  (77 und 29) betragen  
hatten, w aren  E n d e  M ärz auf 530 M ill. F r  (95 und 
84) g e stie g e n  und hatten sich  E n d e  A pril w ied er 
au f 90 M ill. F r  (42 und 40) erm äß igt. D ie P rivat- 
guthabpn stieg e n  von 3209 M ill. F r  (257 1 und 2631) 
au f 3 5 13  MilL. F r  (20 13  und 2809) in d er dritten 
M ärzw och e , erm äß igten  s ich  bis in die erste  
A p rilw o ch e  hinein auf 3204 M ill. F r  (2880 und 3297) 
und betru gen  E n d e  A pril w ied er 3467 M ill. F r  
(3384 und 3135).

Entwicklung der Eisenpreise in Deutschland.
ln den E n d e  April gefüh rten  V erh an d lu n gen  ein e E rh öh u n g  e in getreten  w ar. G e g en ü b e r An-

des E isen w irtsch aftsb u n d es sind die E isen p re ise  fan g  und E n d e  19 19  haben die P re ise  n a ch ­
erneut erhöht w ord en , n ach d em  e rst  v o r kurzem  steh en de S te ig eru n g en  erfahren  (in M /t):

V or dem  
K rie ge

Ja n u a r
19 19

D ezem ber F eb ru ar 
19 19  1920

April M ai 
1920 | 1920

R oh blöcke . . . . 83,50 265 1430  2190 2407 ' 2650
V o rg ew alz te  B lö ck e 87,50 290 1465 2225 2442 1 2900
K n ü p p e l ....................... 95 300 1500 1 2260 2477 : 3 12 5
P l a t i n e n ....................... 97,5C 305 1505 2265 2482 j 3200
F o rm e isen  . . . . 1 1 2 320 17 15  2565 2772 3620
S tab e isen  . . . . 98 bi s ICO 335 17 45 26C0 2S02 3650
W alzdraht . . . . 1 17 ,5 0 350 2000 ; 3 120 3502 4 150
G ro b b lech e  . . . . 1 05 375 2260 34 15 3587 4700
M itte lb leche  . . . 1 1 0 420 2545 ! 3865 4022 5535
F e in b lech e  . . . . 1 25 460 3 18 5  3935 4087 1 5600

Die P re ise  steh en  a lso  10  b is  12  m al so  h och  G e g en ü b e r den P re isen  v o r dem  K riege  haben sie
wie Anfang 19 19 . G e g en ü b e r  D ezem ber 19 19  haben eine S te ig e ru n g  um u n gefäh r das 30 fac h e , für
sie sich  zum  größ ten  T e il um  rd. 100 vH  e rh ö h t Fertig fab rik ate  um das 40- bis 5 0 fac h e  erfahren .

v

Braunkohlenförderung in Deutschland.
Die B raun kohlen förderun g  D eu tsch lan ds hat ist s ie , w en n  auch  nicht erh eb lich , zurückge-

während der K rie gs ja h re  mit A usn ah m e des g an g en . An d er F ö rd e ru n g  w aren  die H auptbe-
Ja h re s  19 14  dauernd b is 19 18  zugen om m en . 19 19  z irk e  m it fo lg en d en  M en g en  b e te ilig t:

M ill. t 19 13 19 14 19 15 19 16 19 17 19 18 19 19

D e u tsc h la n d ................................................... 8 7 ,12 83,95 88,37 94,33 95,55 100,66 93,80
davon Preuß en .................................. 70,26 67,42 71,29 7 7 ,12 78,56 83,36 76 ,15

darunter O .B. B onn . . . . 20,33 19,60 21,02 23,99 24,34 26,60 25 ,16
„ „  H alle  . . . . 46,50 4 5 ,15 47,72 50,69 51,66 53,22 46,20
„  „  B re s la u  . . . 2,30 1,69 1,62 1,6 1 1,65 2,62 3,79
„ „  C lau sth al . . 1 , 1 1 0,98 0,93 0,83 0,91 0,93 0,93

S a ch se n -A lte n b u rg  . . . 4,91 4,80 4,59 5,07 4,80 4,98
S a c h se n  .................................. 6,32 6,30 6,69 6,56 6,33 6,73
B r a u n s c h w e ig ....................... 1,82 2,23 2,45 2,56 2,55 2,36
A nhalt . ■ ............................. 1,47 1 , 18 1,0 1 1,03 1,07 1,06
H e s s e n ................................... 0,43 0,40 0,38 0,34 j 0,32 0,32
B a y e r n .................................. 1,89 1,60 1,95 1,62 1,92 1,85
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D ie H erste llu n g  vo n  Braun kohlen briketts b e tru g :

M ill. t 19 13 19 14 19 15 19 16 19 17 19 18

D e u t s c h la n d .................................................... 2 1,39 21,27 22,75 24,06 22,05 2 3 ,11
davon P reu ß en  .................................. 17 ,7 3 17 ,30 18 ,72 19,64 18 ,14 18,93

darunter O .B . B on n  . . . . 5,82 5,44 5,65 6 ,11 5,65 6 ,15
„ „  H a lle  . . . . 1 1 ,2 4 1 1 ,3 1 12 ,5 1 13 ,02 12 ,0 5 12,20

S a c h se n  .................................. 1,43 1,50 1,72 1,69 1,49 1,76
S a c h se n -A lte n b u rg  . . . 1,44 1,43 1 ,4 1 1,60 1,4 1 1,50

m t

ArbeitsmarKt.
D ie L a g e  d es  A rb eitsm ark tes  z e ig te  im F e b ru a r 

e in e  w esen tlich e  B e sse ru n g , die d e r B e sse ru n g  
d er G e sa m tla g e  d es  W irtsch afts leb en s d u rch aus 
en tsp rach . M it d er S te ig e ru n g  d er K o h len fö r­
deru n g, die  durch d ie  se ite n s  d er B e rg a rb e ite r­
v e rb än d e  z u g e sag te n  U eb ersch ich te n  bew irkt 
w urd e, sch ie n  s ich  w en ig s te n s  e in e  B e sse ru n g  
d es  B e sc h ä ft ig u n g sg ra d e s  in d er ü brigen  Industrie  
anzubahnen, w enn auch  die K la g e n  ü b e r K oh len - 
und R oh stoffkn apph eit noch kein e  w esen tlich e  
V errin g e ru n g  erfu hren . D ie anhaltend g ü n stigen  
W itteru n g sverh ältn isse  h olen  in zah lre ich en  A r­
b e itsg eb ie ten  verm e h rte  B esch ä ft ig u n g sm ö g lic h ­
keit, w äh re n d  a n d e rse its  das R ü ck strö m en  z a h l­
re ic h er K rie g sg e fa n g e n e r  und die  S ch ließ u n g  der 
staatlichen  E isen b ah n w erk stätten  ohne n ach h a ltige  
W irkung b lieb , ob w ohl s ich  vo rü b ergeh en d  das 
A rb eitsan g eb o t in ein zeln en  Städten  dadurch  ste i-

ferte. Im M ärz stand d er A rb eitsm ark t v ö llig  im 
e ich en  d e r p o litisch en  W irren  und A u sstän d e , 

so  daß die le ich te  B e s se ru n g  d e s  V orm on ats 
w ie d e r  v e rlo re n  g in g .

D ie Z ah l d er A rb eitsu ch en d en  auf je  100  o ffen e  
S te lle n  b e tru g :

m än n lich e  w e ib lich e
19 19  19 20  19 19  1920

Ja n u a r  188  18 3  2 17  109
Fe b ru a r 205 17 4  203 9 1
M ärz 16 8  159
A rb eitlo se  in den F a c h v erb ä n d e n  (v H ):

m än n lich e  w eib lich e  zusam m en  
19 19  1920

Ja n u a r
F e b ru a r
M ärz

1762]

19 19  1920 
6,2 3,2
5.5
3.6

7,4
8,0
4,8

3,6

Der Preisrückgang 
au f dem Holzm arkt.

19 19  1920 
6,6 3,3
6,0 2,9
3,9

ln d e r  letzten  Z e it hat e in e  a llg e m e in e  A b­
sch w ä c h u n g  au f dem  H olzm ark te  stattgefu n den  und 
d a s  In teresse  a lle r  B ete ilig ten  a u f s ich  gezo g en . 
W äh ren d  e in ig e  d er M ein u n g  sin d , daß die e in ­
g e tre te n e  F la u te  d as  Z e ich en  und d e r  B eg in n  lür 
e in en  a flg e in e in e n  P re is s tu r z  ist, seh en  andere 
d iese  K u rsb e w e g u n g  n u r a ls  e in e  v o rü b ergeh en d e  
E rsch e in u n g  an. Zu m  V erstä n d n is  d e r U rsache 
d ieses  P re is r ü c k g a n g e s  ist e s  n ö tig , e tw a s  w eiter 
z u rü ck  zu g re ife n  und d ie  V o rg e sc h ic h te  der 
h eu tig en  P re isb ild u n g  a u f dem  H olzm arkte  zu 
stu d ieren .

S e it  dem  O ktober v o r ig e n  Ja h r e s  m ach te  sich 
a u f dem  H olzm ark t e in e  au ß ero rd en tlich e  P re is­
s te ig e ru n g  b em erk b ar, d ie  v o lle  6 M onate, bis 
zum  M ärz  19 20, an h ie lt  und in  d ie se r  Z e it  durch­
sch n ittlich  e in e  V e r z e h n la ch u n g  der P re ise  mit 
s ich  brach te. B e isp ie ls w e is e  zah lte  M itte April 
e in  S ä g e w e r k  fü r R o h ho lz  im  W ald e  850 M  lür 
d a s  F e s tm e te r , w äh ren d  m an  - ic h  se c h s  Monate 
v o rh e r  d a rü b e r em egte , daß e in e  F irm a  einige 
80 M  bot. D iese  P re is s te ig e ru n g  h in g  in n ig  zu­
sam m en  mit dem  jä h en  F a l le n  d er deutschen 
V a lu ta , m it dem  dau ern d en  u n g eh e u re n  A nsteigen 
d er A rb eitlö h n e  und sch lie ß lic h  hauptsächlich 
m it dem  g a n z  u n sin n igen  B ie te n  a u f den Auk­
tion en  se ite n s  e in ig e r  H än dler, den en  e s  auf die 
H öh e d er P r e is e  nicht so se h r  an k am , w eil sie 
d ie  M ö g lich k e it h atten , d a s  H olz  rr.it g an z be­
d eu ten d en  G ew in n e n  in s  A u sla n d  abzuschieben. 
D iese r  u n erlau b te  H an d e l n ach  dem  Auslande 
w a r  s ich e r lic h  m ö g lich , und z w a r  a ls  F o lg e  der 
B estec h lic h k e it  v o n  B ah n - und Z o llb eam ten , und 
w u rd e  auß erd em  in  den  b esetz ten  G eb ie ten  durch 
die  E n ten tebeh örd en  o ffen  g e d u ld e t. In einem 
R u n d sch reib en , d as  d er Reich sw irtsch aftsm in istet 
k ü rzlich  e r la s s e n  hat, w ird  d azu  u. a . ausgelü h rt: 
„ In sb e so n d e re  w ird  d a rü b e r g e k la g t , daß Per­
son en  und F irm e n , die  b ish e r  m it dem  H olz­
h an d e l n ich ts zu  tun hatten , in den  V erste ig eru n ­
g en  d as  H olz zu den h öch sten  P re is e n  kaufen, 
um  S p e k u la tio n sg e sch ä fte  dam it zu  m achen oder 
e s  e n tg e g e n  den b e ste h en d e n  V erboten  a u f dem 
S c h le ic h w e g  in d a s  A u sla n d  zu  b rin ge n . Eine 
R u n d fra g e , die  ich  d ieserh a lb  an  d ie  säm tlichen 
H an d e lsk am m ern  D eu tsch lan d s  gerich te t habe, 
h at d ie se  B e h a u p tu n g  b e stä tig t.“  Im weiteren 
V er fo lg  d e s  S c h re ib e n s  fo rdert d er M in ister die 
V erb ä n d e  u sw . au f, se lb s t  d a ra u f h inzuw irken, 
daß dem  S ch ieb ertu m  e n tg e g e n  g e arb eite t wird, 
und daß so lc h e  P e rso n e n  ih rer S tra fe  zugeführt 
w erd en . |

A b er w äh ren d  m an  d ie se  V ersc h ie b u n g e n  durch 
d a s  „L o c h  im  W esten “  m it d e r  G ü ltigkeitserklä- • 
ru n g  d er V ero rd n u n g  vo m  27. N ovem ber 19 19  
ü ber die  H o lz a u sfu h r ü ber d ie  W e stg re n z e  und 
d e r  F e s tse tz u n g  ih rer M e n g e  a u f 50 000  cbm für 
d a s  e rste  V ie rte lja h r 1920 a llm äh lich  unterband 
ö ffn eten  s ich  im  O sten  ü b e r D a n z ig  und das 
M em elg e b ie t  n e u e  L ö c h e r . D och  au ch  h ier kann 
m an sag e n , daß d e r K ru g  so  la n g e  au W asser 
g e h t, b is  e r  b ricb L
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D as S te ig en  d er deu tsch en  V alu ta  m ach te  d iese  
A u lla n d g e sc h ä fte  und V ersch ie b u n g e n  zu nichte. 
H aben w ir  doch  zurzeit den W eltm arktp re is 
nicht nur e rre ich t, son d ern  bere its übersch ritten . 
M itte  A p ril k ostete  Schnittholz frei B en th eim  
70 Q u lden , d a s  w are n  d am als  e tw a  1400 M 
tür d a s  K ubikm eter. H iervon  g e h e n  ab die 
R e ic h sa b g a b e  und d ie  F rach t b is  zu r G ren ze, 
zu sam m en  e tw a  240 M , so  daß der E rlö s  
fü r d a s  H olz m ithin au f 1 16 0  M  für 1 cbm  zu 
steh en  k am , e in  P re is , der im In lande b ere its 
übersch ritten  ist. D ie  F o lg e  w a r  natürlich , daß 
so lc h e  H än d ler, die  g roß e  M en g en  vo n  H olz zu 
S p ek u latio n sz w eck e n  au lg e k au ft hatten, ä n gstlich  
w u rd en  u n d , um  bei der ste igen d en  T en den z 
der d eu tsch en  V a lu ta  m ö g lich st b a ld  ih re W are 
an den M ann zu brin gen , g roß e  M en gen  a u f den 
M arkt w arfen  und V erk ä u fe  unter dem  T a g e s ­
p re ise  tä tig ten .

B e i den  A uktionen w u rd e  darau fh in , w ie  e r ­
k lärlich , m it n euen  K äu fen  zu rü ck g eh a lten . E s  
w urd en  erh eb lich  n ie d rig e re  G ebo te  gem ach t. D a 
in den m eisten  F ä lle n  die  Fo rstb eam ten  d iesen  
p lö tz lich en  n ied rigen  G eboten  etw as erstau n t 
g e g e n ü b e rsta n d e n , w e il s ie  w oh l d ie  K onjunktur 
nicht e f k a n n te n , und u n bed in gt ih re  alten  
hohen P re ise  e rz ie len  w o llten , sch ick ten  s ie  die 
K äu fer v ie lfa ch  n ach  H au se , ohne überhaupt 
V erkäu fe  g e tä tig t zu h aben . E in e  a llge m e in e  
U n sich erh eit und A en g stlich ke it bem äch tigte  sich  
des M arktes, die  im m er w ie d e r  in übereilten  
V erkäu fen  zum  A u sd ru ck  kam  und b is in die 
entfernten Z w e ig e  d er H olz  verarb e iten d en  In­
du strie  ihre K re ise  zog.

B e i den w esen tlich  g e stie g e n e n  H e rste llu n g s­
kosten der n euen W are, bei den je tz ige n  g e w a lt ig e n  
L o h n sätzen  u sw . kan n  d ieser Zu stan d  n atürlich  nur 
vo rü b ergeh en d  sein , zum al die L a g e r  d er m eisten  
H o lzverbrau ch er so k lein  sind, daß ein e Zurück­
haltung im  E in k a u f die  V o rräte  bald au fzeh ren  
w ürde. D enn bei den h eu tigen  g e w a ltig en  
P re isen  konnten s ich  nur w e n ig e  den L u x u s  
e in es groß en  H o lz la g ers  gestatten  und ein e be­
deutende K ap ita lm en ge  au l d iese  W e ise  fc s lle g en . 
A n d erse its ist ü b era ll B ed a rf v o rh a n d en ; die 
durch den  K rie g  g e r isse n en  L ü cken  sind noch 
län g st n icht au sg e fü llt .

D azu kom m t, daß die  E in fu h r vo n  auslän d isch en  
N utzhölzern so  g u t w ie  g a r  nicht e rfo lg e n  kann, 
und w en n  s ie  tatsäch lich  Sn g e r in g em  M aß e ein- 
treten w ird , w e g e n  der ü b erau s hohen Frach t­
sätze au ch  auß erorden tlich  hohe P re is e  tür das 
au slän d isch e  H olz brin gen  w ird . E in  e rn stlich er 
W ettbew erb  von  d ieser  S e ite  ist a lso  nicht zu 
befürchten .

385

Im Fried en  b e z o g  M ittel- und W estd eu tsch lan d 
le rn er einen  groß en  T e il se in e s  B ed a rfes  aus 
den östlichen  P ro v in zen  und a u s  P o len . Zw ar 
ist e s  jetzt g e lu n g e n , von  seiten  d er p oln ischen 
R e g ie ru n g  fe ste  Z u sag e n  ü ber die  H olzau sfu h r 
zu erhalten , au f G ru n d  deren  w ir trotz d er hohen 
A u sfu h rab g ab e  von  30  vH  für säm tlich e  Schnitt­
w a re  und 20 vH  fü r S ch al- , K isten- und S ch w a m m ­
b retter und einem  M in d estp re is  vo n  1200 M /cbm 
bei dem  heutigen  S tan de der poln isch en  M ark 
doch noch v o rteilh a fte  E in k äu fe  m ach en  können. 
A ber auch  von  d ieser  S e ite  is t  ein U eb ersch w em - 
m en d es d eu tsch en  M arktes  mit W are k e in esfa lls  
zu  b e so rg e n , da die  A bfuhr des H olzes au f auß er­
orden tlich e S ch w ie rig k e iten  stößt. B ei dem  groß en 
W ag en m a n ge l kan n  eine A nfuhr durch die B ahn 
nur gan z g e r in g  sein , und eh e  die  u nbrauchbaren  
Sch le u se n  der N etze-Sch iflah rt zw isch en  N akel und 
W eißenhöhe w ied erh e rg e ste llt  sin d, w ird  auch  
au f ein e Zufuhr a u f dem  W a sse rw e g e  nicht g e ­
rech n et w erd en  können.

M an kann d eshalb  w o h l zusam m en fassen d  
sag e n , daß au g en b lick lich  kein  G rund zu ü b e r­
eilten  V erkäu fen  v o r lieg t . A n gebot und N achträge 
re g e ln  die  P re is e  und w erd en  in die je tz ige  Un­
s ich erh eit der M arktlage  w ied er Ruhe bringen. 
D ie N ach frag e  ist in le tz te r  Zeit durch die p oli­
tisch en  V o rg ä n g e  und durch die  B esse ru n g  der 
V a lu ta  a lle rd in g s  verrin g e rt w ord en . M an  hält in 
der H olz verarbeiten den  Industrie  deshalb  zurück. 
A u f die D au er ist der Zustand nicht haltbar, da 
der B ed a rf tatsäch lich  vorhan d en  ist. D iejen igen , 
die ihre G esch äfte  nur mit Rü cksich t darau i g e ­
m acht haben, bei der ste igen den  H olzkonjunktui 
groß e, m ü h elo se  G e w in n e  zu erz ielen , und die 
daraufh in  bedeutende P osten  au fgek au ft haben, 
w erd en  v ie lle ich t V erlust haben. A ber an so lch en  
Leuten  kann der H olzindustrie  nicht g e le g e n  sein. 
U n gesu n de Frem d k örp er m üssen  eben  abgestoß en 
w erd en .

E in  P re isab b au  muß unbedingt kom m en. 
A b e r die  R ü ckb ildu n g  w ird  a llm ählich  e insetzen , 
und z w a r  au f a llen  G eb ieten . B eim  H olz kann 
s ie  nur an  d er E rz e u g e rste lle  b eg in n en , d. h. 
a lso  a u f den A uktionen. D ann w erd en  auch  die 
F e rt ig w are n  w ied er b illig er w erd en .

[774] M a r c a r d .

Berichtigung.
ln der P re ista fe l au f S. 309 muß der P re is  für 

S c h w e fe lsä u re  im Ju li  19 19  lauten 16,00 (statt 
20,00), d er P re is  für W olle , O hio fine delaine, 
Boston , im  Ja n u a r  19 17  1 , 10  (statt 1,70).

III., M itte ilu n g e n
aus L iteratur und Praxis; Buchbesprechungen. 

W eltwirtschaft.
Türkei.

Sofern  d e r  W ille de r E n ten te  das 
letzte W o rt im Schicksal d e r Türkei 
ist, b eg in n t sich d ie zukünftige  G e sta l­
tu n g  d e r  V erhältn isse  zu k lären . Die 
B esitzerg re ifungen  und  E in flu ß sp h ären  
sind  verte ilt. V erb indet m an  den  N o rd ­
ostw inkel des M itte lländ ischen  M eeres 
im  G olf von  A lexandrette  m it dem

Süd o sten  des S chw arzen  M eeres in der 
G eg en d  von T rap ezu n t (vgl. K arte), 
so  hat m an in g ro ß e r  Linie die zu­
künftige O stg ren ze  d es T ürk ischen  
R eiches. D er T ürkei ve rb le ib t n u r ein 
B ruchteil ih res b ish e rig en  U m fangs, 
n u r das e igen tliche  K leinasien  ab zü g ­
lich eines G riechen land  zugedach ten  
Stückes des H in terlan d es von  Sm yrna.
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A us E u ropa  ist d ie  künftige  T ürkei bis 
auf die S tad t K o n stan tin o p e l u n d  ihre 
u n m itte lb a re  U m g eb u n g  bis zu r T scha- 
taldschalin ie  u n d  dem  Je rk ö s See ve r­
d räng t.

u n d  S ü d en  d ie  K üsten  b eg le iten , e in ­
g eb e tte ten  T afe llan d es ist u n fru ch tb ar, 
s te llen w eise  w ü s ten äh n lich ; d och  w ird  
das durch  d ie  h e rv o rrag en d e  G u n s t von  
B oden  u n d  K lim a in an d ere n  T eilen
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^  M an kön n te  m einen , d aß  d ie schon  
lange  sprichw örtlich  schw ache  T ürkei 
durch  d iese  G eb ie tv erlu ste  leb e n su n ­
fäh ig  w erd en  m ü ß te ; das ab er w ü rd e  
e in  g ro ß e r  Irrtu m  se in . W as die T ü r­
kei auf d e r B alkanhalb inse l, in A rm e­
nien , M eso po tam ien , Syrien u n d  A ra ­
b ien  v erlo ren  hat, u m faß te  zw ar m anche 
w ertvo llen  G eb iete , im  ganzen  a b e r 
w ar d e r B esitz in fo lge  d e r politisch  
ew ig  u n ru h ig en  u n d  w irtschaftlich  un- 
e rsch lo ssen en  Z u stän d e  für d en  S taat 
e ine  s te ig en d e  Last. Im m er w ied er 
w ar K leinasien  das G eb ie t, aus d e ssen  
n a tü rlichem  R eichtum  die T ürkei ihre 
K räfte  zog. G ew iß , e ine  G ro ß m ach t­
ste llung , w ie sie die T ürkei bei b e sse ­
re r  V erw a ltu n g  und  k raftvo llerer A b ­
n u tzu n g  d er g ü n stig en  g eo g rap h isch en  
Lage h ä tte  hab en  k ö n nen , läß t sich 
auf K leinasien allein  n ich t stü tzen , aber 
w as  d e r Türkei b leib t, ist im m erh in  
ein in  sich ab g eru n d e te s  en tw ick lu n g s­
fäh iges G eb ie t von an n äh e rn d  d er 
G rö ß e  des D eu tschen  R eiches. E in 
D rittel d e s zw ischen d en  h o h en  G e ­
b irg en , d ie  im N o rd en  ausg eg lich en .

U m  die E n tw ick lu n g sm ö g lich k eiten  zu 
beu rte ilen , b rau ch t m an  n u r  an  die 
b lü h en d e n  K olon ien  des a lten  G rie ­
ch en lan d s an  d e r W es tk ü s te  K lein­
asien s zu  d enken . V iele  S trecken , die 
frü h er m it R echt als u n fru ch tb a r galten , 
lassen  sich ü b rig en s  m it d en  M itteln  
n eu zeitlicher lan d w irtsch aftlich e r T ech ­
nik e rsch ließ en .

Z w ei H em m n isse  a b e r  m ü ssen  ü b e r­
w u n d en  w e rd e n : d ie u rw ü ch sig e  T ech-' 
n ik  u n d  d e r  M en sch en m an g el. N ach 
b e id en  R ich tungen  sind  d ie  V erh ältn isse  
d e r  G e g en w art tro s tlo s , a b e r  d ie  A u s­
sich ten  für d ie Z ukunft n ich t u n g ü n stig , 
so b a ld  e inm al d ie K rieg sstü rm e  zur 
R uhe g ek o m m en  se in  w e rd en . Die 
jun g tü rk isch e  B ew eg u n g , d a s E in d rin ­
gen  d e r n e u en  Z eiten  m it den  deu tsch en  
B ah n b au ten  u n d  n ich t zu le tz t d ie  E r­
sc h ü tte ru n g en  d es W eltk rieg es haben  
b e g o n n en , d ie B ev ö lkerung  d e r  Türkei 
von  ih ren  zähe  fe s tg eh a lte n en  U eber- 
lie fe ru n g en  w irtschaftlich  lo szu lö sen . 
Im  K riege zw an g  d e r  M angel an  T ra g ­
tie ren  zu au sg ieb ig e r V e rw e n d u n g  von 
K raftw agen  u n d  in V e rb in d u n g  dam it
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zu S tra ß en b a u te n ; M otorpflüge sind 
von d e r d eu tsch en  H eeresv erw altu n g  
v ielfach v e rw en d e t w o rd en , u n d  elek­
trischen  A nlagen  steh t d ie  B evölkerung 
auch  n ich t m ehr so  ab leh n en d  g e g en ­
über, w ie noch  vor w en igen  Jah ren  
so g a r in K onstan tinopel. D er M enschen­
m angel k ann  a u ß e r  durch G e b u rten ­
v e rm eh ru n g  durch  Z u w an d eru n g  be ­
h oben  w erden . V or dem  K riege und 
w ährend  se in er D au er ist von  m anchen  
Seiten auf S ied lungsm öglichkeiten  für 
deu tsche  L an d w irte  in K leinasien  h in­
g ew iesen  w o rd en . E s is t keine 
Frage, d aß  w irtschaftlich  die V o rau s­
se tzungen  g eg eb en  sein w ü rden , ob  
ab er n ich t u n ü b e rw in d b are  politische 
Schw ierigkeiten  e n tg eg en s teh en , ist die 
r ra g e . W ir h ab en  ja  auch se lb er g ar 
keinen U eb erflu ß  an L andw irten . D ie 
A u sw an d eru n g  a n d ere r B erufsklassen  
in die T ürkei kann ab er v o re rs t aus rein  
w irtschaftlichen G rü n d en  nu r in g e ­
ringem  U m fan g  in F rage  kom m en. 
V ielleicht w e rd en  deu tsch e  K olonisten  
aus R um änien  u n d  S üd ru ß lan d  auf den 
G edanken  kom m en, ih ren  jetz igen  
W ohnsitz  m it K leinasien  zu vertauschen. 
Es g ib t a b e r noch eine an d ere  M en­
schenquelle  für K leinasien . Seit g e ­
raum er Z eit vor dem  W eltk riege  b e ­
stand  eine reg e lm äß ig e  U ebersied lungs- 
bew eg u n g  von T a ta ren  aus dem  russi­
schen in  das türkische Reich. N icht 
w enige D örfer ru ss isch er T a ta ren  b e ­
stehen bei B russa und an  anderen  
Stellen K leinasiens, und  von  b e d eu ten ­
den F üh re rn  d er russischen  T ataren  
w ird d iese  U eb ers ied lu ag sb ew eg u n g

fepilegt. B edenkt m an  die gew altige  
ahl von G laubens- u n d  R assegenossen  

der O sm an en  im G eb ie t des a lten  
russischen R eiches, d ie b is auf zw anzig  
M illionen gesch ätz t w ird , so e rg eb en  
sich für sp ä te r  u n b eg ren z te  M öglich­
keiten.

V orerst ist es d e r H an d el, d e r  sich 
in der Türkei w ied er zu reg en  beg inn t. 
K onstan tinopei liegt als Brücke auf 
dem  L an d w eg e  zw ischen zw ei E rd­
teilen w eltw irtschaftlich  zu g ü n stig , als 
daß  es ausg esch a lte t w erd en  könnte, 
trotz g ew isse r B estreb u n g en  d e r E ng­
länder, d ie  H äfen  im ö stlichen  M ittel­
m eerbecken  zu bevorzugen . D ie w irt­
schaftliche E rho lung  d e r Türkei kann 
eb en so g u t aus ih rer e ig en en  W ied er­
aufrich tung  herv o rg eh en , w ie sie sich 
in e in e r u n te r  d au ern d e r V orm undschaft 
d er E n ten te  geh alten en  Türkei ab sp ie ­

len  kann. D ie ausländ ischen  K apitalien, 
die vo r allem  in  Bahn- u n d  H afen b au ­
ten  an g eleg t sind , m ü ssen  durch  Pflege 
d erW ar en erzeu g u n g  V erzinsung  suchen. 
So e rw arte t m an  in sb eso n d ere  auch 
von de r B esetzung Sm yrnas durch 
G riechen land  ein  A ufblühen von L and­
w irtschaft, H an d el u n d  G ew erbe  in 
seinem  H in terlande , sobald  e rst die 
m ilitärische E ntscheidung  und  die po ­
litische V erständ igung  endgü ltig  erfo lg t 
sein w erd en . D er neid ische W ettb e ­
w erb  zw ischen  Frankreich  u n d  E ngland, 
d ie V ersuche Italiens, d e r V erein ig ten  
S taa ten  u n d  se lb st Jap an s auf dem  
vorderasia tischen  M arkte w erd en  d as 
Ih re  dazu tun . A ehnlich w ie d e r W ett­
b e w erb  d e r E nten te  u n d  das A ufkom ­
m en  G riechen lands w ird  auch  das 
w erd en d e  Palästina  ohne H an d elsb e­
tä tig u n g  in K leinasien  a ls d em  reichsten 
G eb ie t in d e r  N achbarschaft n ich t aus- 
kom m en können.

W ie  alle  A grarländer, d ie  keinen so 
v e rw u n d b aren  O rg an ism u s w ie Indu­
stries taa ten  hab en , ist die Türkei b e ­
fähigt, d ie W u n d en  des K rieges schnell 
auszuheilen , um  so  m ehr als sie am 
a lle rersten  von  bo lschew istischen  E in­
flüssen  u n b e rü h rt b le ib en  dürfte. D ie 
S taatse in n ah m en  g en ü g en  schon jetz t 
w ieder, um  die vor dem  Kriege e in g e­
g a n g en en  V erpflich tungen  zu erfüllen, 
so daß  neu e  A nlage such en d es Kapital 
nicht zurückschrecken w ird. E s kom m t 
hinzu, d aß  alle L änder, d en en  türkische 
G eb iete  zufallen, verpflichtet w erden , 
einen en tsp rech en d en  Teil de r türkischen 
S taatsschu ld  zu ü b ernehm en . U eb ler 
s te h t es m it den  V orschüssen , die w ir 
d e r  Türkei im  K riege g ew äh rt h a b en ; 
sie kö n n en  nieht auf A n erkennung  
rechnen .

Klein asien  ist jedenfalls ein G eb iet 
m it Doch u n g eh o b en en  natürlichen  
R eich tüm em , das von  u n s im  A uge 
beh a lten  w erd en  m uß für d ie Z eit, in 
d e r e tw as G ras ü b e r die E reign isse  
des W eltk rieges g ew achsen  sein  u n d  
die tü rk ische E n ttäu sch u n g  ü b e r das 
E rg eb n is  des Z u sam m en g eh en s m it 
uns sich g e leg t h ab en  w ird. In  d ie  
k leinasiatischen  H äfen  s trö m en  ab sa tz ­
suchend  die landw irtschaftlichen  Er­
zeu gn isse  aus dem  H in te r la n d e : F eigen , 
R osinen , O el, T abak , W olle , H äu te . 
D ie G eg en fo rd eru n g en  bestehen  in lan d ­
w irtschaftlichen  G erä ten , V erkehrsm it­
teln , K le ine isenw aren , G esch irr, G ew e­
ben , D rogen . D as von zahlreichen
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hohen  G eb irg en  du rch zo g en e  L and  b e ­
sitzt b e d eu ten d e  W asserk rä fte  und  
w ich tige  M ineralschätze, d ie  in den  
A n fängen  d e r E rsch ließ u n g  steh en . 
Zu n en n en  sin d  g ro ß e  Salz lager, K ohlen , 
E isenerz, C h ro m erz , G old , Blei, K upfer, 
N ickel, A n tim on , Schm irgel, M eer­
schaum . E ine schon  vor dem  K riege 
le ise  e in se tzen d e  B ew eg u n g  zu r A n­
sied lu n g  von In d u strie -U n te rn eh m u n g en  
in  d e r T ürkei, vo r allem  in  K o n stan ti­
n o p e l, h a t A ussich t, sich zu v e rstärken . 
V on  m anchen  S eiten  e rw arte t m an, 
d a ß  d e r »N ahe O sten« e in e r u n g e a h n ­
te n  w irtschaftlichen  B lüte e n tg eg en g eh t. 

[765] P rof. Dr. O t t o  G o e b e l .

Die wirtschaftlichen Beziehungen 
zwischen Deutschland und Rumänien.

Als nach dem  Z u sam m en b ru ch  
D eu tsch lan d s im  Jah re  1918 T ru p p en , 
M issionen , K om itees, V erkaufsbureaus
u. derg l. d e r  E n ten te  R um änien  ü b e r­
sch w em m ten , h a tte  es zu n äch st d en  
A n s th e in , als ob  R um änien  d au ern d  
w irtschaftlich  von D eu tsch lan d  g e tre n n t 
u n d  in den  E in flußkreis d e r E n ten te  
h in e in g ezo g en  w erd en  w ü rde . S ehr 
ba ld  a b e r kühlte  sich die E n ten te-B e­
g e is te ru n g  ab. d en n  die g em ach ten  
V ersp rech en  W aren  u n d  K red it w u r­
d en  n u r in ganz b esch rän k tem  M aße 
g eh alten , und  so  b esan n  sich  R um ä­
n ien  allm ählich w ied er auf se ine  a lten  
H an d elsb ez ieh u n g en  zu D eu tsch lan d . 
O b w o h l d a s ru m än isch e  G ese tz  den  
H an d el m it dem  feindlichen A uslande 
v erbo t, kam en doch  b ereits  se it F rü h ­
jah r 1919 zah lreiche K äufer aus R um ä­
nien  nach  D eu tsch lan d , um  d o rt am  
A usverkauf d eu tsch e r W aren  teilzu- 
n eh m en , u n d  w ä h ren d  die Z eitu n g en  
noch  g e g en  die B arbaren  • to b ten , 
b eg an n en  schon  e insich tige  K reise, die 
F äden  für sp ä te re  H an d e lsb ez ieh u n g en  
w ied er au fzunehm en.

Z urzeit is t von e iner A b n e ig u n g  g e ­
g en  D eu tsch lan d  w e n ig  zu sp ü ren . 
M an b rau ch t und  w ü n sch t — m it w e ­
n ig en  A usnahm en  — deu tsch e  W aren . 
M änner, die d u rchaus n ich t als d e u tsch ­
freundlich  ge lten , sp rechen  u n u m w u n d en  
aus, d aß  zum  W ied erau fb au  d e r ru m ä­
n isch en  W irtschaft In g en ieu re  u n d  Ar­
b e ite r aus D eu tsch land  » im portiert«  
w erd en  so llten , in d en  Z e itu n g en  w er­
d en  d eu tsch e  E rz ieh erin n en  g esuch t, 
u sw . A ber m an v erw echsle  d iese  
S tim m ung  nicht m it e iner V orliebe  für 
D eu tsch lan d ! W en n  auch  d ie  g u tartige

V eran lag u n g  d e r R um änen  e in  d a u e rn ­
d es H aß g efü h l nicht zu läß t, w enn  m an 
auch d en  e inzelnen  D e u tsch en  keine 
M iß stim m u n g  füh len  läß t, sind  w ir 
d o ch  w eit d av o n  en tfe rn t, belieb t 
zu  se in ; — d as w a ren  w ir eigen tlich  
n ie. W ollen  w ir a b e r  d ie  w irtschafi- 
liche S te llung , d ie  w ir vo r dem  K rieg 
in R um än ien  h a tten , a llm ählich  w ieder 
g ew in n en , so  m ü ssen  w ir zurückhaltend , 
a b e r n ich t se lb s tb ew u ß t, besch eid en , 
a b e r n ich t u n te rw ü rfig  a u ftre ten , und 
w en n  H e rren , d ie  e rs t w ä h ren d  der 
Z eit d e r  B ese tzu n g  als » E ro b ere r«  Ru­
m än ien  ken n en  g e le rn t h ab en , g lauben , 
ih r  L eben von dam als  w ied er aufnehm en  
zu kön n en , so  w e rd en  sie  e ine  schw ere 
T äu sch u n g  e rleb en  u n d  dem  A nsehen 
ih re r H e im a t erheb lich  schaden . Es 
ist fe rn e r n o tw en d ig , d aß  d e r  neue 
d ip lo m atisch e  V ertre te r D eutsch lands 
sch m ieg sam  sei, urn sich F reu n d e  zu 
e rw erb en , w eits ich tig , um  sich  eine 
e ig en e  M ein u n g  zu b ilden  u n d  zu ver­
m eiden , d a ß  e r von e in e r in te ressie rten  
C liq u e  e in g ek re is t w ird ; vo r allem 
m u ß  e r k au fm än n isch es V erständn is 
h aben .

B eso n d e rs  w ich tig  ab er fü r d ie  W ie­
d e rg ew in n u n g  d es ru m än isch en  M ark­
tes ist es, d a ß  d e r  d eu tsch e  G eschäfts 
m an n  se in e  frü h eren  g ed ie g en e n  G e­
sch ä ftsg ep flo g en h e iten  au frech t hält. 
Es m u ß  g e rad e  h e rau sg e sa g t w erden , 
d a ß  in d ieser B eziehung  te ilw e ise  mit 
R echt K lage g e fü h rt w ird . G ew iß  darf 
m an  keinem  H e rs te lle r  zu m u ten , daß 
e r jetz t e tw a  V erp flich tungen  erfüllt, 
d ie  e r vor dem  K riege ü b ern o m m en  
hat, a ls Löhne u n d  R ohstoffpre ise  ganz 
a n d ers  s tan d en . A ber je tz t, w o  d au­
ern d e  S te ig e ru n g  d e r  L öhne  und  R oh­
stoffpreise  v o rau szu seh en  ist, m uß  der 
H e rs te lle r  d iesem  U m stan d  bei se inen 
A bsch lüssen  R ech n u n g  trag en . Er m ag 
se ine  P re ise  ste llen , w ie e r es iiT 
rich tig  hält, n u r d a rf e r sich seinen 
L ie ferverp flich tungen  n ich t en tz iehen . 
D am it will ich nicht d en  V erträgen  
d as W o rt reden , in d e n en  R ichtpreise 
an g eg e b en  w erd en , d ie m it e in e r E r­
h ö h u n g  d e r  L öhne u n d  M aterialp re ise  
s te igen , d enn  e ine  d e ra rtig e  U n sich er­
h e it schreckt d e n  K äufer gew öhn lich  
ab. Im m erh in  w ird  m an  sich  auch 
d am it abfinden , so lan g e  die V erh ä lt­
n isse  keine g e n au e  K alku lation  g e s ta t­
ten . V ielfach hab e  ich zu h ö re n  b e ­
k o m m en : »W en n  D eu tsch lan d  d e rartig e  
P re ise  verlang t, w ird  ihm  kein R um äne
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au ch  n u r e ine  N adel m eh r abkaufen .«  
D ie se r S toß seu fzer e rk lang  b eso n d e rs  
in d e r P e tro leu m in d u strie , d ie b ish e r 
w e itau s die m eisten  M aschinen und  
H ilfsstoffe aus D eu tsch land  bezogen  
hat, und  die m it B estü rzung  sieht, d aß  
d ie  K osten  für die E rd ö lb o h ru n g en  
sich fünfzehn- ja  zw anzigm al so hoch 
ste llen  w ie  vo r d em  K riege, und  daß 
d as e rh ö h te  W ag n is dem  m öglichen 
G ew in n  nich t m eh r en tsp rich t.

ln  d iesem  von ru m än isch er Seite 
g em ach ten  E inw urf lieg t insofern  e tw as 
R ichtiges, als d ie  rum än ische  V alu ta  
n o tle idend  ist. Freilich ist es im A ugen­
blick verlockender, nach H o llan d  o der 
S kandinavien  zu liefern, ab e r d er w eit­
sichtige K aufm ann sollte  die B eziehun­
g en  nach R um änien  n ich t vernach­
lässigen , w eil es ein d au ern d es  u n d  — 
nachdem  es G ro ß ru m än ien  g ew o rd en  
— recht erheb liches A bsatzgeb iet b ildet.

M an w ird  v ielleicht en tg eg en h a lten , 
d a ß  R um änien  uns ja  auch  sp ä te r  noch 
sicher sei, w eil kein W ettb ew erb  e rn st­
haft in F rage  kom m e. D as trifft aber 
nicht ganz  zu, d en n  a u ß e r  D eutsch- 
O esterre ich  b em ü h t sich d ie T schecho­
slow akei m it g u tem  E rfo lg  um  die 
rum änische K undschaft. A ußerdem  
w ird R um änien  um  so  rasch er da ran  
gehen, se in e  e ig en en  H ilfsquellen  a u s ­
zubauen , je  w en ig er es vom  A uslande 
verso rg t w ird . Ist doch G ro ß ru m än ien  
in den  B esitz des E isenw erkes Re- 
schitza, d e r K o h len g ru b en  von Petro- 
scham  usw . g e lan g t 

Zu d en  w e ite ren  Schw ierigkeiten , 
welche die rum än ische  K undschaft von 
B estellungen  in D eu tsch lan d  abschreckt, 
geh ö rt d ie  U nsicherhe it, ja, ich m öchte 
fast sagen , d ie U nm öglichkeit des G ü 
tcrtran sp o rtes . D ie E isen b ah n en  der 
in B etracht kom m enden  D u rchfuhrlän ­
der, in sb eso n d ere  D eutsch -O esterre ichs, 
versagen  fast vo llkom m en, u n d  w enn  
wirklich ein E isen b ah n w ag en  die ru ­
m änische G enze erre ich t, so  ve rg eh en  
noch viele W ochen , ja oft M onate, bis 
die W are  an den  B estim m ungsort g e ­
langt. M ir sind  Fälle bekann t, in d e ­
nen W aren , die in D eu tsch land  o d e r 
O esterre ich  für R um änien  e ingekauft 
w aren , nach  m o n ate lan g er E in lagerung  
an O rt und  Stelle w eiterverkauft 
w u rd en , w eil d e r  V ersand  unm öglich  
w ar. D er S ee tran sp o rt kom m t fü r die 
m eisten  W aren  n ich t in F rage, w eil 
d ie  F rach tsätze , d ie in eng lischer W äh ­
ru n g  g este llt w erd en , zu teu e r sind.

Auch g ib t es, so w eit ich un terrich te t 
bin, noch keine reg elm äß ig e  V erb in­
d u n g  zw ischen  deu tschen  u n d  rum än i­
schen H äfen. D eu tsch lan d  h a t ab er 
den  V orzug, m it R um änien  durch  die 
D onau  v e rbunden  zu sein, u n d  es 
ist seine A ufgabe, d iese  M öglichkeit 
nach K räften auszunu tzen  und  auszu­
bauen .

W esentlich  für das W iederingang- 
kom m en d e r H andelsb ez ieh u n g en  ist, 
daß  d e r P ostv e rk eh r u n d  d er P e rso ­
nenverkehr b e sse r als b ish e r w irken. 
D aß  ein Brief von B erlin  nach  B uka­
re s t 16 bis 20 T age  u n terw eg s bleib t, 
ist unerträg lich . Die Schuld o der w e ­
n igstens ein Teil davon  schein t auf 
deu tsch er Seite zu liegen, denn  die 
Briefe kom m en geöffnet m it einem  
überg ek leb ten  Z ettel an :

»Auf G ru n d  d e r V ero rd n u n g  
vom  15. N ovem ber 1918 (Reichs­
gese tzb la tt S. 1324) geöffnet*.

Sow eit ich u n terrich te t bin, bezw eckt 
d iese  Z ensur, V ersch leppung  deu tscher 
V erm ögen  zu verh indern . A ls ob  es 
n icht andere  M ittel a ls B riefkorrespon­
denz  g äbe, um  V erm ögen  ins A usland 
zu versch ieben! U nd an  eine sofortige 
E rled ig u n g  d er Z en su r g laube  ich nicht 
recht. A uch die P aßschw ierigkeiten , 
d ie B eschränkungen d er zu r M itnahm e 
auf die Reise g e sta tte ten  G eldsum m en, 
die Z o llun tersuchungen  jedesm al beim  
E in tritt und  beim  A ustritt aus einem  
d e r zu du rch re isen d en  L änder e rsch w e­
ren  den V erkehr. Ist es n icht u n e r­
hört, daß  m an  in W ien  e in ige S tunden  
bei d e r deu tschen  P aß zen tra le  verliert, 
um  den  Sichtverm erk zur E inreise nach 
D eutsch land  zu e rhalten , u nd  d aß  der 
d eu tsche  S taa tsb ü rg er für die E rlaubnis 
zur E inre ise  in se ine  H e im at und  zur 
R ückreise durch  O esterre ich  333 Kr. 
zah len  m u ß ?

S ehr w ich tig  ist, d aß  m öglichst bald 
e ine Z u g v erb in d u n g  B erlin— B ukarest 
w ied er e ingerich tet w ird . Es ist fast 
ung laublich , d aß  d ie b este  V erb indung  
ü b e r W ien , Laibach, T em esv ar nacn 
B ukarest führt. W er beq u em  fahren  
w ill, m uß  so g a r einen U m w eg  üb er 
T riest m achen.

W er m it R um änien  in  V erb indung  
tre ten  w ill, m ache sich d am it vertrau t, 
d a ß  d o rt e ine  T eu e ru n g  ohnegleichen  
herrsch t. E s koste t im K le in h an d ei: 
1 ku W eiß b ro t 4 Lei, 1 kg  R indfleisch 
15 bis 16 Lei, 1 k g  M ehl 4 b is 5 Lei,
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1 kg Z ucker 30 L e i1). W aize isen  w ird  
m it 5,75 Lei/kg, g e w ö h n lich er W erk ­
zeugstah l m it 16 Lei/kg , G ro b b lech e  
m it 4 L ei/kg  bezah lt. E in  u n g e le rn te r  
A rb e ite r b e an sp ru c h t in e in e r g rö ß e re n  
S tad t 28 b is 30 Lei für d en  a ch ts tü n d i­
g en  A rbeits tag . A u sstän d e  sind  in 
R um än ien  w ie a n d ersw o  an  d e r T a g e s­
o rd n u n g .

Bei allen  d iesen  S chw ierigkeiten  g ib t 
es fü r d ie  B eziehungen  zw ischen  
D eu tsch lan d  u n d  R u m än ien  d och  e inen  
T ro st, das is t d e r  u n erschü tterliche  
G lau b e  d e r R um änen  an d ie  Z ukunft 
D eu tsch lands. M an is t fest davon  
d u rc h d ru n g en , d a ß  D eu tsch lan d  sich 
ra sch e r als m an ch er an d re  S taa t w irt­
schaftlich  in  d ie  H ö h e  re iß en  w ird .

[760] 3)r.=3ng- P- M ö l l e r ,  B ukarest.

Wirtschaftliche Ausnutzung
des Südpolargebietes durch England.
W ä h re n d  d as eu ro p äisch e  F estlan d  

n och  u n te r d en  F o lg en  des K rieges 
u n d  d e r F ried en sch lü sse  leidet, g eh t 
E n g lan d  w ie d e r m it E ifer d a ran , se ine 
W elth e rrsch a ft w e ite r  au szu d eh n en .

Im  Ju li d ieses Jah res  soil u n te r  
L eitung  von  J. C. C o p e  e ine auf fünf 
Jah re  b e rech n e te  P o la rex p ed itio n  nach  
dem  S ü d p o la rg eb ie t beg in n en . Sie

1 1 Lei =  0,81 M Goldwährung.

un tersch e id e t sich von  d en  b ish e rig en  
E x p ed itio n en  vo r allem  d ad u rch , d aß  
sie v o rw ieg en d  w irtschaftliche  Z iele 
verfo lg t. A uf G ru n d  d e r w issen sch a ft­
lichen B erichte von B r u c e ,  M a w -  
s o n ,  S c o t t  u n d  S h a k l e t o n  sollen 
F ests te llu n g en  ü b e r M ineralsch ich ten  
u n d  so n stig e  A b la g eru n g e n  auf den 
Inse ln  u n d  dem  P o la rfes tlan d  gem acht 
w e rd en . S o g a r B o h ru n g en  zu r U n te r­
su ch u n g  d e r  A b b au w ü rd ig k e it sind  be­
absich tig t. F e rn e r so llen  neue  Punkte 
g e su ch t w erd en , an  d en en  sich W al­
fischarten  von  W ert au fh a lten , deren 
Produkte* zu r B e re ich e tu n g  d e r  engli­
schen  In d u strie  d ien en  kön n en . E nd­
lich so llen  S tu d ien  sta ttfin d en  über 
m ete reo lo g isch e  u n d  m ag n e tisch e  Zu­
stän d e  im G eb ie te  des R oss-M eeres und 
ih re  E in flüsse  auf d ie  W itte ru n g  von 
Südafrika  u n d  A u stra lien . E ine Um- 
se g e lu n g  d e s  an ta rk tisch en  K ontinents 
so ll zum  S ch lü sse  eine E rw eiterung  
d e r  K enn tn is d ieses  G eb ie tes  zum 
Z w ecke w irtsch aftlich er V erw ertung  
liefern.

A us d iesen  P län en  ist zu ersehen, 
w ie  es d e r E n g lä n d e r versteh t, Theorie 
u n d  P rax is  zu  v e rb in d en  u n d  auch 
bei w issen sch aftlich en  U n te rn eh m u n g en  
die geschäftliche A u sw e rtu n g  zu be­
o b ach ten .

[753] H . M.-B.

W issenschaftsretrieb, Erziehungs* und Bildungswesen.
G ründung e iner Gesellschaft für 

B auingenieurw esen.
B isher fehlte  dem  B au in g en ieu rw e­

sen  eine  e inheitliche kräftige Z u sam ­
m en fassu n g  in  d e r  P rax is . Bei ih rem  
S tud ium  in  e in e r in sich g esch lo ssen en  
A b te ilu n g  h e ran g eb ild e t, ve rlo ren  sich 
die B au in g en ieu re  in d e r P rax is  in 
einzelne S o n d erg eb ie te  o d e r  sch lo ssen  
sich O rg an isa tio n en  b e n ac h b a rte r  F ach­
rich tu n g en  an. E in  g e m e in sam e r M it­
te lp u n k t u n d  eine gem ein sam e V e rtre ­
tu n g  ih rer fachw issenschaftlichen  In ­
te re ssen  feh lte  ihnen , ein U m stand , 
d e r  b e so n d e rs  bei d en  ju n g en , in  d ie 
P riv a tp rax is  o d e r, w ie es jetz t «ft d e r 
Fall ist, g leich  ins A u slan d  g eh en d e n  
B au in g en ieu ren  sich u n a n g en e h m  b e ­
m erk b ar m a c h t  D esh a lb  h a b en  sich’ 
am  4. M ai 1920 im  H a u se  des V erein es 
d eu tsch e r In g en ieu re  eine g ro ß e  Zahl

fü h ren d e r V e rtre te r  d e r  verschiedenen 
S o n d erfäch er d es B au ingen ieu rw esens 
aus a llen  T eilen  D eu tsch lan d s und  aus 
dem  b e fre u n d e te n  A u slan d  zusam m en­
g efu n d en , um  d ie  F rag e  d e r  G ründung  
e in e r D e u t s c h e n  G e s e l l s c h a f t  f ür  
B a u i n g e n i e u r w e s e n  zu besp rechen . 
D e r G ed an k e  d e r E rrich tu n g  einer 
so lchen  G ese llsch aft fand  leb h a ften  Bei­
fall. N ach  d en  au fg este llten  Richtlinien 
b ezw eck t d ie G ese llsch aft d ie  F örde­
ru n g  w issen sch aftlich e r A rbe it auf dem 
G eb ie te  d es B au in g en ieu rw esen s . W ie 
b e so n d e rs  b e to n t w u rd e , b eg re iftw issen  
schaftliche A rbeit auch  w irtschaftlich- 
w issenschaftliche  A rbe it in sich. G e ­
rade die W ich tigkeit w irtsch aftsw issen ­
schaftlicher A rbeit im  B au in g en ieu rw e­
sen  ist b ish e r n ich t g e n ü g en d  g ew ü rd ig t 
w o rd en , a n d e rse its  w ird  in  Z u k u n ft ihre 
B ed eu tu n g  im m er g rö ß e r  w e rd en .
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Die G ese llschaft b eabsich tig t regel­
m äß ig e  V o rträg e  abzuhalten , eine 
Z eitschrift, w ahrschein lich  u n te r  A n­
leh n u n g  an eine b esteh en d e , h e rau s­
zugeben , O rtsg ru p p en  zu b ilden usw . 
K örperschaftliche M itg lieder sind  nicht 
vo rgesehen . D em  V o rs tan d e  s teh t ein 
w issenschaftlicher B eirat zu r Seite. Z ur 
E rsparn is u n n ö tig en  K ostenaufw andes 
w ird  die G eschäftste lle  in n erh a lb  d e rer 
des V ereines d eu tsch er In g en ieu re  *) 
errich te t w erden .

D er V o rs tan d  soll aus 15 P e rso n en  
b estehen , von d en en  zur A ufrech ter­
ha ltung  d e r  V e rb in d u n g  m it and eren  
Fachrich tungen  des In g en ieu rw esen s 
ein D rittel dem  M itg liederkreise  des 
V ereines d eu tsch e r Ingen ieu re  an g e ­
hören m uß.

Handelshochschulen.
Die deu tschen  H andelshochschulen  

(Berlin, K ön ig sb erg  i. P r., Leipzig, 
M annheim , M ünchen, N ü rn b e rg ) zähl­
ten im W in te rsem e s te r  1920 insgesam t 
3324 S tu d ie ren d e  (ohne H o sp itan ten  
und H ö re r) , denen  d ie  m it dem  Zielß 
der D ip lom prüfung  fü r K aufleute  o d e r 
H andelsleh rer s tu d ie ren d en  A ng eh ö ri­
gen d e r w irtschafts- und  sozialw is­
senschaftlichen F ak u ltä ten  de r U ni­
versitä ten  F ra n k fu rt a. M. und Köln 
zuzurechnen sind , so d aß  die G esam t­
zahl d er s tu d ie ren d en  K aufleute und 
H an delsleh rer auf rund  5000 zu b e ­
m essen ist. (H andelshochschul-N ach- 
richten, B eilage zur »D eutschen  W irt­
schaftszeitung« vom  1. M ai 1920.)

Institut für Wirtschaftspsychologie
an der Handelshochschule Berlin.

Im S o m m ersem este r 1920 w ird an 
der H andelshochschu le  Berlin ein In­
stitu t fü r W irtsch aftsp sy ch o lo g ie  e r­
öffnet u n te r  d e r  L eitung  des b ek an n ­
ten P sy ch o techn ikers Dr. W a l t h e r  
M o e d e .  Die A ufgaben  des In stitu tes  
um fassen U n te rrich t, F o rsch u n g , p rak ­
tische P rü ftä tig k e it und  B era tu n g  d e r 
K aufm annschaft in allen F rag en  auf 
dem G eb ie te  d e r  W irtsch aftsp sy ch o lo ­
gie. D ie U n te rrich ts tä tig k e it e r­
streck t sich auf th eo re tisch e  V or­
lesungen m it angesch lossenen  p ra k ti­
schen U eb u n g en  ü b e r W irtsch aftsp sy ­
chologie und  päd ag o g isch e  P sy ch o lo ­
gie, fe rn e r  au f S ond erau sb ild u n g  fü r 
die b eso n d eren  B edürfnisse des k au f­

')  B e r lin  NW 7, S o m m e rstr . 4 a.

m ännischen L ebens (E ig n u n g sp riife r, 
W erb em itte lp rü fe r  und p rak tisch -psy ­
cho log ische G u tach ter). D ie F o r­
sch u n g  und p rak tisch e  T ätig k e it des 
In s titu te s  soll in sbesondere  P rü fv er­
fah ren  au sa rb e iten , und  zw ar für 
k aufm ännische B erufe in d e r  A us­
wahl von L ehrlingen  u n d  G ru p p ie ­
ru n g  von  A ngeste llten , fe rn e r P rü f­
v e rfah ren  fü r W erb em itte l, fü r k au f­
m ännische A rb e itsv erfah ren  und  G e ­
rä te , fü r W aren  in b ezu g  auf ihren G e ­
b rau ch sw ert in psycho techn ischer H in ­
sicht, endlidh fü r den kaufm ännischen 
M usterschutz. Im A nschluß an diese 
A ufgaben w erden  A ufträge  kaufm än­
n ischer B e triebe  auf P rü fu n g en  und 
U n te rsu ch u n g en  du rch g efü h rt sow ie 
d ie K ontro lle  kau fm ännischer B etriebe 
übernom m en  w erden.

Weltübersicht der Maßeinheiten. Die
gebräuchlichen  L ängen-, Flächen-, 
Raum -, G ew ich ts- u n d  W ertm aß e  aller 
Länder. Im A ufträge des »W irtschafts­
d ienstes « u n te r M itw irkung von Sach­
verständ igen  au fgeste llt von H e r rn .  
B o h n e r t .  H am burg isches W eit-W irt­
schafts-A rchiv, H am b u rg  1919. 30 S. 4°. 
Preis geh. 3,50 M.

Die Schaffung d ieser W eltübersich ten  
ist e in  seh r verd ienstliches W erk. W er 
sich m it F ragen  des W elthandels und 
dem  dabei unerläß lichen  Studium  a u s ­
länd ischer O rig inalnachrich ten  befaß t, 
w e iß , w elche A rbeit die U m rech n u n ­
gen  d e r  M aß- u n d  W eite in h eiten  eines 
L andes auf die e ines an d ren  zu m achen 
pflegen , w ie m ühsam  es in sonderheit 
ist, sich die U m rechnungskoeffizienten  
von Fall zu Fall aus den nicht im m er 
leicht e rre ichbaren  G ru n d d a ten  zu be ­
rechnen. D ie U ebersich len  beschränken  
sich in ih rer vo rliegenden  A usw ahl 
lediglich auf d ie tatsächlich im  G ebrauch  
befindlichen M aßstäbe. Sie verzichten 
d am it darauf, die g ro ß e  Fülle d e r in 
den  e inzelnen H an delszw eigen  üblichen 
Spezia lm aße anzuführen . D iese B e­
sch ränkung  kom m t den  U ebersich ten , 
w ie sie vorliegen , seh r zustatten . D ie 
U ebersichtlichkeit b leib t gew ahrt. E rst 
recht w ird  sich d iese  T ren n u n g  ver­
lohnen , w en n  d e r V erlag  se inen  E nt­
sch luß  verw irklicht hab en  w ird , für die 
S o n d erm aß e  und  H an d elsg ep flo g en ­
heiten  d er e inzelnen  H andelszw eige  be ­
so ndere  Nach sch lage tabe llen  zu schaffen. 
D ie »W eltübersicht«  erfüllt ein längst
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em p fu n d en es B edürfnis. Sie ist ein 
g e rad ezu  u n en tb eh rlich es , Z eit u nd  A r­
be it sp a ren d es  H ilfsm ittel fü r W issen ­
schaft u n d  P rax is.

Prof. Dr. T h . S c h u c h a r t .

S tatistischer A tlas zum W elthandel m it
150 T abellen , 150 g rap h isch en  T a ­
feln und  e rläu te rn d em  T ex t. V on S. 
Z u c k e r m a n n ,  Berlin.

D ie A ußen h an d e lsste lle  des A u sw är­
tigen  A m tes lad e t zum  B ezüge des 
W erk es ein, d a s e inen  U m fan g  v o n  
e tw a  500 S eiten  im Q u e rfo rm a t 
23 X  31 qcm  e rh a lten  soll. E s soll 
in zw ei T eilen , E u ro p a  u n d  U eber- 
see, h a n d e lss ta tis tisch es  M ateria l d er 
am tlichen  V erö ffen tlich u n g en  de r 
w ich tig sten  L än d er fü r  d ie  Z w ecke 
des K aufm annes, des V o lk sw irtes und 
d e r B ehörden  v e ra rb e iten  u n d  die 
w irtsch aftlich e  V erflech tu n g  d e r  e in ­
zelnen L än d er in v e rg le ich en d er D a r­
s te llu n g  zum  A usdruck  b ringen . D er 
B ezugpre is soll sich  —  je  nach  dem  
E rg eb n is  d e r  S ubm ission  — auf e tw a 
275 M  ste llen , die P re isfe s tse tz u n g  im 
R ahm en d e r  S e lb stk o sten  b leiben. Alag 
d e r A tlas nun  beim  E rscheinen  soviel 
o d e r  noch  50 vH  m eh r k o ste n  — es 
w erd en  n u r w en ige  In te re sse n ten  sein, 
die das gan ze  W erk  kaufen  k ö n nen . 
D a es a b e r  zw eifellos w ich tig  ist, 
dem  E rg eb n is  e in e r a n g e s tre n g te n  A r­
b e it im In te re sse  u n se re r  W irtsch aft 
w e ite s te  V e rb re itu n g  zu sichern , so 
m ag  das e tw as  au ß erg ew ö h n lich e  
B eginnen  en tsch u ld ig t w e rd en , h ier 
K ritiken  und  W ü n sch e  v o r dem  E r­
scheinen  zu G e h ö r zu b rin g en .

V o r allem  m ü ß te  es m öglich  sein, 
e i n z e l n e  T afe ln  zu einem  P re ise

zu e rh a lte n , d e r  d ie R e n ta b ilitä t des 
U n te rn eh m en s v e rb ü rg t.

E in B edenken  g e g e n  die A rt d e r  
g rap h isch en  D a rs te llu n g  m ö ch te  ich 
h ie r ebenfalls ä u ß e rn . Um  an Raum  
zu sp a ren , h a t  m an  g ew isse  Säulen 
zw eim al rech tw in k lig  u m g eb o g en . 
H ie rd u rch  g e h t  die A nschaulichkeit 
v e r lo re n ; w o h l die ü b e rg ro ß e  M eh r­
zahl d e re r , die  sich  m it g rap h isch en  
D a rs te llu n g en  b e fassen , w ird  sich d ie­
se r  m einer A u ffassu n g  ansch ließen .

In den  T ab e llen , die den A ußen­
han d el D eu tsch lan d s m it den  eu ro ­
pä ischen  L än d ern  d a rs te llen , ist der 
seh r in te re ssa n te  V ersuch  gem acht, 
b e isp ie lsw eise  d ie E in fuhr nach 
D eu tsch lan d  g em äß  u n s e r e r  Ein­
fu h rs ta tis tik  und  g em äß  d e r  A usfuhr­
s ta tis tik  d es A u sfu h rlan d es g e g en ü b e r­
zustellen . D abei zeigen  sich so u nge­
h e u re  D ifferenzen , d aß  es g a r  keinen 
Sinn h a t,  d ie  ta u se n d e  Alark anzu­
g eb en . W en n  die s ta tis tisch en  Quel- 
len w erk e  tau sen d e  A lark o d e r  ta u ­
sende F ra n k e n  a n g eb e n , so sieh t das 
v ie lle ich t se h r  g u t  au s , ist a b e r nach 
w issen sch aftlich en  G ru n d sä tze n  nicht 
au fre c h t zu e rh a lten . E ine N otw en­
d ig k eit, d ie  A n g ab en  in F ran k en  zu 
m achen , v e rm ag  ich n ich t einzusehen, 
und  u n b eg reiflich  sind  D ifferenzen 
von ü b e r  100 v H . W en n  eine Be­
h ö rd e  eine  d e ra r tig e  V eröffen tlichung  
m ach t, so so llte  sie es n ich t ver­
schm ähen , rech tze itig  e ine  Anzahl 
F ach leu te  d e r S o n d e rg e b ie te  zu Rate 
zu z iehen , d enn  w en n  w ir auch  im 
K riege viel v e rlo ren  h ab en , so wollen 
w ir doch u n se r w issen sch aftlich es An­
sehen  e rh a lten  u n d  ste ig e rn .

[759] D r. J. H a n a u e r .

Handel und VerKefer.
Deutsche M essen.

1. Technische Messe Leipzig
(14. b is 20. M ärz 1920).

U m  in  d e r riesen h aften  E n tw ick ­
lung, d ie  das L eipziger M eßw esen  in 
den le tz ten  Ja h ren  an g en o m m en  h a t, 
d e r  T ec h n ik  die ih re r  B ed eu tu n g  g e ­
bü h ren d e  B ete iligung  und  A u sb re itu n g  
zu e rm öglichen , h a tte  das L eipziger 
M esseam t sich zum  e rs ten  M’al e n t­
sch lossen , die G esam tm esse  zu teilen  
und  eine b eso n d e re  »T echnische M es­
se« als g ro ß e , se lb stän d ig e  V e ran s ta l­

tu n g  e rs t m it e in e r W o ch e  A bstand 
auf d ie  A llgem eine M u ste rm esse  fol­
g en  zu lassen . H ie rd u rc h  und  gleich­
ze itig  d u rch  d ie  B e re its te llu n g  au sg e­
d e h n te r  n e u e r  A leß g eb äu d e , die durch 
F u n d a m en te  u nd  G le isan sch lü sse  auch 
die A ufste llung  u n d  b e trieb sm äß ig e  
V o rfü h ru n g  sc h w e re r A laschinen e r­
m öglichen , w a r  e rs t  d ie V o ra u sse t­
zung fü r  eine z w an g fre ie  A usdehnung  
d e r  T echn ik  im R ahm en d e r  G esam i- 
m esse  g eg eb en . G e rad e  d e r  T ech ­
n ik er sa h  d a h e r  d e r  d ies jäh rig en  Leip­
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ziger F rü h jah rsm esse  m it ganz  b e so n ­
derem  In teresse  en tg e g en , zum al eine 
seh r g ro ß e  Z ahl von angem elde ten  
A usstellern  und m eh re re  um fangreiche 
Sam m elau sste llu n g en  von g ro ß en  In ­
d u str iev e rb än d e n  b eso n d ers  w ertvolle  
A usstellungen  ve rsp rach en . So h a tten  
d e r V erein  D eu tsch er W erk zeu g m a­
sch inenfab riken  und  d e r V erein  d e u t­
scher H o lzbearbe itu n g sm asch in en fab ri- 
ken in d e r  B etonhalle  eine a u sg e ­
d eh n te  M eß au sste llu n g  v e ran sta lte t, 
die ü b e r die Z e it d e r  e igen tlichen  
T echn ischen  M esse h inaus w ährend  
de r ganzen  Z eit d e r F rü h jah rsm esse  
zugänglich  w ar. E benso  h a tte  der 
Z en tra lv e rb an d  d e r  e lek tro techn ischen  
Ind u strie  e ine  b ed eu ten d e  G esam tau s­
ste llu n g  b e re itg este llt. Die g esam te  
T echnische M esse w ar in v ier g ro ß e  
A b te ilu n g en : F e rtig e rzeu g n isse , B au­
m esse, R ohsto ffm esse  d e r technischen  
Industrie  und A llgem eine technische 
E in rich tungen , g e g lied ert, die die 
g ro ß e  V ielseitigkeit und L eistu n g s­
fäh igke it d e r d eu tsch en  In dustrie  zeig­
ten. B eso n d e rer W e r t w ar auf die 
D arste llu n g  von T ypen  und Reihen 
g e leg t w o rd en , um  dem  W esen  de r 
M usterm esse  en tsp rech en d  einen V er­
kauf nach  M u ste rn  zu erm öglichen.

Leider ist d e r  B esuch d e r  T echn i­
schen M esse  d u rch  die po litischen 
K äm pfe, die sich an den  K appschen 
S taa tsstre ich  an sch lossen , s ta rk  be- 
e ih träch tig t w o rd en , und  d ie V e ran ­
s ta ltu n g  h a t d a h er n icht das Bild g e ­
w ähren und  die E rfo lge  zeitigen  kön­
nen, die nach d e r so rg fä ltig en  V o r­
bere itu n g  zu e rw arte n  w aren . Im m er­
hin h a t d iese  M esse, die als eine 
w eite re  S tu fe  in d e r  ste tig en  A uf­
w ärtsen tw ick lu n g  d e r L eipziger M esse 
angesehen  w erden  m uß, au ß er seh r 
beachtlichen geschäftlichen  U m sätzen 
gezeigt, daß  d ie  T eilu n g  d e r G esam t­
messe b e rec h tig t und  erforderlich  is t;  
die kom m ende H erb stm esse , bei d e r 
die T echn ische  M esse v o r  die All­
gem eine g e le g t w ird 1), w ird  h o ffen t­
lich n u n m eh r das au t d ieser neuen 
G ru nd lage  geschaffene  W erk  in vol­
ler A u sw irk u n g  zeigen können  und 
bew eisen, daß  u n b e sc h ad e t d e r zah l­
reichen Z e rsp litte ru n g sb e streb u n g e n  
im M essew esen  Leipzig auch  auf tech­
nischem  G e b ie te  seine B ed eu tu n g  als 
M esses tad t sich zu e rh alten  weiß.

J) 15 . b is  2 1 .  A u e u s t ; a llgem ein e  M u sterm esse  
29. A u g u st b is  4. Septem ber.

U eb er die Z usam m en setzu n g  d er 
A ussteller auf de r L eipziger M esse 
veröffen tlich t das L eipziger M esseam t 
eine in te ressa n te  S ta tistik , aus d er 
h e rv o rg eh t, in w ie hohem  M aße die 
In d u strie  den A bsatz  ih rer E rzeu g ­
nisse u n te r  V erzicht auf den Z w i­
schenhandel se lbst in die H and  g e ­
nom m en h a t. D ie Zahl d e r F ab rik an ­
ten m acht auf d er A llgem einen 
M u sterm esse  72,81, au t d e r T echn i­
schen M esse 72,24 vH  a ller A ussteller 
aus. B each tensw ert ist die ge rin g e  
V ersch iedenheit b e id e r Zahlen . M an 
so llte  ve rm u ten , daß d e r  Anteil d e r  
F ab rik an ten  an d e r T echnischen  M esse 
g rö ß e r  w äre  als bei d e r A llgem ein­
m esse, weil es sich in de r technischen 
In d u strie  m eist um k ap ita lk räftigere  
U n te rn eh m u n g en  handelt, die nicht so 
seh r auf die V erm ittlung  des H ä n d ­
lers und A gen ten  angew iesen  sind. 
W en n  m an nun zu den F ab rik an ten  
noch  die 3,54 vH  d e r V erleg e r bei 
d e r  A llgem einen M u ste rm esse  und die 
1,79 vH  d e r  V erleg er bei de r T ech ­
nischen M esse  rech n e t, so b leiben  fü r 
die A genten  und H änd ler, abzüglich 
de rjen ig en , von den en  m an keine A n­
gaben  e rh alten  k onn te , fü r die All­
gem eine  M uste rm esse  18,56 vH  und 
fü r die T echn ische  M esse 15,34 vH  
übrig . W ie die A nteile  d e r  F ab rik an ­
ten  sind  auch  die P ro zen tsä tze  d er 
üb rig en  A u sste llerg ru p p en  bei beiden  
M essen ziem lich g leich , n u r die Zahl 
d e r V erleg e r is t auf d e r T echnischen  
M esse k leiner, w as ja  ohne w e ite res  
verständ lich  ist. B em erkensw ert ist 
ebenfalls, daß  sich d ie  G liederung  
d e r v e rg an g en en  F rü h jah rsm esse  nicht 
w esen tlich  von d e r d e r H erb stm esse  
1919 u n terscheide t.

[784] Sp.
2. Die Breslauer Frühjahrsmesse 1920.

Die U m g esta ltu n g  d e r K arte E u ro ­
pas d u rch  den K rieg h a t die alte  
d eu tsche  S ta d t B reslau  zu u n se re r sü d ­
östlichen w irtschaftlichen  G renzfeste  
gem acht. D ie neue O rd n u n g  der 
D inge ha t d e r In d u strie- und H a n d e ls­
s ta d t eine neue B ed eu tung  verliehen  
als U m schlagp latz  fü r den W are n h an ­
del m it den  je tz t d e r rtfeuen deu tsch en  
G renze  v o rg e lag erten  S taa ten  und 
S täd tchen .

W en n  m an sich d a h er zu dem  G e­
danken bek en n t, d aß  neben  d e r a lten  
M esses tad t Leipzig auch an d ere  d e u t­
sche S täd te  die B erech tig u n g  haben,
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M essen  zu v e ran sta lte n , so  kann  je ­
denfalls B reslau  fü r se ine M essev er­
a n s ta ltu n g  tr if tig e  G rü n d e  an fü h ren . 
N ich t b loß  ö rtlich e  In te re sse n , so n d e rn  
auch a llg em ein e  d eu tsch e  w irtsch aft­
liche In te re ssen  w erd en  d u rch  d e r ­
a r tig e  reg e lm äß ig  w ied erk eh ren d e  
M e ssev e ran s ta ltu n g en  in B reslau  g e ­
fö rd ert. S chon  d e r  B esuch  d e r  A us­
län d e r zeig t, w o  d iese  In te re ssen  in 
e rs te r  L inie zu  su ch en  sind . Z ah l­
re iche  Polen , T schechen , S low aken 
u n d  U n g a rn  w aren  als G ä ste , te il­
w eise  als A u sste lle r auf d e r  M esse 
v e r tre te n . M it den  V e rtre te rn  d e r  u n ­
g a risch en  In d u strie  w u rd en  von d e r  
H an d elsk am m er V erh an d lu n g en  g e ­
fü h rt, d ie  au f ein  e n g e re s  w irtsc h a ft­
liches Z u sam m en arb e iten  zw ischen u n ­
g a risch en  In d u strie - u n d  H andelsk re i- 
sen  abzielen.

D ie M esse  w a r g u t  b esuch t und die 
A u sste llu n g  p rak tisch  a n g eo rd n e t. 
W äh ren d  d ie  L eipziger M esse  12000 
A usste lle r u n d  100 000 B esucher h a tte , 
zäh lte  d ie  B reslau e r M esse u n g e fäh r 
1000 A u sste ller und  3 0 0 0 0  B esucher.

D ie A u sste llu n g  fand  in d e r  J a h r ­
h u n d e rth a lle  und auf dem  um  die 
H a lle  g e leg en en  G elän d e  s ta tt .  A u ß e r­
h a lb  d e r  H alle  fiel b e so n d e rs  die A us­
s te llu n g  e in e r g rö ß e re n  A nzahl e r s t ­
k lassig er lan d w irtsch aftlich e r M asch i­
nen  u n d  G e rä te  so w ie  M o to rp flü g e  
und  T rec k e r  fü r  lan d w irtsch aftlich e  
Z w ecke  auf. S o n d e rb a u te n  fü r K lein­
w o h n u n g en  und  S ied lu n g en , teils in 
H olz, teils in neuen so gen . U -P la tten , 
w aren  au fg este llt. D ie F a se rs to ffin d u ­
str ie  Schlesiens h a tte  re ich h altig  a u s­
g e s te llt  und  h a t anscheinend  auch seh r 
zu friedenste llende  A bsch lüsse  tä tig en  
können .

D ie F o rm en  d e r  Ja h rh u n d e rth a lle  
w irken  zu g e w a ltig  und  g eb en  den 
A u sste lle rs tän d en  e tw as  Ja h rm a rk t­
m äß iges. F ü r  kün ftig e  A u sste llu n g en  
m ü ß ten  M itte l u n d  W eg e  g e fu n d en  
w erd en , daß  d u rch  E in b au ten  die 
S tän d e  in d e r  g e w altig en  H alle  m eh r 
zu r G e ltu n g  kom m en, o d e r  m an m ü ß te  
m ög lich st u m fangre iche  A usste llu n g s­
g e g en s tä n d e , wie g rö ß e re  M aschinen  
und L astw ag en , auf e rh ö h ten  S tän ­
den  au sste llen . Die M aschinen  k a ­
m en nam en tlich  in den v e rh ä ltn is ­
m äß ig  n ied rig en  N eb en räu m en  u n d  in 
d e r  g e d rä n g te n  A u fs te llung  n ich t rech t 
zu r W irk u n g . Im A u ß en rin g  d e r  j a h r ­
h u n d e rth a lle  w ar d ie G ru p p e  »M a­

sch in en b au  und T echnik«  v e r tre te n , so ­
w ie n eu ere  B au k o n stru k tio n e n , B au­
sto ffe  u nd  B aum asch inen , in d er 
H a lle  se lb s t d ie  chem ische  In d u strie , 
die M öbel-, B e leuch tungs-, G las- und 
keram ische  In d u strie .

E ine N e u e ru n g  im M essew esen  w ar 
d ie  in V e rb in d u n g  m it d e r  M esse-G e­
se llschaft vom  B reslau e r B ezirksverein  
des V erein es d e u tsch e r  In g en ieu re  
v e ra n s ta lte te  V o r t r a g s r e i h e  w i r t ­
s c h a f t l i c h e r  u n d  t e c h n i s c h e r  
N a t u r .  Auf d iese  W eise  w u rd e  der 
fü r  u n se re  k ü n ftig e  w irtschaftliche  
E n tw ick lu n g  se h r  w ich tig e  G ru n d sa tz  
d e r  Z u sa m m e n arb e it d e r  technischen  
W issen sch aft m it d e r  w irtschaftlichen  
P rax is  auch n ach  au ß en  hin b e ton t. 
E s w ü rd e  sich jedenfalls  em pfeh len , 
daß  a n d e re  S täd te , d ie M essen  v e ran ­
sta lte n , dem  B eispiele des B reslauer 
B ezirksvereins fo lg te n  u n d  in E rg än ­
z ung  d e r  M esse-A u sste llu n g  V o rträge  
ü b e r  T a g e s fra g e n  d e r  W irtsc h a ft und 
T ech n ik  ab h ie lten . F ü r  d iese  Fälle 
w ä re  a b e r  zu em pfeh len , daß  die V or­
trä g e  m ög lich st in e inem  G eb äu d e  
auf dem  M esseg e län d e  ab g eh a lten  
w ü rd en , d a  es ja  in e r s te r  Linie d a r­
auf an k o m m t, die T e iln ah m e  d er 
M esseb esu ch er zu w ecken.

[772] S t r e w e.
3. Die zweite Frankfurter Internationale 

Messe.
D ie » E rste  In te rn a tio n a le  E intuhr- 

inesse« vom  O k to b e r  v o rig en  J a h r e s 1) 
h a t  in d e r  Z e it vom  2. b is  11. M ai als 
» Z w e i t e  F r a n k f u r t e r  I n t e r n a ­
t i o n a l e  M e s s e «  ihre- F o rtse tzu n g  
e rleb t, u n d  im H e rb s t  (3. b is  9. O k to ­
b er) w ird  ih r  d ie  d r i t te  fo lgen . S tadt, 
M eß am t u n d  d e r  am  1. D ezem b er 1919 
g e g rü n d e te  M e ss e v e re in 2) h a b en  rüh ­
r ig  g e a rb e ite t  u n d  d ie  E rfah ru n g en  
d e r  e rs te n  M esse  im w e ite s ten  U m ­
fa n g e  zu n u tzen  v e rs tan d e n . S ta tt  der 
d am alig en , aus d e r  ü b e rla s te te n  V or­
b e re itu n g  sich  e rg eb e n d en  heillosen 
V e rze tte lu n g  e in zeln e r G esch äfts­
zw eige auf m eh re re  M e ß n ä u se r  sah 
m an  je tz t  e in e  m eh r o d e r  w en ig er 
s tre n g  d u rc h g e fü h rte  G lied e ru n g  der 
G e sc h ä ftsz w e ig e ; d ie  U ebersich tlich- 
k e it w a r  d ad u rch  au ß ero rd e n tlich  
g e fö rd e rt. U m  d ie  F esth a lle  von 
T sch ie rsch  h e ru m  g ru p p ie r te n  sich 
a u ß e r  den  H allen  u n d  den  als 
M e ß h ä n se r h e rg e r ic h te te n  Schulen

1) s . T . u. W . 1919 S . 803.
2) s . T . u. W . 19 20  S . 68.
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des V o rjah res  neue, in u n g lau b ­
lich k u rz e r Z e it m it einem  M il­
lionenaufw and  e rs te llte  B au ten , d a r ­
u n te r  das in S p a rb au w eise  e rric h te te  
M eßhaus O ffenbach . M asch inenbau  
u n d  E lek tro techn ik , B auw esen , lan d ­
w irtschaftliche M aschinen u n d  G e rä te , 
M etall- u n d  F ase rs to ffw aren , Sport-, 
S chm uckw aren , chem ische E rzeu g n is­
se , K u n stg ew erb e , im H au s O ffen ­
bach die L ed erin d u strie  usw . k o n n ­
ten  so , nach F a c h g ru p p en  g e o rd n e t, 
in einem  in sich g esch lo ssen en  R ah­
m en v o rg e fü h rt w erd en . D as im v e r­
g a n g en en  O k to b e r  m it R ech t b ek lag te  
w irre  D u rch e in an d er w a r  e in e r ziel­
b e w u ß ten  O rd n u n g  g ew ichen .

M an h a tte  d iesm al d avon  a b g e ­
sehen, d ie  V e ra n s ta ltu n g  als E in fuhr­
m esse zu stem p e ln , ih r v ie lm ehr den 
A nstrich g eg eb e n , d en  sie im G ru n d e  
schon im V o rja h re  h a tte , den  e in e r all­
gem einen M u ste rsch au  m it b e so n d e re r 
H erv o rh eb u n g  d e r  T echn ik . Die Be­
teiligung  des A uslandes w a r  se h r  g e ­
ring , so  daß  von  e in e r In te rn a tio n a li­
tä t hinsichtlich d e r  B eschicker e b e n ­
sow enig  w ie bei dem  e rs ten  V ersuch 
die R ede  se in  kon n te . D ag eg en  tra te n  
ausländ ische K äufer nam entlich  aus 
H olland  u nd  den  skand inav ischen  Län­
d ern  in  g rö ß e re r  Z ah l auf a ls  im 
O k to b er, so w eit d ie  w e ite r u n ten  b e ­
sprochene G esch äfts lag e  A bschlüsse 
ü b e rh au p t zuließ.

D as zu r Schau  g e s te llte  M aterial 
w ar in m anchen F ach g ru p p en  rech t 
re ichhaltig  und  w ertvo ll an N euertin- 
gen , d ie  dem  F achm ann  m ancherlei 
A nregungen  und B e leh ru n g en  b ieten  
konnten. V on e in e r lückenlosen D a r­
ste llung  in sb eso n d ere  d e r  T echnik  w ar 
die F rü h jah rsm esse  n a tu rg e m ä ß  auch 
diesm al w eit en tfe rn t. E ine M esse ist 
eben keine  A u sste llung , so n d ern  sieh t 
ihre A ufgabe  led ig lich  d arin , m ark t­
g än g ig e  W aren  zum  Kauf anzub ieten  
und  E rze u g er und K äufer u n m itte lb a r 
zusam m enzubringen . D ies v o ra u sg e ­
setzt, s tieß  m an u n te r  den reichlich 
v e rtre ten en  W erk zeu g m asch in en  a lle r 
A rt, in d e r  in le tz te r Z eit b e so n d ers  
s ta rk  en tw ickelten  Ind u strie  e lek tri­
scher H eiz- u n d 1 K och ap p ara te , u n te r  
den B e leu ch tu n g sarm atu ren , sow ie in 
d e r T echn ik  d e r  H au sh a ltm asch in en  
auf eine  reizvolle V ie lg esta ltig k e it, d ie 
d as a rg  v e rschw om m ene Bild d e s 
V o rjah re s  d u rch au s  zu g unsten  d er 
F rü h ja h rsv e ra n s ta ltu n g  verschob.

L eider fiel die M esse in eine aus 
m ehrfachen  G rü n d en  u n g ü n stig e  Zeit. 
W äh re n d  noch im H e rb s t v o rig en  Ja h ­
res a llgem einer W are n h u n g e r  h e rrsch te , 
d e r  H erste lle rn  und  H än d lern  die
W are  g e radezu  aus den  H än d en  riß, 
litt d ie F rü h jah rsm esse  u n te r  dem  
K on junk tu rrücksch lag . W enn m an­
ch er M essebesch icker F ran k fu rt un ­
b e frie d ig t verließ , so ist d as im all­
gem ein en  schlechte G eschäft nicht d e r  
M esse, so n d ern  d e r  au sg esp ro ch en en  
F la u h e it zur Last zu legen. Die L eip­
z ig e r F rü h jah rsm esse  h a tte  noch das 
G lück, w en ig  von dem  R ückschlag 
zu e rfah ren , w enng leich  sich seine A n­
fän g e  schon zu ih rer Z eit zeig ten .

E in w e ite res  H em m nis b ildete  die 
üb errasch en d e  B ese tzu n g  F rankfu rts 
und  des M aingaus. D ie scharfen  P aß- 
lind E in re isebestim m ungen  d e r  B esat­
zu n g sb eh ö rd e  erfuh ren  viel zu sp ä t 
eine M ilderung , um prak tisch  noch 
w irksam  zu W'erden. So w ird  zw ei­
fellos m ancher A ussteller und M esse­
g a s t von e iner T eilnahm e ab g e ­
sch reck t w orden  sein.

D ie F ran k fu rte r  M esse re g te  n a ­
tu rg em äß  ern eu t zu V ergleichen m it 
L eipzig  an. Jed e  M esse sp a r t G e ­
schäftsre isende  und W erb ere isen  ü b e r­
h au p t, ist a lso g e rad e  in g e g en w ä rti­
g e r  Z eit als w irtschaftlicher V orte il 
zu b ew erten . L eipzig w'ird nach wie 
v o r die a llgem eine M esses tad t b lei­
ben, m it d e r  je d e r  auf M essen an ­
g ew iesene  G eschäftsm ann  rechnen  
m uß. W enn  sich nun neben  Leip­
zig  eine S ta d t von d e r B ed eu tu n g  
F ra n k fu rts  eine M esse zulegt, so  darf 
man nich t v e rg essen , daß  in sb eso n ­
dere  d e r  W esten  und  Süden D eu tsch ­
lands in F ran k fu rt von a lte rsh e r den 
g e g eb en en  S am m elpunkt sieh t, d e r  
w egen  se in er g ü n stig en  Lage als A us­
fa llto r nach dem  w estlichen u nd  sü d ­
lichen A uslande g ro ß e  V orte ile  b iete t. 
W en n  sich F ra n k fu rt n ach  e in e r b e ­
stim m ten  R ich tung  hin spezia lisiert, 
e tw a  dazu  ü b e rg eh t, led ig lich  h och­
w ertig e  A ustauschw aren  zuzulassen, 
a lso  Q u a litä tsm esse  im b esten  S inne 
des W o rte s  nam entlich  m it B ezug auf 
d ie  T echn ik  w ird , w ird ihm  niem and 
eine M esseb e rech tig u n g  neben  Leip­
zig  ab stre iten  können . D er g esch äft­
liche R ückschlag , von  dem  die F ra n k ­
fu r te r  F rü h jah rsm esse  je tz t  als erste  
b e tro ffen  w u rd e , d a rf  nicht zur A b­
leh n u n g  des U n te rn eh m en s ü b e rh au p t



v erle iten . W er w eiß h e u te , o b  nicht 
d ie  L eip zig e r H e rb stm esse  in eine 
n och  sch lim m ere  Z eit fallen w ird! 
W ie ü b erall, w ird  sch ließ lich  auch  h ie r  
das p ra k tisc h e  L eben ü b e r  F ü r  und  
W id e r  en tsch e id en . Die G esch äftsw e lt 
h a t ü b rig en s  au f d ie F ra g e , o b  die 
F ra n k fu r te r  V e ran s ta ltu n g  eine  u n ­
w irtschaftliche  und  neben  L eipzig  u n ­
n ö tig e  K ra ftv e rg e u d u n g  d a rs te llt, a l­
len  P ess im isten  "zum T ro tz  schon  eine  
A n tw o rt g e g e b e n : d e r fü r  die H e rb s t­
m esse  v e rfü g b a re  R aum  ist nach  M it­
te ilu n g  des "M eßam tes fa s t v e rg eb e n , 
so  d aß  an n eu e  B auten und E rw ei­
te ru n g e n  g e d ac h t w e rd en  m uß , um  
allen  Z u faß b eg eh ren d en  P la tz  zu 
schaffen . D as zeig t zu r G e n ü g e , daß  
d ie  F ra n k fu rte r  M esse zu e in e r b lei­
b en d en  E in rich tu n g  zu w e rd en  v e r­
sp rich t, m it d e r  L eipzig sich  w ohl 
o d e r  übel w ird  abfitiden  m üssen .

[7701 Inß- E m i l  Z o p f ,
F ra n k fu r t  a. M.

Der in ternationale  W irtschaftskongreß 
ln F rankfu rt a. M.

In V erb in d u n g  m it d e r F ran kfu rter 
M esse h a t am  1. u nd  2. M ai d. J. in 
Frankfu rt a. M. in d en  R äum en d e r  U n i­
versitä t e in  in te rn a tio n a le r W irischafts- 
ko n g reß  s ta ttg e fu n d en . D ie V e ran s ta l­
tu n g  ist von d en  städ tisch en  B ehörden  
u n d  d e r  H an d elsk am m er F rankfurts a u s­
g e g an g e n , u n te r  leb h afte r A nte ilnahm e 
d e r  g ro ß e n  w irtschaftlichen  Z en tra lv e r­
b än d e  des Reichs u n d  zah lre icher V er­
e in ig u n g en  von b esch rän k terem  T ä tig ­
keitsgeb iete. Im V o rd erg ru n d  stan d  d ie 
D a rste llu n g  d e r  aus dem  K riege e r ­
w ach sen en  in te rn a tio n a len  W irtsch afts­
lage, d ie  in zw ei B erichten  g e g eb e n  
w u rde , von dem  S taa tssek re tä r a. D. 
D r. A. M ü l l e r  m it dem  T h em a  »Die 
in te rn a tio n a le  R egelung  d e r  R ohstoff­
v erso rgung«  u n d  vom  R edak teu r A. 
F e i l e r  m it dem  T h em a »Die V alu ta­
frage«. D iese  a llgem eine  D arste llu n g  
erh ie lt ihre S ch a ttie ru n g  durch  V o rträg e , 
d ie  ü b e r zw ei b e so n d e rs  w ich tige  G e ­
b iete , d ie  in te rn a tio n a le  R eg elu n g  d e r  
K ohlenw irtschaft und  d ie in te rn a tio n ale  
R eg elu n g  d es A rbe itsv ertrag es, von den  
h e rv o rrag en d en  F ach m än n ern  O t t o  
H u t  u n d  dem  G ew erk sch aftsfü h re r 
L e g i e n  g eh alten  w u rd en , so w ie  d u rch  
B erichte, ü b er d ie  d erze itige  w irtsch aft­
liche L age v e rsch ied en er eu ro p ä isc h er 
S taa ten  von A ngeh ö rig en  d ie se r L änder. 
Fü r O este rre ich  sp rach  d e r bek an n te  
F ach m an n  Sektionschef R i e d l ,  für di e
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N ied erlan d e  D r. v a n  S a h e r  von  d e r  
A m ste rd am er H an d e lsk am m er, fü r R u ß ­
land  d e r  K iew er B ank ier B r o d s k i ,  
für  d ie  Schw eiz  d e r  P ro fe sso r S c h m i d t  
au s St. G a llen , fü r B u lg arien  d e r  D irek ­
to r  d e s  B ulgarischen . L loyd in  Sofia 
R o s e n b a u m .

A ls G esam tb ild  e rg a b  sich, d a ß , soll 
d a s  eu ro p ä isch e  W irtsch afts leb en  seine 
frü h ere  B ed eu tu n g  w ie d e r  g ew in n en  
u n d  n ich t e ine  rad ik a le  V erm in d eru n g  
d e r  eu ro p ä isc h en  B evö lkerung  u n ab ­
w e isb a r w e rd en , e in  Z usam m en w irk en  
se in e r S taa ten  u n b e d in g te  N o tw en d ig ­
keit ist. Z w a r ist d ie  G e w in n u n g  der 
W eitro h sto ffe  d u rch  d en  K rieg  n ich t in 
dem  M aße b e e in trä c h tig t w o rd en , daß  
n icht d a rau f g e rec h n e t w e rd en  könnte, 
in n ich t zu  lan g e r Z eit w ie d e r  zu den 
frü h eren  V o rrä ten  zu g e la n g e n ; das 
P ro b lem  lieg t v ie lm eh r d a rin , d iese  über­
w ieg en d  in ü b e rsee isch en  L än d ern  ge ­
w o n n e n en  R ohstoffe w ie d e r d e r  euro­
pä isch en  V era rb e itu n g  zu zu fü h ren . Um 
ihre  V e rte ilu n g  u n d  B ezah lu n g  sicher­
zu ste llen , s ieh t D r. M ü l l e r  d e n  besten 
W e g  in e in e r in te rn a tio n a le n  Regelung, 
für d ie  d e r  V ö lk erb u n d  d ie  g egebene  
In stan z  sei. B eso n d ers  sch w ie rig  liegen 
d ie  V e rh ä ltn isse  fü r d ie  K oh lenverso r­
g u n g , d ie  u n te r  d em  w ä h ren d  des 
K rieges g e tr ieb e n e n  R au b b au  noch 
lange  zu le iden  h a b en  w ird , und  für 
d ie nach  dem  V o rtrag e  H u  e s  e ine  Re­
g e lu n g  auf in te rn a tio n a le r  G rund lage  
b eso n d e rs  d ring lich  e rsch e in t. Daß 
auch  für d ie  L ö su n g  d e s  zu  e in e r all­
g em ein en  A n g e leg en h e it gew o rd en en  
W äh ru n g sp ro b le m s in te rn a tio n a le s  Z u­
sam m en w irk en  am  e h e s te n  E rfo lg  ver­
sp rich t, b ra u ch t kaum  b e to n t zu  w erden.

D as V erlan g en  nach  in te rn a tio n a le r 
R eg elu n g  ist a b e r n ich t n u r  d e r Ret­
tu n g sru f d e r  im  K riege u n terleg en en  
M äch teg ru p p e , so n d e rn  sie  lieg t auch 
im  In te re sse  d e r  n eu tra l geb lieb en en  
S taa ten  u n d  d e r  S ieg er in d em  g roßen  
V ölkerringen . G ew iß  h ab en  d ie  un ter­
leg e n en  L än d e r am  sc h w e rs ten  un ter 
d en  F o lg en  d e s  K rieges zu le id en ; ihre 
w irtsch aftlich en  V erh ä ltn isse  und  ihre 
F in an zen  sin d  z e rrü tte t, ih re  W äh ru n g  
z u sa m m en g e b ro c h en . A m  ü b e ls ten  ist 
O este rre ich  d a ran , d e sse n  V erh ältn isse  
in d en  A u sfü h ru n g en  R i e d l s  eine  e r ­
sch ü tte rn d e  D a rs te llu n g  e rfu h ren , w äh ­
rend  fü r B u lg arien  d ie  A u ssich ten  auf 
W ie d e rh e rs te llu n g  n ach  d e n  D arle­
g u n g e n  d e s  d o rtig en  B erich tersta tte rs  
g ü n stig e r liegen . A ber auch d ie  neu-
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* trimer Staaten sind aus dem Kriege 
nicht so bereichert hervorgegangen. wie 
vielfach angenommen wird- Pro­
fess: r S c h m id t aus Sri Gallen bestritt 
wenigster? für die Schweiz, daß sie

3  durch den Krieg reicher geworden sei .
von einem KapitalüberfluB könne keine 
Rede sein. Nach alledem erbrachten 
cte Verhandlungen des Kongresses den 

”5  Beweis, daß die W iederberstei.ang des
sa europäischen Wirtschaftslebens nickt
3  nur im Interesse der unterlegenen Vöb

*2 p ker liege, sondern dem aTigememec
*3 W :hie der Kuimnnenschheit diene.

D er K o n g reß , der mit großem Ge-
-  schick vorbereitet war und in ange-
- 1 trübtet Harmonie verlief, stellte steh
*  nach der Zahi der Teilnehmer und dem
at Besuch der einzelnen Vorträge als urt-
- . bestrittener Erfolg dar. Vielleicht wurde
s *  des Guten etwas zu viel geboten. Die
cc znr Verfügung stehende Zeit w ar durch
e s  die zahlreichen Vorträge so besetzt,
e . cac für Erörterungen kein Raum übrig
|  c  blieb. w as namentlich, soweit es sich
t r  : n  die Rohstoff- und die Vaiatafrage
•ss handelte, zu bedauern i»L Selbstver-
j5S stisc.ich würde die Veranstaltung an
srg B edeutung wesentlich gewonnen haben,
.er w e t t e  sich Vertreter der gegnerischen
ns; Staaten dazu Verstandes hätten, sich ak-
e :  tir an den Verhandlungen zu beteiligen.
-■ So weit ist der Geist der Versöhnung

:a : leider noch nicht vorgeschritten. Immer-
>32 rin sei mit D ank restgestelit daß als Ver­

trete der italienischen Regierung der 
s  Direktor im äaE ea ischa  11 nwli 11 w i
—» r.erittm P i lo t l i  Worte der Begrünung
- . s n n ±  und dabei die Notwendigkeit der

Wiederanhahatung wirtschaftlicher Be- 
! ( 9  zteaungen zwischen den Ländern Ea-
L-- rtpes hei hm hob. Dieses Ziel wird er­

reicht werden, weil es den wahren Be- 
^  darinisaen der europäischen Staaten

entspricht Daß der Kongreß sich 
euren d e Zurückhaltung der gegne- 

' l l  rsehen Staaten in seinen Absichten
. . .  nicht asscnreckec Keß, viehnehr die
^  1 Ausgestaltung des intemarionaien Wlrt-
’r il  schariskcngresses zu einer scindigen
^  . Einrichtung beschlossen hat, kann daher
*^1 nur  geböügt werden.

T4T F. L u s e n s k y , WtrkL Geh. R at

Die soziale Aasfahrabgahe.
"'c l im Dezember vorigen Jahres hatte 

® . sich die Arbeitgeberschait innerhalb
="Lj der Zen tralarbeitsge in einschart der ge-
' JZr werbkehen und industriellen Arbeir-

gebet aad  Arbeitnehmer Deutschlands

bereit erkürt, angesichts der stäneüg 
stehenden Lebensunterfaaifskoster. ei­
nerseits und da- Möglichkeit der Er­
ziehung ungewöhnlicher Gewinne am 
Gruud der Valutaverhältnisse ander­
seits eine -soziale Ausfuhrabgabe in 
Höhe von etwa 5 vH des Verkaufe- 
wertes zu übernehmen zugunsten der 
• Invaliden des M inschartsprozessesi, 
d. h. arbeitsunfähig gewordener Ar­
beiter und ihrer Familien. Dement­
sprechend bestimmt die Verordnung 
uiber die Aiißenhandetskootroile vom 
20.- Dezember 1919l ) in ihrem § 6 : 

Bei der Ausfuhrbewüligur g ist zu­
gunsten des Reiches eine Abgabe zu 
erheben; die aus der Abgabe flie acu­
den Mittel sollen zur Förderung so­
zialer Aufgaben verwendet werden.«

Am 21. April sind nunmehr im 
Rachsanzeiger »-eitere Ansführungs- 
bestimmungen zu dieser Verordnung 
veröffentlicht worden, die am 10. .Mai 
in Kraft getreten sind. Danach sind 
die Abgabensätze, die vom W erte der 
Ausfuhr erhoben werden, von 0 bis 
10 vH abgestuft, sie betragen z. B 
für Roheisen, schmiedbares 

Eisen . in Stäben. Träger, 
Oberbaumaterial. Bleche,
Röhren ..... ..........................3 vH

für .Maschinenteile (roh) . . 5 ,
3 Dampfkessel . . . . .  6  ■
t Maschinen . . . .  6  bis 8 *
» Fahrzeuge . . . .  6 3 10 *

Diese Sätze sind in mehr als einer 
Beziehung angreifbar, and zahlreiche 
Indnstrieverhände. insbesondere der 
der deutschen Maschinenbauanstalten. 
habe t mit aller Schärfe dagegen 
Stellung genommen. Zunächst wird 
darauf hingewiesen. daß die Voraus­
setzungen für die Erhebung einer 
solchen Abgabe sich seit dem Dezem­
ber durchaus geändert haben Von 
Vahitagewincen der deutschen In­
dustrie kann heute nicht mehr die 
Rede sein, nachdem sieb der Stand 
der deutschen .Mark soweit gehoben 
hat, daß auch für den Ausländer das 
Kaufen in Deutschland teuer zu wer­
den beginnt: ja, diese Verteuerung 
für den Ansian dm arkt hat, weiter ge­
fördert durch die Erhöhung der Her­
stellungskosten in Deutschland in­
folge der Lohn- und Gehaltsteigerun­
gen. ein solches Maß angenommen, 
daß ausländische Finnen deutsche An­

1 ReieisfesaiMäa »W S. 21ZJ.
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g e b ö te  auf dem  W eltm ä rk te  schon 
um  20 b is  30 v H  u n te rb ie te n  k o n n ­
ten . D ad u rch  is t  d ie  A u ftrag b esch a f­
fu n g  fü r  d ie  d e u tsch e  In d u s trie  d e r ­
a r t  e rsch w ert, d a ß  h e u te  eine  B e­
la s tu n g  d u rch  eine  A u sfu h rab g ab e  
g a n z  u n e rträ g lic h  e rsch e in t. D ie  A b­
g a b e  m ü ß te , d a  d ie  In d u str ie  sie 
se lb s t n ich t t r a g e n  k a n n , au f den  
K äu fer ab g ew ä lz t w e rd en , d a s  A us­
la n d  a b e r  w ü rd e , w ie  G e n e ra ld ire k ­
to r  B e c k e r ,  K öln-K alk, in e in e r ö f­
fen tlich en  T a g u n g  d es V ere in es D e u t­
sch e r M asch in en b au an s ta lten  am  19. 
M ai a u sfü h rte , sich  im b ed in g t w ei­
g e rn . d u rch  B eg le ichung  d e r  von  d e r  
d eu tsch en  R eg ie ru n g  besch lo ssen en  
so z ia len  A u sfu h rab g ab e  a ls W o h l­
tä tig k e its in s titu ts  .fü r d a s  d e u tsch e  
V olk zu  d ien en s.

B eso n d ere  S ch w ierig k e iten  m ach t 
d ie  B estim m ung , d aß  d ie  A usfuhrab ­
g a b e  auch  von  allen  L ie teru n g en  zah l­
b a r  sein soll, d ie  zw ar schon  v o r  d e r  
B e k an n tg ab e  d e r  V e ro rd n u n g  ab g e ­
sch lo ssen  s ind , a b e r  e r s t  n ach  dem  
30. Ju n i zu r A b lieferung  kom m en. 
H ie r  w ä re  e in e  A b w älzu n g  a u t den  
K äufer n u r  d u rch  N ach fo rd e ru n g en  
m ö g lich ; um  d ie  b e re its  v ielfach  v o r­
h a n d en e  V e rs tim m u n g  d es A uslandes 
g e g en  d as d e u tsch e  G esch äftsg eb ah ren  
n ich t n o ch  w e ite r  zu  s te ig e rn , m üs­
sen  so lche  in d essen  u n b e d in g t  v e r­
m ieden  w erd en . D ie .M aschinenindu­
s tr ie  fo rd e r t  d a h e r  d ie  A u fh eb u n g  d e r  
A u sfu h rab g ab e  m in d esten s fü r  die .Ma­
sch inenausfuhr.

A uch , ab g eseh en  a b e r  von  d e r  
F ra g e , o b  die A bgabe  a ls so lche  h e u te  
ü b e rh a u p t  n o c h  g e re c h tfe r tig t ist, is t 
d ie  A b s tu fu n g  d e r  e inzelnen Sätze  se h r  
•anfechtbar. D ie  B ev o rzu g u n g  d e r  R oh­
sto ffe  u n d  H a lb w aren  g e g e n ü b e r  d en  
F e rtig e rze u g n isse n  w adersprich t dem  
G ed an k en , g e ra d e  d ie  E n tw ick lu n g  
von  In d u strien  in D eu tsch lan d  zu fö r­
d e rn , d ie  h o c h w ertig e  F e r tig w are n  
h e rs te lle n ; d e r  o h n eh in  s ta rk e  A n­
reiz, u n v e ra rb e ite te  R ohsto ffe  an d as 
A usland  zu liefern  u n te r  H in ta n s e t­
zu n g  d e r  he im ischen  In d u str ie , w ird  
g e fö rd e r t  und  d am it d ie  A u sland indu­
s tr ie  au f K osten  d e r  d eu tsch en  u n te r­
s tü tz t. Auch d ie  v o rlieg en d e  V e ro rd ­
n u n g  lä ß t ,  w ie  d ie le tz te n  M aß n ah ­
m en d e r  w irtsch aftlich en  G e se tz g e ­
b u n g  n u r  zu häufig , d a s F eh len  d e r

M ita rb e it sa c h v e rs tä n d ig e r  K reise  d e r 
In d u s tr ie  und  des W irtsch afts leb en s  
erkennen .

[7871
M ittellandkanal.

In  dem  se it lan g em  e rb it te r t  g e fü h r­
te n  K am pt um  d ie  L inien d e s  M ittel­
lan d k an als  is t  es je tz t  zu e in e r v o r­
läu figen  E n tsch e id u n g  g ek o m m en . In 
d e r  von d e r  p re u ß isch e n  R egierung  
h e ra u sg e g e b e n e n  D en k sch rift w aren 
schon  a lle  frü h e re n  P ro je k te , sow eit 
ih re  L inien nö rd lich  verliefen , zu einer 
e inz igen  L inie v e re in ig t, d ie  a ls  M ittel­
lin ie b eze ic h n e t woirde, so  d a ß  es sich 
se it dem  E rsch ein en  d e r  am tlichen 
D a rs te llu n g  n u r n och  um  zwei Li­
n ien fü h ru n g e n  h a n d e lte , die  Mittel- 
u n d  d ie  Sudlin ie . D ie p reu ß isch e  Re­
g ie ru n g  h a t  se lb s t zu d en  be iden  zur 
W ah l ^ s te h e n d en  L inien k e ine  Stei­
lu n g  g en o m m e n , so n d e rn  die vor­
läu fig e  E n tsch e id u n g  d en  Landeswa?- 
se rs tra ß e n b e irä te n , als d en  berme- 
nen  sa c h v e rs tä n d ig e n  K örperschaften , 
üb erlassen .

D ie  G e sa m ts itz u n g  d es L andesw as­
se rs tra ß e n b e ira te s  am  30. April in 
Berlin, d ie  vom  M in isteria ld irek to r 
P e t e r s  g e le ite t  woirde, beschäftigte 
sich h au p tsäch lich  m it d e r  Linienfüh­
ru n g  des M itte llan d k an a ls . Nachdem 
e ine  R eihe von  R ed n ern  fü r  d ie Mit­
tellin ie u n d  e in ig e  a n d e re  R ed n er für 
d ie  Südlin ie  g e sp ro c h e n , w u rd e  in der 
A b stim m u n g  d ie  M itte llin ie  m it 2° 
S tim m en  b e fü rw o r te t  g e g e n  4 Stim­
m en  fü r  d ie  Südlin ie . D ie so befür­
w o r te te  V o r la g e  g e h t  n u n  an die 
P re u ß isc h e  L an d esv e rsam m lu n g , die 
d a n n  in d e r  A n g e leg e n h e it d e r Li­
n ien fü h ru n g  des .M ittellandkanals das 
le tz te  W o r t  sp re ch e n  w ird . 

p47]
Verkehrverbesserung

des Rheinfahrwassers bei Bingen.
In e in e r  S itzu n g  d es R heinw asser- 

s tra ß en -B e ira te s  am  4. M ai in Koblenz 
h a t  d e r  S tro m b a u d ire k to r  in te ressan te  
M itte ilu n g en  ü b e r  g e p la n te  V erbesse­
ru n g e n  d e s  F a h rw a sse rs  bei Bingen 
g em ach t. D as B in g er L och  soll um 
Ś m  v e rtie ft u n d  d a s  F a h rw a sse r  auf 
n o rm ale  T ie fe  g e b ra c h t  w e rd en . Dazu 
m üssen  6000 cbm  F e lsen  w egge- 
sp re n g t  u n d  d as zw eite  F a h rw a sse r 
um  20  m v e re n g e r t  w e rd e n , um  ein 
S te ig en  d e s  W a s se rs  h e rb eizu führen .
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Organisationsfragen.
Eme allgemeine Kreditgenossenschaft.

in d e r  Z eitsch rift » P iu tu s« 1) w aren  
zwei D en k sch riften  v e rö ffen tlich t, die 
b e id e  d ie  F ra g e  d e r  K apita lbeschaf­
fung  fü r  u n se re  W irtsch aft behandeln . 
D ie ati e r s te r  S te lle  a b g ed ru ck te
s tam m t von dem  frü h eren  V o lk sw irt­
schafts leh rer, je tz ig en  U n te rs ta a ts ­
se k re tä r  im R e ich sw irtsch aftsm in is te ri­
um P ro f. Dr. J u l i u s  H i r s c h ,  die 
zw eite  von D r. H a n s  J o r d a n - M a l ­
l i n c k r o d t ,  dem  frü h eren  D irek to r 
d er B ergisch - M ärk ischen  Bank, d e r 
jetz t noch  in d e rG ro ß in d u s tr ie  tä tig  ist.

Beide D e n k sc h rif te n  kom m en zu
dem  g leichen  E rg eb n is , daß  ein Z u ­
sam m enschluß zum Z w ecke  d e r K re­
d itbeschaffung  Vor allem  dem  A us­
lande g e g e n ü b e r  u n b e d in g t n o tw en d ig  
ist. D a sich bei Jo rd a n  eine rech t 
weit d u rc h g efü h rte  K on stru k tio n  d ie ­
ses Z u sam m ensch lusses fin d e t, reizt 
sein P la n  b eso n d e rs  zu e in e r kurzen 
kritischen B e trach tu n g .

Im letz ten  G ru n d e  b ezw eck t Jo rd a n  
nichts an d ere s , als fü r  d ie  Z w ecke 
des A u ß enhandels ein Z ah lu n g sm it­
tel zu schaffen , das von d e r  M ark 
und ihren S ch w an k u n g en  u n a b h än g ig  
ist. D ieses B estreb en , d a s ja  ü b rig en s 
auch se it e in ig e r Z eit schon  in e in ­
zelnen In d u str iev e rb än d e n  e rk en n b a r 
war, e rfä h rt bei Jo rd an  fo lgende  G e ­
staltung: D ie fü h ren d en  G ru p p en  aus 
Industrie, L an dw irtschaft, B ankge­
w erbe und  H an d el m üssen  sich zum 
Zwecke d e r  E rz ie lu n g  von Kollektiv- 
und S o lid ark red it ve rm itte ls  ih rer 
S e lb stv erw altu n g sk ö rp er, V erbände 
und äh n lich er O rg a n isa tio n en  zusam - 
m enschließen .und als S p itze  e ine  all­
gem eine K re d itg en o ssen sch a ft bilden.

Es m üssen alle E rw erb s tä n d e  zu e in e r 
allgem einen 'K red itg en o ssen sch aft zu ­
sam m engeschlossen  'w erden , in d e r je ­
der üblicherw eise m it L eihgeld  a rb e i­
tende E rw erb tä tig e  v e rp flich te t w ird, 
sich d irek t o d e r  in d irek t g e sam tsch u ld ­
nerisch fü r  d ie V erb ind lichkeiten  d e r 
G enossenschaft 'zu verp flich ten , w o ­
für er A nspruch  auf T eilnahm e an 
dem von d e r  G en o ssen sch aft ve rm it­
telten K red it hat.«  D iese G e n o ssen ­
schaft g ib t zw eierle i in te rn a tio n a le  
Z ah lungsm itte l h e rau s , näm lich kurz- 
und 'lan g fristig e  H andelsp ap iere .

1) Heft 6 v o m  10. März 1920.

D ie  ku rz fris tig en  H an d elsp ap iere  ha ­
ben e ine  U m laufzeit von h ö chstens 
einem  J a h r  u n d  sind  m it e in e r V e r­
z insung  von  2 vH  a u sg e s ta tte t. D urch 
e inen A nhang  w ird  die V erzinsung  
d e ra r t  g e re g e lt , d aß  die Z insen im 
L aufe e in es Ja h re s  dem  N en n w ert Z u ­
w achsen. ■ Am Jah ressch luß  sollen sie 
in d e r  W ä h ru n g  eines b estim m ten  a u s­
länd ischen  S ta a te s  m it G o ld w äh ru n g  
zah lb ar 'se in 2). D ie G enossenschaft 
soll v erp flich te t sein, d ie  fü r  den  Z in ­
sen d ien st d e r  »verzinslichen G o ld ­
w ertn o ten « , 'wie B e r n h a r d  im P iu ­
tus s ie  n en n t, erfo rderlichen  M ittel 
in D evisen  o d e r  A u slan d sg u th ab en , 
d an eb en  au ch  d u rch  R eserveb ildung  
sich er z u  stellen .

D ie ! lang fris tig en  A uslandpapiere  
sollen au f d e n  In h ab er lau tende  O bli­
g a tio n e n  m it e in e r V erzinsung  von  
6  b is 8 vH  sein . Jo rd a n  hofft, daß 
d ie  am erikan ischen  B anken d e ra rtig e  
S ch u ld versch re ibungen , h in te r  denen  
d ie  S o lid a rb ü rg seh a ft d e r  gesam ten  
d eu tsch en  W irtsch aft s teh t, ü b e rn eh ­
m en w ü rden , um  sich d u rch  ihre 
W eite rb e g eb u n g  an  das Publikum  zu 
erho len . A ut d iese  W eise w ü rd e  eine 
langfris tig e  A nleihe in D ollar m it 
B an k g aran tie  zustande  kom m en, die 
g e e ig n e t w äre , »das feh lende B etrieb s­
kap ita l fü r  den G esch äftsv e rk eh r mit 
dem  A uslände zu e rse tzen , die P ass i­
v itä t d e r  Z ah lu n g sb ilan z  zum m inde­
ste n  zu m ildern und zusam m en m it 
den  k u rz fristig en  W echseln  und den 
V alu ten  a u s  d e r A usfuhr einen g e ­
o rd n e te n  p riv a t w irtschaftlichen  Aus- 
lan d sv erk eh r sicherzustellen«.

B eide A rten  von H an d eisp ap ieren  
sollen so w o h l zur B ezah lung  von e in ­
gefü h rten  W aren  w ie zu r B egleichung 
von .ausgeführten  W aren  durch  das 
A usland a n  uns d ienen . Je d e r In län ­
d e r  m uß d iese  Z ah lu n g sm itte l, in d e ­
ren  B esitz  e r g e lan g t, unverzüglich  
d e r  A llgem einen K red itg en o ssen sch aft 
w e ite rg eb en . V e rab red u n g en  m it au s­
länd ischen  K unden ü b e r A ussch ließung  
d iese r  Z ah lu n g sm itte l so llen  n ich t ge-

3) Man erkennt nicht, ob mit dem Ausdruck 
„bestimmt“ gemeint ist, daß der Anhang von 
vornherein mit Hinsicht auf Zahlung in Währung 
eines bestimmten Landes reguliert ist, oder ob 
dieses Land von Zeit zu Zeit nach gewissen 
Grundsätzen, etwa seiner Valuta, bestimmt wer­
den soll.
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s ta t te t  sein. Alle A u ß en h an d e lsg e ­
schäfte  w ü rd e n  a lso , w enn  d e r  P lan  
zu r vollen A u sw irk u n g  käm e, sch ließ ­
lich von d e r  A llgem einen  K red itg en o s­
se n sc h aft ibezw. von  den d u rc h  sie 
b e au ftrag te n  B anken re g u lie r t  w erd en , 
w ie au ch  alle A u s lan d k red ite  an die 
A llgem eine K red itg en o ssen sch a ft zu 
v e rw eise n  6ind!? w o sie g e p rü ft  und 
w e ite rg e le ite t w e rd en . E b en so  sind  
alle V a lu te n  aus d e r  A u sfuhr m it d e r  
G e n o ssen sch a ft zu v e rrech n en . D as 
S y stem  d e r  V e rrec h n u n g  nach  innen, 
d a s  h e iß t m it den  e inzelnen  In d u ­
s tr ie g ru p p e n  u n d  schließlich’ m it dem  
einzelnen W erk , b ra u c h t h ie r  n ich t 
n ä h e r  e rö rte r t  zu w erd en . E s  g e n ü g t 
zu sag en , d aß  D r. Jo rd a n  es m it 
u n v e rk en n b a rem  b an k tech n isch em  G e ­
schick en tw o rfen  h a t.

A u ß e r d e r  H e ra u sg a b e  d e r  v o rg e ­
n a n n te n  Z ah lu n g sm itte l u n d  a u ß e r  den  
M aß n ah m en , die m it ihnen  in Z u sa m ­
m en h a n g  s te h en , w eist D r. Jo rd a n  
d e r  K red itg en o ssen sch a ft n o ch  fo lg en ­
de  A u fg ab e  zu : » F e rn e r so llte  die 
A llgem eine K red itg en o ssen sch a ft auch 
die G e w ä h ru n g  von  K red iten  in F o rm  
von  B e te ilig u n g en  d e s  A uslandes in 
A ktien  o d e r  so n s tig en  A nteilen  an 
d eu tsch en  U n te rn eh m u n g en  regeln . 
D iese F o rm  ist, d a  sie  in k ritischen  
Z eiten  n ich t zu E x ek u tio n en  fü h ren  
k a n n  und! d e r  A n te ilin h ab e r in h ö h e ­
rem  G ra d e  a ls  d e r  G lä u b ig e r  an  dem  
G edeihen  des U n te rn eh m en s  in te re s ­
s ie r t  is t ,  in v ielen  F ä llen  vorzuziehen . 
D ie po litische  u n d  w irtschaftliche  K on­
tro lle  d ieses — a u f  a lle  Fälle  nach 
D eu tsch lan d  e in s trö m en d en  — frem ­
d e n  A k tien k ap ita ls w ird  eine b e so n ­
d e rs  w ich tig e  A ufgabe  d es U n te rn eh ­
m ens sein.«

E s is t g an z  zw eifellos, d aß  u n se re  
augenblick lich  u n te r  den  S ch w an k u n ­
g e n  d e r  V a lu ta  noch sch lim m er als 
u n te r  deren  T ie fs ts tan d  le idende  W ir t­
sch aft M aß n ah m en  schaffen  m uß , die 
es erm ög lichen , dem  A uslande  feste  
P re ise  zu s te llen , um  a n d e rse its  beim  
B ezug  au slän d isch er Roh- und H ilfs­
sto ffe  m it festen  P re isen  rech n en  zu 
kön n en . D as w ird  n u r g e lin g en  d u rch  
Schaffung  e ines v e rh ä ltn ism äß ig  k o n ­
s ta n tw e rtig e n  Z ah lu n g sm itte ls . D ie  
A u sg ab e  k u rz fris tig er G o ld w e rtn o te n  
sch e in t dem jen ig en , d e r  sich m it d ie­
sem  P ro b lem  e in g eh en d e r b e fa ß t h a t, 
d ie einzig  b e fried ig en d e  L ö su n g  zu 
sein. Es is t dabei d u rc h au s  d en k b ar,

daß  eine so lche R e g e lu n g  von  un­
se re r  W irtsc h a ft fü r  s ich  allein  g e ­
tro ffen  w ird , a b e r  au ch  d a ß  e in e  in­
te rn a tio n a le  G o ld w e rtn o te  geschaffen  
w ü rd e , an  d e r  u n se re  W irtsc h a ft auf 
G ru n d  d e r  Jo rd a n sc h en  K red itg en o s­
sen sch aft te iln eh m en  k ö n n te . O b  al­
le rd in g s d e ra r t ig e  N o ten  noch ver­
zinslich sein so llen , u n d  w enn  dieses, 
in w e lch er H ö h e , d a s sind  F ragen , 
d ie  noch d u rc h  e in g e h en d e  A ussprache 
g e k lä r t  w e rd en  m ü ß ten . Ich möchte 
d ie  N o tw e n d ig k e it d e r  V erz in su n g  zu­
n ä ch s t bezw eifeln . S o w eit d e r  Plan 
Jo rd a n s  d ie  R eg elu n g  d e r  A usländs­
b e te ilig u n g en  b e triff t, w ird  m an ihn, 
falls e r  d u rc h fü h rb a r  sein so llte , als be­
so n d e rs  g lück lich  b eze ichnen  müssen.

H insich tlich  d e r  lan g fris tig en  Obli­
g a tio n e n  kann  d e r  Z w eife l n icht un­
te rd rü c k t w e rd en , o b  d as am erikani­
sche  P ub likum , d a s  im K riege  und 
n a c h h e r  se in e r A b g n e ig u n g  g eg en  an- 
Je ih ca rtig e  P a p ie re  unverkennbaren  
A usd ru ck  g e g eb e n  h a t,  w irklich ge­
n e ig t  sein w ü rd e , d en  B anken  diese 
lan g fris tig en  O b lig a tio n en  abzuneh­
m en. Ich ziehe n ich t n u r  das in 
F ra g e , so n d e rn  m u ß  nach  den  neue­
s te n  E inb licken , d ie  ich in am erikani­
sche  W irtsc h a fts - 1  u n d  F inanzverhält­
n isse  nehm en k o i\n te , s o g a r  bezwei­
fe ln , o b  die V e re in ig te n  S taaten  zu 
e in e r g ro ß z ü g ig e n  w irtschaftlichen 
H ilfe le is tu n g  augenb lick lich  d ie  genü­
g e n d en  finanzie llen  K rä fte  besitzen.

[766] D r. W i l h .  V e r s h o f e n .

Der Vorläufige Reichswirtschaftsrat.
U n te r  dem  4. M ai 1920 is t die  Ver­

o rd n u n g  ,über d en  V orläu fig en  Reichs­
w ir tsc h a fts ra t im  R e ich sg ese tzb la tt1) 
v e rö ffen tlich t w o rd en . Sie sieh t die 
E in b e ru fu n g  d ie se r  n eu en  Körper­
sch a ft in n e rh a lb  zw eie r M o n a te  nach 
In k ra f ttre te n , d. h. nach  d e r  Ver­
k ü n d u n g , vor. Es is t a lso  dam it zu 
rech n en , d aß  d as Reichs.wirtschafts- 
p a rla m e n t sp ä te s te n s  A n fan g  Juli Zu­
sam m en tritt .

D as G e se tz  soll d ie  von allen Sei­
ten  e rh o b en e  F o rd e ru n g  n ach  einer 
K am m er d e r  A rb e it, d ie  unabhängig  
von den po litisch en  F ra g e n  auf die 
G e se tzg e b u n g  u n te r  w irtschaftlichen 
G esich tsp u n k ten  ein w irk t, zur Tat 
m achen. B ek an n tlich  ist d iese  For­
d e ru n g  b e re its  im A rt. 165 d e r  deut­
schen  R e ich sv e rfassu n g  n iedergeleg t.

■) 1920, S. 858.
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D a sich a b e r d er R eiC hsw irtschafts- 
r a t  in se in e r e n d g ü ltig en  F o rm  auf 
den  B ezirk sw irtsch aftsrä ten  au fb au en  
soll, d e ren  O rg a n isa tio n  noch längere  
Z e it  in A nspruch  nehm en  w ird , m ußte  
ein v o rläu figes R e ieh sw irtschaftsparla- 
m en t g e g rü n d e t w erd en , das sich auf 
d ie  b e re its  b es teh en d en  W irtsch afts­
o rg a n isa tio n en  stü tz t.

D ie (V erordnung  ü b e r  d en  vorläufi­
g en  R e ich sw irtsch aftsra t s te llt nun 
diese  in  langen  V erh an d lu n g en  zw i­
schen  den  In te re sse n ten g ru p p e n , im 
P a rlam en t u n d  in d e r  R eg ie ru n g  an ­
g e s tre b te  L ö su n g  da r. D as W irt­
sc h a ftsp a rlam en t se tz t d ie  G le ich b e­
re ch tig u n g  v o n  A rb e itg eb ern  u n d  A r­
b e itn eh m ern  vo rau s, d ie in den e inzel­
nen V e rtre te rg ru p p e n  m it g le ich er 
S tim m enzahl zu W o rte  kom m en. Es 
b e s te h t aus 326 M itg liedern , die sich 
fo lg en d e rm aß en  verte ilen  :

68 a u f  Land- und F o rs tw irtsc h a ft,
6 a u f  G ä rtn e re i u n d  F ischerei,

68 a u t d ie  In d u strie ,
44 au f H an d el, B anken und V er­

s ich eru n g sw esen ,
34 auf d en  V erk eh r u nd  die ö ffen t­

lichen U n te rn eh m u n g en ,
36 au f d as H an d w erk ,
30 au f d ie  V erb rau ch ersch aft,
16 au f d ie B eam ten sch aft und die 

freien  B erufe.
12 von dem  R eichsra t zu e rn en n en ­

de, m it dem  w irtschaftlichen  Le­
b en  d e r  e inzelnen L andeste ile  b e ­
so n d e rs  v e r tra u te  P ersö n lich ­
k e iten ,

12 von d e r  R e ich sreg ie ru n g  als b e ­
so n d e rs  g e e ig n e t an g eseh en e  
P erso n en .

In n e rh a lb  d e r e inzelnen G ru p p en  
setzt sich d e r  R e ich sw irtsch aftsra t in 
fachlicher u n d  in räum licher G lied e­
rung  zusam m en. So sin d  von d e r  In ­
d u strie  48 V e r tre te r  in fach licher G lie ­
d e ru n g  zu n ennen , d. h. von  d en  in 
de r Z en tra la rb e itsg em e in sch a ft d e r  in­
dustriellen  A rb e itg e b e r und  A rb e itn eh ­
m er D eu tsch lands zusam m en g efaß ten  
B erufsverbänden  d e r  A rb e itg e b e r und 
-nehm er, d ie  bei d e r W äh l ih rer V e r­
tre te r  ih re  e inzelnen F a c h g ru p p en  zu 
b e rü ck sich tig en  h ab en  (h iervon  m üs­
sen m in d esten s zw ei V e r tre te r  d e r  
technischen  A n g este llten  sein). D a r­
u n te r  befinden  sich auChi v ie r  V e r­
tre te r  vom  R eichskoh len ra t u n d  zwei 
V e r tre te r  d es R eichskalira tes. H in ­
g e g e n  sind  in räum licher G lied eru n g

10 A rb e itg e b e rv e rtre te r  zu b en en n en  
vom  d eu tsch en  Ind u strie - und  H a n ­
d e ls ta g  aus den am tlichen Ind u strie - 
u n d  H a n d e lsv e rtre te rn  u n te r  an g em es­
se n e r B erücksich tigung  d e r  bei d e r  
fachlichen G lied e ru n g  n ich t au sre i­
ch en d  berü ck sich tig ten  L andeste ile , 
w ä h ren d  d ie  10 A rb e itn e h m e rv e rtre te r  
von  den A rb e itn eh m ern  d e r  Z en tra l­
a rbe itsg em ein sch aft b e n a n n t w erden  
(auch h ie ru n te r  m üssen m indestens 
zwei V e r tre te r  d e r  techn ischen  A nge­
ste llten  sein).

A ehnlich  is t  die G lied e ru n g  beim  
H andel, w o  ebenfalls 16 d e r  44 V er­
tre te r  in räum licher G lied eru n g  zu 
ben en n en  sind.

A uch die vom  R eichsra t zu  e rn en ­
nen d en  V e r tre te r  können  als die S ach­
w a lte r räum licher W irtsch afts in te re s­
sen an g eseh en  w erden .

D ie S tre itfrag e  o b  das räum liche 
o d e r  d as fachliche P rin z ip  bei d e r 
Z u sam m en setzu n g  des R eichsw irt­
sc h a fts ra tes  en tscheidend  sein soll, 
h a t w äh ren d  d e r  V erh and lungen  ü b er 
den R eich sw irtsch aftsra t w ied erh o lt zu 
e rb itte rten  A u sein an d erse tzu n g en  g e ­
fü h rt. D e r R e i c h s v e r b a n d  d e r  
d e u t s c h e n  I n d u s t r i e  h a t g eg en  
an d ere  V o rsch läg e  d es R eichsrates, 
d e r  die räum liche G lied e ru n g  s tä r ­
k er b e to n en  w ollte , im F e b ru a r  d. J. 
en erg ischen  E in sp ru ch  e rh o b en  und  
dam als g e d ro h t, den R eichsw irt­
sch a fts ra t nicht zu besch icken , w enn 
se ine  Z u sam m en setzu n g  die fach ­
lichen In te re ssen  d e r  Ind u strie  nicht 
in a u sre ich en d e r W eise  berücksich ­
tige. In  d e r  vo rliegenden  en dgü l­
tig en  F a ssu n g  d e r  V ero rd n u n g  h a t 
m an au f d ie  fachliche G lied eru n g , wie 
ü b rig en s  schon im e rs ten  R e fe ren ten ­
en tw u rf, d e r  im D ezem b er v. J. e r­
schienen i s t 2), d a s g rö ß e re  G ew ich t 
g e leg t. Bei d e r  B ildung des en d g ü lti­
g e n  R e ich sw irtsch aftsra tes w ird  d iese  
S tre itfrag e  w ahrschein lich  n ich t m ehr 
so  se h r  im V o rd e rg ru n d  steh en . D ie­
se r  w ird  sich, w ie schon erw äh n t, 
auf den B ezirksw irtsch aftsrä ten  zu 
g rü n d en  hab en , an  d e ren  O rg a n isa ­
tio n  d e r  V orläufige  R eichsw irtsC hafts- 
ra t  m itw irken  w ird1. D ie B ezirksw irt­
sch a fts rä te  w erden  so  g e s ta lte t  w er­
den  m üssen , daß  in n erh a lb  d e r  e in ­
zelnen B ezirke die versch ieden  g e a r ­
te ten  am tlichen  K örperschaften , wie

'■') Reichsanzeiger Nr. 273 vom  4. Dezember 19 19  
vergl. auch T. u. W. 19 19 , S. 882.
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H andels-, G ew erb e- und L andw irt- 
s ch a ftsk am m em , m it den  ü b rig en  d u rch  
d ie  n e u e re  E n tw ick lu n g  e n ts ta n d en e n  
V e rtre tu n g e n , in sb e so n d e re  d en  A r­
b e ite rrä te n , z u sam m en g e faß t w erd en , 
so  d a ß  d ann  d ie  fachliche und  d ie  
räu m lich e  G lied e ru n g  b is  zu einem  
g e w isse n  G ra d e  zusa tnm enia llen .

D ie  V e ro rd n u n g  g ib t  d en  e inzeinen  
O rg a n isa tio n en  das R echt, ih re  V er­
tre te r  se lb s t nam h aft zu m achen . Ist 
d ies  in n e rh a lb  14 T a g e n  n ich t e rfo lg t, 
so  d a rf  d ie  R e ich sreg ie ru n g  die offen 
g e b lieb en en  S te llen  nach e ig en em  E r­
m essen  a u s  d en  K reisen  d e r  B e te ilig ­
ten  b e se tz en . Is t die B e n en n u n g  d e r  
fachlichen V e r tre te r  e rfo lg t, so  b e ­
n e n n t d e r  d eu tsch e  In d u strie - unct 
H a n d e ls ta g  d ie  räum lichen  V e r tre te r  
in n erh a lb  von  zw ei W och en , a n d e rn ­
falls s te h t  d a s B e n en n u n g srech t dem  
R e ich sra t zu. M itg lied  d es R eichs­
w ir tsc h a fts ra te s  kann  jed e r w erd en , 
d e r  d ie  W äh lb a rk e it zu r V erfassung­
g eb en d e n  d e u tsch e n  N a tio n a lv ersam m ­
lu n g  b e s itz t , auch  w en n  e r b e re its  M it­
g lied  des R e ich stag es ist.

U n te r  d en  V e rtre te rn  d e r  B eam ten ­
sch a ft u n d  d e r  fre ien  B eru fe  befinden  
sich  d re i vom  R e i c h s b u n d e  d e u t ­
s c h e r  T e c h n i k  u n d  ein vo m D e u t ­
s c h e n  W e r k b u n d  zu b en en n e n d es  
M itg lied .

D e r A u fg abenkre is u n d  die A rb e it­
w eise, d ie  d ie  V e ro rd n u n g  dem  
R e ich sw irtsch aftsra t v o rzeichnet, w ei­
sen  s ta rk  au t d en  p a rlam en tarisch en  
C h a ra k te r  d ie se r  n eu en  K ö rp erschaft 
h in. Z w ar v e rm ag  e r  k e in e  en tsch e i­
d e n d en  g ese tz g eb e n d e n  B esch lüsse  
zu  fassen , doch  h a t  e r  das R echt, 
so z ia lpo litische  u n d  w irtsch aftsp o liti­
sche G ese tzv o rlag e n  zu b e an trag e n , 
und  d e ra r tig e  G ese tze n tw ü rfe , d ie 
v on  d e r  R e ich sreg ie ru n g  a u sg eh en , 
m üssen  v o r ih re r  E in b rin g u n g  ihm 
zu r B e g u ta ch tu n g  v o rg e le g t w erd en . 
A ußerdem  h a t  d e r  V orläu fige  R eichs­
w irtsc h a fts ra t b e im  A ufbau  d e r in d e r  
R e ichsverfassung  v o rg eseh en en  A rb e i­
te rrä te , U n te rn eh m erv e r tre tu n g en  u nd  
W irtsc h a f ts rä te  m itzuw irken . E r  e r­
h ä lt  d a s  R echt, zu r B eh an d lu n g  s o ­
zia lp o litisch er und  w irtsch aftsp o liti­
sc h e r F ra g e n  s tä n d ig e  A usschüsse  zu 
b e s te llen , d ie  von  den  jew eils z u s tän ­
d ig en  'M in isterien  zu h ö ren  sind , ehe 
g e se tz g e b e n d e  M aß n ah m en  g ru n d le ­

g e n d e r  A rt au f d iesem  G e b ie te  g e ­
tro ffen  W erden.

S ind  a lso  d ie  R ech te  d e s  V orläu figen  
R eichs W irtschaftsra tes a u t d ie  B e r a ­
t u n g  bei w irtsch afts- u n d  so z ia lpo li­
tischen G e se tze n tw ü rfen  b esch rän k t, 
so  b e d e u te t d ie  E in b e ru fu n g  d ieser 
neu en  K ö rp e rsch aft g le ich w o h l einen 
b e d eu ten d e n  S c h ritt  au f dem  W ege 
d e r  o rg a n is ie r te n  W irtsch aft. D ie  E r­
fa h ru n g e n  b e w e isen , d aß  au ch  das 
p o litische  P a r la m e n t u n d  d ie  R eichs­
re g ie ru n g  sich  dem  S p ru ch  e in e r zen­
tra len  G u ta c h te rk ö rp e rsc h a ft  n ich t e n t­
ziehen k ö n n en . So w a ren  d ie Be­
sch lü sse  des W ir tsc h a fts ra te s  beim 
R e ich sw irtsch aftsm in is te riu m  — eines 
k leinen , a b e r  alle In te re sse n  d e r  d e u t­
schen V o lk sw irtsch aft g le ich m äß ig  ber 
rü ck sich tig en d en  S a c h v e rs tä n d ig e n ­
k re ises  — von  g ro ß e m  E influß  au f die 
W eite rb e ra tu n g "  v o n  G ese tzv o rlag en . 
E b en so  is t zu h o ffen , d aß  d as erste 
au t b re ite r  G ru n d la g e  g e b ild e te  ge ­
se tzm äß ig e  W irtsc h a ftsp a riam en t, des­
sen  E in b e ru fu n g  von  d en  versch ied en ­
sten  p o litischen  P a rte ie n  g e fo rd e rt 
w o rd e n  ist, zu e inem  b e le b en d e n  O r­
gan  d e r  w irtsch aftlich en  R eg ie ru n g s­
tä tig k e it w e rd en  w ird . In  se in e r  Auf­
g a b e , d ie  a u se in a n d e rg e h en d e n  In te r­
essen  d e r  e inzelnen  B ev ö lk eru n g sk las­
sen o h n e  R ücksich t au f p a rte ip o litisch e  
G e sic h tsp u n k te  zusam m en zu fassen  und 
au szu g le ichen  und  m it se in en  E n tschei­
d u n g e n  d ie  G e se tz g e b u n g  zu b ee in ­
flu ssen , b e ru h t  se in e  v o rn e h m ste  Be­
d eu tu n g .

]77 t | S a t e r n u s .
Eine Aenderung im Betriebsrätegesetz.

D urch  ein im  R e ic h sa n z e ig e r1; v er­
ö ffen tlich tes  G e se tz  is t d e r  T erm in 
fü r  d ie  E in se tz u n g  von  neu en  A rb e its­
o rd n u n g e n  als E rsa tz  fü r  so lche, die 
v o r d em  1. Ja n u a r  1919 e rla ssen  sind, 
bis zum  1. S e p tem b e r  1920 v e rlä n g e rt 
w o rd en . (B ish er w a r  e ine  F r is t  von 
d re i M o n a ten  nach  In k ra f ttre te n  des 
B e trie b srä te g ese tze s  vom  4. F e b ru a r, 
a lso  b is  zum  9. M ai, v o rg eseh en .) 
D as R e ich sa rb e itsm n is te riu m  a rb e ite t 
dem  V ern eh m en  nach  e inen  E n tw u rf 
zu e in e r N o rm a la rb e itso rd n u n g  aus, 
d e r  zu n äch st n o ch  m it d en  w irtsch aft­
lichen V ere in ig u n g en  d e r  A rb e itg eb er 
u n d  A rb e itn eh m er d u rc h b e ra te n  w er­
den  soll.

>) Nr. 105 vom 18. Mai 1920.
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Werkkunst — Werkkultur.
W äh re n d  des K rieges ist in E n g ­

l a n d  auf B etreiben und  m it U n te rstü t­
z u n g  des H and elsm in iste riu m s ein 
»Kunst- und  Industrieverband«  (D esign  

a n d  Indu stries  A ssocia tion) geb ilde t 
w o rd e n  in b e w u ß te r  u n d  au sg e ­
sp ro c h e n e r  N ach ah m u n g  des D e u t ­
s c h e n  W e r k b u n d e s .  In unm itte l­
b a re m  A n sch lu ß  an eine A usstellung  
d e u ts c h e r  kun stg ew erb lich er E rzeug­
n is se  im  M ärz 1915 g eg rü n d et, v er­
fo lg t d ie  G esellschaft das Ziel, »jene 
Z u sa m m e n arb e it in E ng land  herzu ­
s te lle n , die so lche W u n d er in D eu tsch ­
lan d  g ew irk t hat«. D ie Satzungen  der 
G ese llsch aft sind  u n m itte lb a r denen  
d e s  D eu tsch en  W erk b u n d es nach g e­
b ilde t >). D urften  w ir in d iese r B ildung 
e in e  u n u m w u n d en e  A n erkennung  d er 
B estreb u n g e n  und  E rfolge des D eut­
sch en  W erk b u n d es seh en , so b rauch ten  
w ir  im B ew ußtse in  se in er L eistungs­
fäh ig k e it d en  W ettb ew erb , d er ja n a tü r­
lich d e r  V a ter jen e r G rü n d u n g  w ar, 
n ich t eb en  zu fürchten . Im Sinne des 
G e d a n k e n s , d aß  d ie K unst an den  
G ren zen  d e r V ölker n icht H alt m acht, 
ist es h eu te  zu b e g rü ß e n , d aß  die 
D esign  and  In dustries A ssocia tion  ein 
Schreiben an d en  D eutschen  W erkbund  
g erich te t hat, in dem  ein e n g ere r g e i­
s t ig e r  A ustausch  an g ere g t w ird. »W ir 
füh len« , w ird  darin  gesag t, »daß unsere  
Z ie le  so  viel G em einschaftliches haben, 
d a ß  w ir en g er v e rb u n d en  sein so llten . 
W en n  es auch zw ischen  den  versch ie­
d e n e n  V ölkern in de r A rbeit viel W ett­
s tre it  geb en  m uß , so  so llte  d ieser W ett­
s tre it doch  freundlicher Art sein.
'M n  O e s t e r r e i c h  wa r  ein J ahr  vor 
dem  K riege zu r P flege  d er »hohen 
E ig en art ö ste rre ich isch er W erkkultu r 
in n erh a lb  d e r gem ein d eu tsch en  de r 
O e s t e r r e i c h i s c h e  W e r k b u n d  von 
dem  D eu tsch en W erk b u n d e  abg esp alten  
w o rd en . V on se in er v ielseitigen  und 
re ichen  A rbeit g ib t ein  schöner Band 

O este rre ich ische  W erkkultur« K unde 3), 
d e r  im Jahre  1916 in g le ich er A u ssta t­

‘) Vgl. Englands Kunst Industrie und der Deut­
sche Werkbund. Herausgegeben vom Deutschen 
Werkbund im Kriegsjahre 1916. München, 
Bruckmann.

3) Oesterreichische Weikkultur. Von Max 
B is!er. Herausgegeben vom Oesterreichischen 
"Werkbund Wien 1916, Anton Schroll & Co.

tung  w ie die V eröffentlichungen des 
D eu tschen  W erkbundes e rsch ienen  ist. 
Auch de r O esterre ich ische  W erkbund  
hat nach einem  B eschluß seines V or­
standes in einem  Schreiben an den  
D eutschen W erkbund  das geistige  
Band, das die be iden  B rudervere in i­
gu n g en  von je h er verknüpft hat, e r­
neu ert. D er D eutsche W erkbund  hat 
beide K u n dgebungen  in en tg eg en k o m ­
m endem  Sinne b ean tw orte t.

[785]
Die A ußenreklam e in Stadt und Land. 

Ein B eitrag  zur B eseitigung  und V er­
hü tu n g  d er V eru n sta ltu n g en  des d eu t­
schen Landes durch die A usw üchse 
d e r A ußenrek lam e u n te r b eso n d e re r 
B erücksichtigung d e r V erhältn isse  im 
V erw altu n g sg eb ie t d e r freien  und 
H an sestad t H am b u rg . V on W e r n e r  
H e l l  w e g . H am b u rg  1919, K onrad 
H anf. 375 S. G roß-O kt. P re is geb. 
32 M.

Auf d er G renze zw ischen  H an d els­
w issenschaft und Kunst ge leg en , durch 
zahllose F äden  enge  verknüpft mit 
techn ischen  G eb ieten  d er m annigfach­
sten  Art, durch d ie  A u sdehnung  ihres 
B ereiches ein volksw irtschaftlicher Fak­
to r ersten  G rades, durch die b ew u ß t 
aufdringliche G re ifbarke it ih rer bunten  
E rscheinungsfo rm en  jedem  nahe, jedem  
erre ichbar, e iner d er h e rvorragendsten  
äu se ren  Z üge  u n se re r K ultur, hat die 
Reklam e in den letzten  zw anzig  Jah ren  
ih rer höchsten  E n tfa ltung  zw ar eine 
g ro ß e  A nzahl von D arste llungen  ihres 
W esen s, ih rer E inzelerscheinungen  und 
ih rer T echnik  gezeitig t, ab er eine D urch­
a rb e itu n g  des R eklam ew esens als 
W issenschaft fehlt fast noch völlig. 
D em  g ru n d leg en d en  W erke von M a ­
t a j a  in W ie n 1) sind, obw ohl sie oft 
ansp ruchsvo ll g en u g  auftre ten , in der 
g ro ß en  Flut von B üchern ü ber die 
R ek lam e2) n u r ganz  w en ige  D arste llu n ­
gen  gefolg t, die A nspruch auf w issen ­
schaftliche G ründlichkeit m achen kön­
nen.

D as v o rliegende  W erk  des B auin­
spek tors d er B aupflegekom m ission  in 
H am b u rg  erfüllt d iesen  A nspruch in

) Leipzig 1910, zweite Aullage 1916 
-) Vgl. J. J. Kaindl ,  Bibliographie der deut­

schen Reklame-, Patent- und Zeichnungs-Literatur 
(Kaindls Reklame-Bücherei Bd. 1). Wien 1918.
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w eitestem  M aße. N eb en  d e r g ed ru ck ­
ten  R eklam e hat die A u ß enrek lam e bei 
w eitem  d en  g rö ß ten  E influß auf die 
O effentlichkeit, d e r  a u ß e r  durch  die 
e igen tliche R ek lam ew irkung  b eso n d e re  
B ed eu tu n g  d adurch  e rlan g t, d aß  er 
d as Bild u n se re r  U m g eb u n g  in s te ts  
w achsendem  M aße beh errsch t. U nd 
d iese  H e rrsch erm ach t hat d ie  A u ß en ­
rek lam e b ish e r le ider n u r zu oft m iß ­
b rauch t. D er ganze erste  Teil d er 
H e l l w e g s c h e n  A rbeit ist e ine A nklage­
schrift g eg en  d ie S ü nden , die U n v er­
stan d , G leichgü ltigkeit und  G esch äfts­
sinn g eg en  d as Bild u n se re r  H e im at 
b eg an g en  haben . E ine Fülle  von Bei­
sp ie len  zeig t die fu rch tb a ren  E n ts te llu n ­
gen , die n ich t n u r die S traß en  und  
H ä u se r  in S tad t und  D orf, so n d e rn  
auch Feld u n d  W ald  sich gefallen  
lassen  m üssen . S elten  n u r kann d iesen  

G egenbeisp ie len«  ein  Beispiel g e g e n ­
ü b e r geste llt w erd en , das eine b e fried i­
g en d e  L ö su n g  d e r  A ufgabe zeig t, eine 
g u te  R eklam ew irkung  m it e in e r k ü n st­
lerisch an sp rech en d en  F o rm g eb u n g  und  
A n p assu n g  an  die U m w elt herbeinzu- 
füh ren . U nd  doch  w äre  es zu w ü n ­
schen , das g e rad e  so lche g u ten  B ei­
sp ie le  — m an kann sie w ohl finden, 
w enn  sie auch se lten  sin d ! — in g rö ß e ­
rer Zahl e iner m ög lichst w eiten  O effen t­
lichkeit g eze ig t w e rd en ; neb en  dem  
zw eifellos seh r verd ienstvo llen , e in ­
d ring lichen  A ufzeigen d e r herrsch en d en  
U nku ltu r so llte  m an d ie  a llm ählich  
w ach sen d e  R eklam e-K ultur in ein d esto  
h e lle res Licht stellen.

Für d en  A usbau  d e r geschm acklichen  
M öglichkeiten  d e r A u ß en rek lam e  w ird  
von b eso n d e rem  W ert se in  d er d ritte  
A bschnitt des d ritten  T eiles des Buches, 
d e r  die versch iedenen  A usdrucksm itte l 
d e r  A u ß enrek lam e in ihre E lem ente  
zerleg t und  einzeln  u n tersuch t, und  
d er zw eite  A bschnitt d esse lb en  T ei­
les, d e r  dem  E influß  d e r  e inzelnen  
W irkun g sfak to ren  und  des G esam te in ­
d ruckes von A ußenrek lam e nachgeht. 
N u r durch  eine so lche p lanm äß ige  
U n te rsu ch u n g  d e r E inzelteile kann eine

E rh ö h u n g  d e r b eab s ich tig ten  W irkung  
— an W erb ek raft u n d  an  S ch ö n h e its­
w ert — von  in n en  h e rau s  ge fö rd ert 
w erd en .

Bei d e r h e rv o rtre ten d en  S te llung , die 
d ie A u ß en rek lam e  im öffen tlichen  
L eben e inn im m t, b e rü h rt sie n a tu rg e ­
m äß  die In te re sse n  seh r ve rsch ied en er 
B evö lkerungskre ise  und es w ird  nicht 
im m er leicht se in , d iese  In te re sse n  a u s­
zugleichen . R ek lam e-Inhaber, R eklam e­
m itte l-H erste lle r, H aus- und  G ru n d b e ­
sitzer, A rch itek ten  u n d  B au h erren , G e ­
m e in d ev ertre tu n g en  sind  alle in v er­
sch ied en er W eise  an d e r A u ß enrek lam e 
beteiligt.- bei d e r  A b fassu n g  von G e­
setzen  u nd  V ero rd n u n g en  m u ß  auf 
ihre v e rsch ied en en  A n sp rü ch e  Rück­
sicht g en o m m en  w erd en .

G anz  b e so n d e re n  W ert e rh ä lt das 
H e llw eg sch e  Buch d urch  die u m ­
fassen d e  Z u sa m m e n ste llu n g  d e r g ese tz ­
lichen B estim m u n g en  ü b e r  die A u ß en ­
rek lam e, die in e in e r verw irren d en  
M ann ig faltigke it n ah ezu  in a llen  d e u t­
schen  B u n d ess taa ten  und  S täd ten  er 
sch ien en  sind . D abei w ird  gezeigt, 
d a ß  d e r durch  d iese  B estim m ungen  
a n g es tre b te  Schutz von S tad t u n d  Land 
g eg en  V e ru n sta ltu n g en  d u rch  Außen- 
rek lam e in vielen  Fällen  hauptsäch lich  
w eg en  u n zw eck m äß ig e r F a ssu n g  der 
V ero rd n u n g en  u n d  O rtss ta tu te  nicht 
e rre ich t w ird . U n te r d iesem  G esich ts­
p u nk te  w e rd en  die B estim m u n g en  in 
P re u ß e n , Sachsen , B ayern  u n d  H am ­
b u rg  b esp ro ch en  und  verg lichen  und 
endlich  d e r  E n tw u rf zu e in e r N e u o rd ­
n u n g  d es b e s te h e n d e n  H am b u rg er 
B au p fleg eg ese tzes vom  3. April 1912 
entw ickelt.

ln e inem  u m fan g re ich en  A n h an g  zu 
dem  Buche ist das E rg eb n is  e in e r U m ­
frag e  bei 100 d eu tsch en  S tä d te n  über 
d ie  B e h an d lu n g  d e r A ußenrek lam e 
n ied e rg e le g t, d ie w ertv o lle  U n te rlag en  
für d ie B earb e itu n g  d es S toffes, b e so n ­
d ers  a b e r auch  e ine w ich tige  Q uelle  
d e r U n te rrich tu n g  fü r R ek lam etre ibende  
b iete t.

[786| 2)ipl.=3ng. W . S p e i s e r .
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